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bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

(Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und and.
Juſertionsgebühren

für die fünſgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im Lokal-Anzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den m Bekanntmachungen

T 119. Halle, Sonnabend den 30. Juni. [Mit Beilagen. 1877.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (Juli bis September 1877) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung schon Müttags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sieh
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poftanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

Zeitungstitels

machen zu wollen.

entſtehen kann.
Halle, den 21. Juni 1877. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Feregraxßtſce Depeſchen.
München, d. 28. Juni. Herzog Karl Theodor in

Bayern hat dem Reichskanzler Fürſten von Bismarck,
falls derſelbe eine Zeit lang im bayerſchen Hochgebirge zu
verweilen beabſichtige, das Schloß Tegernſee als Wohnung
zur Verfügung ſtellen laſſen.

Brüſſel, den 28. Juni. Der Senat hat das Geſetz
über betrügeriſche Ausübung des Wahlrechts mit 50
Stimmen gegen eine genehmigt und ſich dann bis auf

Weiteres vertagt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, den 28. Juni. Abgeordnetenhaus. Der

Miniſterpräſident beantwortet die Interpellation Hofer's
und erklärte, weder ſei ſeitens Deutſchlands die Anregung

zu einem Schutz und Trutzbündniß, noch überhaupt etwas
Aehnliches erfolgt, eine Ablehnung habe daher nicht ſtatt
finden können. Der Miniſter wiederholte und hielt dann
die Erklärungen aufrecht, welche er am 4. Mai bei Be
antwortung der Giskra'ſchen Jnterpellation gegeben hatte,
indem er hinzufügte, die Regierung ſehe auch heute keinen
Grund, die Wehrkraft des Reiches zu mobiliſiren und aus
der Neutralität irgendwie herauszutreten. Auch heute
ſeien die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten die

leichen geblieben und es liege kein Anlaß vor, die Wehr-kraft des Reiches zu mobiliſiren. Sollten indeß Ereigniſſe

eintreten, welche die Verſtärkung der Truppen an der
Grenze der Monarchie nothwendig erſcheinen laſſen würden,
ſo behalte ſich die Regierung nicht im Widerſpruche mit
ihrer früheren Erklärung, ſondern in Ausführung derſelben
vor, auch innerhalb der Grenzen der Neutralität jene
Maßregeln vorzukehren, welche der Schutz der unmittel
baren Intereſſen an der Grenze der Monarchie erheiſche.
Der Umſtand, daß die Regierung dieſe Maßregeln bisher
als unnöthig betrachtete und mit Berückſichtigung der
finanziellen Verhältniſſe auch in dieſem Augenblicke noch
zu entbehren vermöge, verbürge, daß ſie dieſelben weder
vorzeitig noch in größerem Ausmaße ergreifen werde als
die Nothwendigkeit erfordere. Nicht mehr nicht weniger.

Jn dieſem Sinne erkläre die Regierung, daß der Kaiſer
ſich bis jetzt nicht bewogen gefunden habe, beſondere
militäriſche Maßregeln anzuordne n. (Lebhafter Beifall.)

Wien, d. 28. Juni. Die „Pol. Korreſp.“ meldet
aus Cattaro von heute: Mehemed Ali Paſcha griff die
Montenegriner in der Nahia Moratſcha an, wurde aber
von 3 montenegriniſchen Bataillonen mit erheblichen Ver-
luſten bis Kolaſchin zurückgeworfen. Sämmtliche noch in
der Herzegowina befindliche reguläre türkiſche Truppen,
einſchließlich der bei Metkovich ſtehenden erhielten Ordre,
nach Albanien abzurücken. Ebendahin wurde auch ſämmt
licher Proviant gebracht, der ſich in den von Metkovich bis
nach Moſtar hin angelegten Magazinen befand. Dem-
ſelben Blatte geht aus Bukareſt die Meldung zu, daß ſich
das 4. ruſſiſche Armeekorps im Augenblicke über Bolgrad
im Einmarſche nach Rumänien befinde. Andere ſtarke
Nachſchübe ruſſiſcher Truppen bewegten ſich ſeit einigen
Tagen über Plojeſti nach Slatina und Giurgewo.

Wien, d. 28. Juni. Telegramm der „Neuen Freien
Preſſe“ aus Ruſtſchuk vom 26. d. Jn hieſigen Türkiſchen
militairiſchen Kreiſen nimmt man an, daß die Ruſſen den
Hauptübergang über dre Donau zwiſchen der Mündung
des Fluſſes Vede in die Donau und Rufſtſchuk verſuchen
werden. Jnsbeſondere werden die Orte Petroſanie und
Parapan als Punkte bezeichnet, an denen in den letzten
Tagen ſtarke Truppenconcentrirungen ſtattgefunden hätten.
Am Fluſſe Vede ſei ein großes Brückenmaterial angeſam-
melt und der Brückenſchlag werde durch das Vorhanden-
ſein dreier Jnſeln weſentlich erleichtert. Ein zweiter
Uebergang der Ruſſen über die Donau ſolle bei Flamunda
verſucht werden, und die Vorbereitungen der Ruſſen ſeien
derart getroffen, daß der Uebergang jeden Tag bewirkt
werden könne.

Petersburg, den 28. Juni. Anläßlich des glücklich
bewirkten Donauübergangs hat die ganze Stadt geflaggt,
in der Kathedrale hat feierlicher Gottesdienſt ſtattgefunden.

Eingegangenen Privatdepeſchen zufolge iſt das ruſſiſche
Hauptquartier nach Simnitza verlegt, die Stadt Nicopolis
ſoll gänzlich niedergebrannt ſein.

Petersburg, d. 28. Juni. Telegramm des Ober
kommandirenden der Südarmee aus Dratſch (Dratſchea?),
den 28. d. Die ſchwierige Aufgabe des Donauüberganges
iſt vollzogen. Siſtowa und die umgebenden Höhen ſind
in unſeren Händen. Zuerſt überſchritt die Diviſion des
Generals Dragomiroff mit Gebirgsartillerie den Strom,
das Volhyniſche Regiment bildete die Spitze. Am Abend
des 27. d. befanden ſich bereits am anderen Ufer der
Donau das 8. Korps und die 4. Schützenbrigade. Augen
blicklich überſchreitet die 35. Diviſion den Strom.

Petersburg, d. 28. Juni. Offizielles Telegramm
aus Mazra vom 27. Juni: Das Bombardement von
Kars wird von denſelben Batterien, wie ſeither, fortgeſetzt,
unſer Verluſt am 25. und 26. d. betrug einen Todten
und 9 Verwundete. Von der Kolonne des Generals Hei-
mann liegen keine Nachrichten vor. Die Truppen des
Generals Oklobſchio griffen am 23. d. Zichidſiri an, die
Türken vertheidigten ſich hartnäckig und benutzten das
coupirte Terrain, die künſtlichen Hinderniſſe, die Beihilfe
der Monitors und der bewaffneten Bevölkerung. Der
Kampf dauerte den ganzen Tag. Die ruſſiſchen Truppen
kämpften tapfer und nahmen gegen Abend einen Theil
der feindlichen Poſition ein. Auf ruſſiſcher Seite fiel der
Flügeladjutant Oberſtlieutenant Teriew, 10 Offiziere wur
den verwundet, von Soldaten ſind an 400 todt oder ver
wundet. Am 2a4. d. griffen die Türken den rechten Flü-
gel und das Centrum der ruſſiſchen Poſition bei Samebah
an. Nach einem heftigen Kampf, der türkiſcherſeits durch
auserleſene, jüngſt erſt angekommene Bataillone aus Ara-
biſtan und durch die Schützen des 4. Korps geführt
wurde, gelang es, die Türken mittelſt Kartätſchenfeuer
und mit dem Bajonnet unter großen Verluſten zurück
zuwerfen. Wegen der ſpäten Abendſtunde und bei der
Nähe der türkiſchen Befeſtigungen konnte die Verfolgung
nicht zu weit fortgeſetzt werden. Die Türken wurden von
Derwiſch Paſcha befehligt. Am 25. d. wurde die
Poſition des Generals Alſchaſoff bei Jlory von einer
großen Anzahl Türken, die bei Suchum mit Artillerie ge-
landet waren und durch Monitors unterſtützt wurden, an

9) Die ſchöne Lisbeth.
Eine Erzählung vom Schwarzwald von R. F. Gagg.

Schluß.
Die Sonne hatte ſich ſchon einige Zeit hinter die Berge

geſenkt und kühlere Luft wehte durch den Garten, als Bene
dikt mit ſeiner Erzählung zu Ende war. Die Neugierigen
hatten ſich noch nicht wieder zerſtreut, da ſuchte ſich Jemand
höflich bittend durch ihre Reihen dem Tiſche zu nähern. Die
Leute machten Platz und durch die gebildete Gaſſe trat ein
Gensdarm auf den Sarzenbauer und den Commiſſionär zu
und erklärte ſie für verhaftet; dabei berief er ſich auf einen
ſchriftlichen Befehl, den er aus der Taſche zog. Nach einigen
vergeblichen Einwendungen folgten Beide der ergangenen
Aufforderung.

Eine plötzliche Stille war im Engelgarten eingetreten;
Alles ſchaute verwundert den Feſtgenommenen nach. Der
Kreis der Neugierigen um Benedikt hatte ſich noch vergrößert;
man rieth hin und her, aber Niemand hatte eine Ahnung
von der wahren Urſache der Verhaftung.

Es war ſchon ziemlich ſpät geworden, die Tanzluſtigen
begaben ſich hinauf in den Saal, als plötzlich, halb athemlos,
der Bader von Gerenfeld in den Garten herein und auf

Benedikt zuſtürzte.
„Jch weiß Alles, in ganz Gerenfeld weiß man es ſchon,“

wief er haſtig, indem er dem Brautpaar die Hände ſchüttelte,
x wißt ihr das Allerneuſte?“

„Daß der Sarzenbauer und der Commiſſionär
wollte ihm Jeder ins Wort fallen.

„Ja, ja, aber wißt ihr auch warum?“ rief er dazwiſchen.
„Nein, nein, warum?“ fragte man von allen Seiten.
„Der Sarzenbauer,“ erklärte der Bader, „hat vor vielen

Jahren unter Mithilfe von Schlier, der damals noch Rath
ſchreiber war, ſeinen reichen Mündel, den Sohn des Alt-
bürgermeiſters Sturz, um viele Tauſende betrogen. Der
junge Sturz iſt, wie ihr wißt, als er mündig war, nach
Amerika gegangen und hat den größeren Theil ſeines Ver-
mögens dem Wieſer zur ferneren Verwaltung zurückgelaſſen.
Eben habe ich den jungen Sturz in Gerenfeld getroffen.
Schon vor dem Krieg hat er um die Betrügereien gewußt,
aber jetzt erſt iſt er extra deswegen von Amerika herüber-
gekommen. Heut früh hat er dem Oberſtaatsanwalt in
der Kreishauptſtadt ſeine Beweispapiere vorgelegt und dieſer
hat darauf hin ſofort den ſtrengſten Verhaftungsbefehl gegen
den Wieſer und ſeinen ſauberen Geſellen ergehen laſſen.
Gut Nacht Sarzenhof, das gibt eine luſtige Schwurgerichts-
ſitzung.“

Wie ein Lauffeuer ging dieſe Erklärung durch den
Garten. Aha, hieß es überall, daher ſind die Gelder, mit
welchen der Wieſer den großen Hof gekauft und ſo flott
gelebt hat! Unrecht Gut gedeiht nicht und wenn der Dieb
reif iſt, holt ihn ein Hinkender ein!

Benedikt und Lisbeth bekamen nach einiger Zeit Vor-
ladungen vors Gericht zu Gerenfeld. Es wurden ihnen
viele Briefe vorgelegt, die man beim Commiſſionär, deſſen
Haus durchſucht worden war, gefunden hatte und die an
ſie gerichtet waren. Sie erkannten in dem einen derſelben

ſogleich diejenigen, die ſie ſich wirklich geſchrieben, aber nicht
erhalten hatten, in den anderen Abſchriften von den gefälſchten,
die ihnen ſtatt der ächten zugekommen waren. Außerdem
hatte man beim Commiſſionär falſche Poſt- und Militär
ſtempelſtöcke und ein genaues Verzeichniß der Gelder entdeckt,
die er für ſeine Betrügereien vom Wieſer erhalten und theil-
weiſe wieder an Helfershelfer ausgegeben hatte.

Ein halb Jahr darauf kamen Beide vors Schwurgericht
in der Kreishauptſtadt. Der Commiſſionär geſtand, daß er
den Boten, der die Briefe von Gerenfeld nach Heppenwaag
und umgekehrt wieder nach Gerenfeld zu tragen hatte, täglich
in ſein Bureau gelockt, ſeine Briefe durchgeſehen, die von
Benedikt und Lisbeth beſeitigt und gefälſchte dafür unter

geſchoben habe. Durch dieſe letzteren, in welchen er die
Handſchrift der beiden Liebenden aufs täuſchendſte nachge
macht, habe er ſie im Auftrage Wieſers trennen und Lisbeth
für deſſen Sohn zugänglicher machen wollen.

Der Wieſer und der Commiſſionär wurden des Betrugs
am jungen Sturz und an Benedikt und Lisbeth überführt
und zu ſchweren Strafen verurtheilt.

Der Sarzenhof, der ſich als ganz verſchuldet erwies,
wurde verſteigert. Der Thalmüller erſtand ihn und gab ihn
ſeiner Tochter zur Mitgift. Jm Herbſt hielten Lisbeth und
Benedikt Hochzeit und zogen auf den Hof.

So wurde treue Liebe belohnt und die Thalmühle gab
dem Sarzenhof gewiſſenhaft zurück, was ſie einſt von ihm
erhalten hatte.
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gegriffen. aFeuer der Schützen des Achalzig er Regiments und der
Kuban'ſchen Artillerie zurückgewieſen z die Verfolgung wurde
durch das Austreten des Fluſſes Ghiliſia gehindert. Unſer
Verluſt beſchränkt ſich, Dank den vorher errichteten Schützen
gräben und Verſchanzungen, auf einen einzigen Ver
wundeten. Die Kolonne des Fürſten Dſchordſchadſe
wurde bei dem Marſche nach Dido am 24. d. M. von
den Bewohnern von Dido angegriffen und brachte den-
ſelben große Verluſte bei. Ruſſiſcherſeits hatte man
1 Offizier und 10 Mann todt, 1 Ofſizier und 20 Soldaten
verwundet.

Konſtantinopel, d. 27. Juni. Nach einem Be-
richte Suleiman Paſchas beträgt deſſen Verluſt in den
Kämpfen gegen die Montenegriner während des Zeitraums
vom 17. bis 24. d. M. 1500 Mann an Todten und Ver
wundeten, die Montenegriner hätten das Doppelte dieſer
Zahl an Mannſchaften eingebüßt. Ein Telegramm
Mehemet Ali Paſchas vom 24. d. meldet, er habe die
Montenegriner in der Nähe von Muratſcha beſchoſſen.
Eine officielle Depeſche aus Totrakan beſagt, die Ruſſen,
von denen die gegenüberliegende Jnſel beſetzt ſei, hätten
geſtern auf 20 Barken den Strom zu überſchreiten und
das Türkiſche Ufer zu erreichen verſucht, ſeien aber zurück
gewieſen worden. Das Bombardement auf Ruſtſchuk
habe auch während des geſtrigen Tages fortgedauert.
Jn der Dobrudſcha ſind dem Vernehmen nach die Ruſſen
bis in die Nähe der Eiſenbahn von Kuſtendje vorgerückt.

Ein Telegramm des Gouverneurs von Erzerum vom
25. d. will von einem abermaligen Gefecht mit den Ruſſen
bei Delibaba wiſſen, wobei letztere unter großen Verluſten
zurückgeſchlagen ſeien. Aus Suchum Kaleh vorliegenden
Nachrichten zufolge, macht die Türkiſche Expedition nach
dem Kaukaſus keine erheblichen Fortſchritte.

Kriegsſchauplatz.
Die Ruſſen haben nun auch bei Simnitza die

Donau überſchritten. Simnitza liegt gegenüber von
Swiſchtowa, von wo aus eine Hauptſtraße über die
Höhen, die im Weſten das Thal der Jantra begleiten,
nach Tirnowa, der alten Czarenſtadt Bulgariens, führt.
Ueber Drenowa und Tabrowa führt die Straße dann zum
4450 Fuß hohen SchipkaPaß und über denſelben nach
Keſanlik und weiter nach Adrianopel. Es iſt wahrſchein
lich, daß auf dieſer Straße der Vormarſch der Ruſſen
gegen den Balkan vor ſich gehen wird. Die Türken
haben ſich geirrt, indem ſie annahmen, der Hauptübergang
der Ruſſen würde zwiſchen der Mündung des (rumäni-
ſchen) Fluſſes Vede und Ruſtſchuk, bei Petroſchani und
Parapan etwa und bei Flamunda gegenüber von Nikopoli
erfolgen.

Jn der Dobrudſcha bewegen ſich zwei Korps (das
14. und 11.) weiter vor, und ſind bereits die wichtigſten
Punkte des rechten Donauufers von den Ruſſen beſetzt,
deren Vortruppen, wie bereits von Konſtantinopel bekannt
gegeben wird, Kuſtendje erreicht haben. Das ſchnelle
Vorgehen nach dem Küſtenpunkt Kuſtendje hat wohl den
Zweck, die zur Vertheidigung des Trajanswalles etwa zu
Schiff entſandten Verſtärkungen dort an der Ausſchiffung
zu verhindern. (Die Stadt liegt ungefähr Meile vor
dem Trajanswall.) Ob die Türken die ſich ihnen bietende
natürliche Vertheidigungslinie TſchernawodaKuſtendje ernſt
haft oder nur vorübergehend halten wollen, darüber werden
die nächſten Tage Aufſchluß geben.

Der bereits angekündigte Einmarſch eines achten
ruſſiſchen Armeecorps in Rumänien ſcheint dafür zu
ſprechen daß Rußland ſich mit der bisherigen Uebermacht
ſeiner Streitkräfte nicht begnügen will und vielleicht daran
denkt, nach der Cernirung der Feſtungen einen übrig
bleibenden Theil der Armee ohne Weiteres zur Ueber-
ſchreitung des Balkans zu verwenden.

Die durch feindliches Feuer in Ruſtſchuk erzeugten
Verwüſtungen ſind namhaft. Das Engliſche Conſulat und
der rückwartige Theil des Deutſchen Conſulatsgebäudes
ſind zerſtört. Jn das Franzöſiſche Conſulat ſchlug eine
Bombe, und zahlreiche Projectile fielen in der Nähe des
Oeſterreichiſchen Conſulats-Gebäudes nieder. Der Konak
wurde von einem, die Spitäler von ſieben Geſchoſſen ge
troffen. Von den Stadtvierteln wurden das Chriſtliche
und das Spaniſche Quartier am meiſten mitgenommen.
Die Verſchanzungen der Türken haben nicht im geringſten
gelitten. Jn der Civilbevölkerung wurden circa hundert
Perſonen, darunter von Oeſterreichern drei Frauen der
Familie Majtheni, ſchwer verwundet. Von den verſchie
denen Conſulaten iſt Niemand verletzt. Die Conſuln,
namentlich Oeſterreichs und Deutſchlands, benahmen ſich
höchſt aufopfernd ihren Schutzbefotlenen gegenüber.

Jn Bezug auf Montenegro ſind zwei ſenſationelle
Depeſchen aus Raguſa eingetroffen, welche die vollſtän
dige Niederlage Sulejman Paſchas im obern Zeta-
thale melden. Sulejman Paſcha, der um jeden Preis die
Vereinigung mit Ali Saib Paſcha bewerkſtelligen wollte,
ſoll durch ſeine Niederlage ebenfalls nach Albanien gewor-
fen worden ſein. Man muß ſelbſtverſtändlich eine Beſtä-
tigung dieſer Nachrichten abwarten, die eine Thatſache be
treffen, welche in ganz unerwarteter Weiſe die Situation
Montenegros mit einem Schlage abermals verändern
würde. Bemerkenswerth iſt, daß aus Konſtantinopel kein
Telegramm über weitere Fortſchritte der angeblich vereinig
ten Paſchas vorliegt.

Mit Bezug auf die jüngſten Kämpfein Montenegro
dürften folgende Mittheilungen über das Zetathal von
Intereſſe ſein: „Montenegro zerfällt nach der Configuration
ſeiner Grenzen ganz deutlich in zwei Theile, die in der
Richtung von Nordweſt nach Südoſt eine durchſchnittliche
Breite von ſechs Meilen aufweiſen. Jn der Mitte des
Landes, welches durch das Zetathal von Nikſics bis Spuſch
markirt iſt, nähern ſich aber die Grenzen auf eine Ent-
fernung von etwas mehr als drei Meilen. Das Zetathal
iſt eines der praktikabelſten und wohlhabendſten Gebiete
Montenegros und deshalb richteten Suleiman Paſcha von
Norden und Alib Saib von Süden in dieſer Richtung
ihre Angriffe, und deshalb beſtand auch Montenegro in
den letzten Friedensverhandlungen mit bekannter Hart-
näckigkeit auf der Erwerbung der Ebenen von Nikſics und
Spuſch.“

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegt ein Tele-
gramm des Gouverneurs von Erzerum vom 25. vor,
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Die Türken wurden durch das ausgezeichnete welches von einem abermaligen Gefecht mit den Ruſſen
bei Delibaba wiſſen will, wobei letztere unter großen Ver-
luſten zurückgeſchlagen ſeien. Die Korreſpondenten eng-
liſcher Blätter ſtellen die zwiſchen Seidekan und Delibaba
vorgefallenen Gefechte für die Ruſſen bei Weitem un-
günſtiger dar, als die offiziellen ruſſiſchen Oepeſchen. Die

engliſche Verſion faßt ſich etwa dahin zuſammen
Nach dem Treffen bei Seidekan am 16. d. zogen ſich die Türken

nach Delibaba zurück und die Ruſſen nahmen Beſitz von dem Deli
babaPaſſe und befeſtigten ihn. Da ſich der Ruſſiſche rechte Flügel
nach Kanlidan, ſeinem Hauptquartier zurückgezogen, ertheilte Mukh-
tar Paſcha dem Brigade-General Rachid Paſcha telegraphiſch den
Befehl, mit neun Bataillonen von den zwölf, welche den Türkiſchen
linken Flügel bilden, nebſt Chachin Paſcha zu ihm zu ſtoßen. Mukh-
tar Paſcha verließ in der Nacht des 17. d. ſein Hauptquartier und
begab ſich nach Delibaba, um das Commando des rechten Flügels
in Perſon zu übernehmen. Am folgenden (18.) führte Chachin
Paſcha Mukhtar Paſcha eine aus fünf Bataillonen Jnfanterie, zwei
Batterien Artillerie und zwei Cavallerie-Regimentern beſtehende Ver
ſtärkung zu, ſo daß ſich die Stärke des in Delibaba concentrirten
Türkiſchen rechten Flügels auf 19 Bataillone Jnfanterie, 4 Cavallerie-
Regimenter und 3 Batterien Artillerie belief. Die Ruſſiſche Streit
macht in dem Paſſe zählte 20,000 Mann mit 5 Batterien Artillerie.
Am 20. d. fanden in Khaliage mehrere Plänkler- Gefechte ſtatt, und
am 21. lieferte Mukhtar Paſcha in dem Paſſe eine Schlacht. Der
Kampf begann um 6 Uhr Morgens und endigte erſt um 8 Uhr
Abends. Zuerſt gelang es Mukhtar die Ruſſen aus ihren
Stellungen zu vertreiben, aber ſie eroberten dieſelben zurück und

die Türkiſchen Stellungen auf den Anhöhen an. Mehrere
ngriffe der Ruſſiſchen Jnfanterie und Cavallerie folgten und die

Türkiſche S ab für eine kurze Zeit nach und ein nochmaliger
Ruſſiſcher Angriff trieb ſie auf das rechte Ufer des Stromes zurück.
Die Türken eröffneten dann ein fürchterliches Artilleriefeuer auf die
Ruſſiſchen Truppen und zwangen ſie unter ſtarkem Verluſt zum Rück
zuge. Die Türken räumen einen Verluſt von 400 Todten und etwa
die gleiche Anzahl von Verwundeten ein. Der Ruſſiſche Verluſt ſoll
indeß ungefähren Schätzungen nach mindeſtens das Doppelte dieſer
Zahl betragen. Am folgenden Tage (22.) lieferte Mukhtar Paſcha
abermals eine große Schlacht. Die Ruſſiſche Cavallerie mußte auf
den Schanzen als Infanterie Dienſte leiſten aber ſchließlich warfen
die Türken ſie zurück und verfolgten ſie. Die Ruſſen erlitten eine
totale Niederlage und zogen ſich in Unordnung nach Seidekan zurück.
Der Kampf dauerte 33 Stunden. Die Türken verloren den geren
Berichten zufolge über 2000 Mann und die Ruſſiſchen Verluſte ſind

noch beträchtlicher. tNach Angaben der engliſchen Berichterſtatter iſt das
türkiſche Hauptquartier auf der Straße von Kars nach
Erzerum noch in Sewin, „in ausgezeichneter Lage, un
angreifbar in der Front.“ Die dortigen Truppen zählen
24 Bataillone und zwei Batterien. Am 23. rückten die
Ruſſen gegen dieſen Punkt vor mit einem Korps von
16,000 Mann der Haupttheil deſſelben ſteht in Sarika
miſch, etwa 15 Kilometer von Sewin, die Vorhut in
Jeniköi. Man vermuthet, daß es hier zu einer Schlacht
kommen werde. (Sarikamiſch, wie das vom General
Heiman beſetzte Medjingerd liegen an den ſüdlichen,
Jeniköi und Sewin am nördlichen der beiden Soghanlü-
DaghPäſſe.)

Die über die Kämpfe bei Delibaba oder Dajar
am 21. und 22. vorliegenden ruſſiſchen Berichte ſprechen
allerdings den Türken die von ihnen gemeldeten Siege
ab, geſtehen aber zu, nicht unerhebliche Verluſte erlitten
zu haben. Am 23., 24. und 25. haben neue blutige
Kämpfe ſtattgefunden, in welchen nach Petersburger Mit
theilungen die Ruſſen Sieger geblieben ſind; doch werden
ebenfalls bedeutende Verluſte zugeſtanden.

Die kräftige Wiederaufnahme der Offenſive ſeitens
der Feldarmee Muktar Paſchas war für die Ruſſiſche
Kriegführung, welche bereits die Straße nach Erzerum
offen glaubte, eine unvorhergeſehene Ueberraſchung. Man
war denn auch im Ruſſiſchen Hauptquartier dem nahe
liegenden Verdachte ſehr zugänglich, daß fremde Energie
an Stelle der Unentſchloſſenheit der Türkiſchen Krieg-
führung getreten ſei. Jn den erſten Kämpfen zwiſchen
Seidekan und Delibaba wurde den Ruſſen auf allen
Punkten, wo ihnen die Türken den hartnäckigſten Wider
ſtand leiſteten, die Geſtalt des Engliſchen Militär
Attaché's, Kemball, ſichtbar, und Schlachtberichte melden,
daß auf den Engländer, in welchem das Ruſſiſche Heer
den wahren Kommandanten der Türkiſchen Truppen zu
erkennen glaubte, vorzugsweiſe die Ruſſiſchen Geſchoſſe
gerichtet wurden. Und der Verdacht gegen Kemball nahm
ſo beſtimmte Geſtalt an, daß darüber Meldung in das
Hauptquartier zu Plojeſti erſtattet wurde und Großfürſt
Nikolaus dies dem dortigen Militärbevollmächtigten Gene-
ral Wellesley, durch einen nicht beſonders ausgezeichneten
Empfang entgelten ließ. Wir haben es hier vielleicht nicht
blos mit einer pikanten Epiſode des Krieges, ſondern mit
einer wichtigen Wendung deſſelben zu thun. Während in Lon
don die Haltung des allerdings völlig ſchuldloſen Wellesley in
Schutz genommen und dem Großfürſt-Obercommandanten
der DonauArmee vorgeworfen wird, daß er einem Mann
von Diſtinction und einem ſo gut empfohlenen Officier
wie Wellesley gegenüber nicht die zu erwartende Cour-
toiſie erwieſen habe, wird keine Aufklärung über Kemball's
Verhalten gegeben, und es bleibt den Ruſſen ünbenommen,
die neueſten Erfolge der Türken in Aſien auf Engliſche
Jnſpiration zurückzuführen. Kemball hat übrigens ſchon
im Vorjahre als der eigentliche Leiter der Türkiſchen
Operationen im Morawa-Thale gegolten.

Berlin, den 28. Juni.
Prinz Friedrich Karl traf mit ſeinen militäriſchen

Begleitern heute von ſeiner Reiſe nach Schweden und
Norwegen auf der Stettiner Bahn hier wieder ein und
reiſte, ohne in Berlin ſich aufzuhalten, direct nach Jagd-
ſchloß Glinike bei Potsdam weiter.

Mit dem 1. k. M. wird das Reichs-Patentamt
ein offizielles Organ herausgeben, deſſen Redaktion eine
ſachkundige Feder führen und in einem Programme die
näheren Beſtimmungen des Blattes darlegen wird. Be-
kanntlich iſt das Erſcheinen deſſelben im Geſetze vorgeſehen,
ſo daß den neuerlich ausgeſprochenen Wünſchen der Jn-
tereſſenten Rechnung getragen wird.

Das Amtsblatt der deutſchen Reichspoſt und
Telegraphenverwaltung enthält folgende Verfügung
des General-Poſtmeiſters:

„Auf Grund des Geſetzes vom 23. Mai 1877, ReichsGeſetzblatt
Nr. 23, Seite 500, wird die ſeitherige Geheime Ober-Hofbuchdruckerei
v. Decker hierſelbſt vom 1. Juli ab in die Verwaltung des
Reiches übergehen und demnächſt, unbeſchadet der n der
vertragsmäßigen Verpflichtungen, zu unmittelbaren Zwecken des Reichs
und des preußiſchen Staats in dem bisherigen Umfange verwandt
werden. Die einſtweilige Verwaltung der Anſtalt wird mit dem ge-
dachten Tage einer meiner obern Leitung unmittelbar unterſtellten
Behörde übertragen, welche die Bezeichnung „Kaiſerliche Verwaltung
der vormaligen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei“ erhält. Dieſe Be-
hörde übernimmt die geſammten Rechte und Pflichten der Druckerei
tritt alſo auch in ſämmtliche mit der Druckerei abgeſchloſſenen Ver

träge rechtsverbindlich ein. Die kaiſerlichen Ober Poſtdirectionen
werden hiervon mit der Veranlaſſung benachrichtigt, in allen bisher
zur v. Decker'ſchen Druckerei unterhaltenen geſchäftlichen Beziehungenvom 1. Juli ab mit der vorbezeichneten taſerlchen Kawalung ch

in Verbindung zu ſetzen.“
Wie heute offiziös verlautet, werden die deutſchen

Bevollmächtigten für die Verhandlungen in Betreff des
deutſch- öſterreichiſchen Handelsvertrages in den
nächſten Tagen ihre Jnſtruktionen zur Wiederaufnahme
der Verhandlungen erhalten.

„Preußens Volksvertretung in der Zweiten
Kammer und im Hauſe der Abgeordneten vom Februar
1849 bis Mai 1877.“ Unter dieſem Titel iſt ein von
Franz Lauter auf Grund amtlicher Materialien zuſam-
mengeſtelltes alphabetiſches Namensverzeichniß der Mit-
glieder ſowie der Wahlkreiſe nach Provinzen und Regie-
rungsbezirken erſchienen. Das Wierk, welches zugleich
kurze Notizen über die Perſonalien der Abgeordneten, ihre
Parteiſtellung, die Zeit ihrer Mitgliedſchaft im Parla
ment rc. enthält, iſt eine dankenswerthe und zumal für
jeden Politiker erwünſchte Arbeit, die als Handbuch zur
Orientirung über die diesbezüglichen Verhältniſſe, Daten
und Perſonen die beſten Dienſte leiſten wird. Dem Werk
iſt überdies ein Verzeichniß der Miniſterien und ihrer
Mitglieder ſeit dem März 1848 beigefügt. Die Zahl der
Abgeordneten, welche Preußen während der gedachten Zeit
gewählt hat, beträgt nach dem Verzeichniß gerade 2700.

Seit geraumer Zeit beſteht in landwirthſchaftlichen
Kreiſen eine Agitation, die dafür eintritt, daß anſtatt der
jetzigen Praxis im Handel mit Spiritus nach Maß,
der Spiritus in Zukunft nach Gewicht verkauft werden
ſoll. Hierüber ſind nun die Gutachten der zuſtändigen
Behörden eingeholt worden, und unter Andern hat ſich
die Normal-Aichungskommiſſion für den Handel des
Spiritus nach Gewicht ausgeſprochen. Jm Herbſt dieſes
Jahres wird, wie man hört, im Reichskanzleramt hierüber
eine Enquete ſtattfinden. Der preußiſche landwirthſchaft
liche Miniſter hat einige Reichstagsabgeordnete erſucht, ihm
geeignete Landwirthe namhaft zu machen, welche in dieſe
Enquete- Kommiſſion zu berufen wären. Spricht ſich die
ſelbe dafür aus, daß der Spiritus künftig nach Gewicht
zu handeln iſt, ſo wird eine Aenderung der Maß und
Gewichtsordnung dadurch nothwendig. Ueber das
Schickſal der Denkſchrift, betreffend die Beförderungs-
tarife für Spiritus, welche gegen den Schluß der letzten
Reichstagsſeſſion dem Reichskanzleramte und dem preußiſchen
Handelsminiſter von Abgeordneten und faſt ſämmtlichen
Fraktionen überreicht wurde, verlautet bis jetzt noch nichts.
Jn der Denktſchrift wurde erläutert, daß der Beſchluß der
TarifreformKonferenz, den Spiritus in eine ſo hohe
Tarifklaſſe zu ſetzen, für die Landwirthſchaft ein geradezu
verhängnißvoller genannt werden müßte. Es wurde auch
auf die von der Tarifkonferenz angenommene Klauſel hin
gewieſen, wonach es den Einzelregierungen freiſtehen ſolle,
bis auf Weiteres Spiritus in eine niedrigere Tarifklaſſe
zu verſetzen. Jndeſſen hat der Handelsminiſter der Depu
tation, die ihm ſeiner Zeit die Denkſchrift überreichte,
gerade nicht die tröſtlichſten Ausſichten in dieſer Beziehung
eröffnen können. Und thatſächlich iſt denn auch der
Tarif für Spiritusbeförderung bis jetzt nirgends ermäßigt
worden.

Ein neuer und bisher in ſeiner Art wohl noch nicht
dageweſener Fall von Eideszwang iſt der „D. Z3.“
zufolge aus Löbau in Weſtpreußen zu verzeichnen. Der
Verleger der Brochüre „Nicolaus Planenberg. Der Preu
ßiſche Richter von ſeiner Schattenſeite“ Buchhändler
R. Skrzeczek, wurde am Montag von dem Kreisgerichts
director Langrock vernommen. Bei früheren Vernehmun-
gen hatte Skrzeczek ausgeſagt, daß er der Verfaſſer der
Schrift ſei, doch weigerte er ſich jetzt, dies zu beſchwören.
(was eigentlich nach den beſtehenden Beſtimmungen wohl
auch nicht von ihm verlangt werden kann, da man nicht
ſich ſelbſt durch Eidesleiſtung bezichtigen kann). Hierauf
verfügte der Kreisgerichtsdirector ſofort die Abführung des
Vernommenen ins Gefängniß, ohne daß bisher ein Preß-
proceß überhaupt angeſtrengt iſt. Der Widerſpruch zwiſchen
der Lesart der „Danz. Ztg.“ und den Meldungen anderer
Blätter, die als Grund der Verhaftung nicht „Eidesver
weigerung“, ſondern „Zeugnißverweigerung“ angeben, bleibt
bis zum Eingange näherer Details unaufgeklärt.

Die Nachricht, daß Hauptmann v. d. Goltz ſeinen
Abſchied nachgeſucht habe, beſtätigt ſich nicht.

Nach einer Bekanntmachung der Direktion der Odeſ-
ſaer Eiſenbahn vom 10. d. M. findet von dem ge
dachten Tage ab ein direkter Güterverkehr zwiſchen
allen Stationen dieſer Bahn und Königsberg über
Shmerinka ſtatt.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Wiederum hat das R. Ob H.Gericht zwei Urtheile gefällt,

welche darthun, daß die Haftpflicht der Eiſenbahnen nach
1 des Haftpflichtgeſetzes nur dann in Kraft tritt, wenn die Be

ſchädigung eines Menſchen an Leib oder Leben im wirklichen Betriebe,
d. h. mittelſt fahrender Betriebsmittel verurſacht iſt. Ein Betriebs
Beamter der Magd.-Halb. Bahn fühlt fich im Dienſt unwohl; er
will zum Bahnhofs Jnſpector gehen, um ſich krank zu melden auf
dem Wege dahin fällt er ſo unglücklich, daß er dienſtunfähig wurde.
Den gegen die Eiſenbahn Verwaltung angeſtrengten Prozeß auf

nach qu. S 1 verlor er aus oben angegebenenGründen. Ebenſo verlor ein Zugführer der Nied Schloß Mart
Bahn den Prozeß auf Entſchädigung; er hatte des Nachts die Gleiſe
überſchritten um im Jnſpections-Bureau vor ſeiner Abfahrt noch eine
Meldung zu machen. Hierbei war er über einen ſich an dunkler
Stelle befindenden, circa einen Fuß hohen Markirpfahl gefallen, er
hatte ſich hierbei das Knie derart verletzt, daß er lahm und dienſt
unfähig blieb; die Entſchädigungspflicht der Eiſenbahn Geſellſchaft
wurde vom R.-Ob.-H.-Gericht verneint.

Schiller's Werke
mit

etwa 600 Jlluſtratiouen erſter deutſcher Künſtler
herausgegeben von

Prof. Dr. J. G. Fiſcher.
Stuttgart, Verlag von Eduard Hallberger.

Unter den ſchönen und bedeutenden Unternehmungen der obigen
Verlagshandlnung nimmt dieſe neue Ausgabe von Schiller's Werken
eine hervorragende Stelle ein. Die erſte uns vorliegende Lieferung,
mit dem Titelbilde des unſterblichen Dichters geſchmückt, läßt das
Beſte und Vorzäüglichſte hoffen. Dieſelbe beginnt mit den Gedichten
der erſten Periode. Alle drei Wochen werden eine bis zwei Liefe
rungen, deren es im Ganzen ungefähr 60 ſein werden, zur Ausgabe
gelangen. Der Preis für die in jeder Hinſicht künſtleriſch ausgeſtattete Lieferung iſt ein überaus mäßiger, indem er nur eine halbe

Mark beträgt.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Halle-Soran-Gubener Eiſenbahn.

Aus Anlaß des am 1. Juli er. in Eilenburg
ngerfeſtes werden wir im Jntereſſe der Theilnehmer

an demſelben für die Rückfahrt Eilenburg Halle einen Extra-
zug einlegen.

Abfahrt von Eilenburg 1080 Abends, von Crenſitz 10 49, von
O elitzſch 115, Ankunft in Halle 1138 Abends.

Zur Benutzung dieſes Extrazuges berechtigen die an dieſem Tage
z auf den Stationen von Halle bis Eilenburg gelöſten Tagesbillets.

Königliche Eiſenbahn Kommiſſion.

ſtattfindenden Sä

Freiw. Stadt-Guts- u. Feldverkauf in Merseburg.
Die Fabrikant J. H. Stecknmner'“ſchen Erben hier ſind Erb-

auseinanderſetzungshalber geſonnen, folg. zu Michael er. pacht-
los werdende Grundſtücke, als:

das vor hieſiger Stadt, am Schkopauer Wege gelegene, zum
Oecon.- Betriebe eingerichtete Gut, beſt. in 1 maſſiv
von Stein erbautem 2ſtöck. Wohnhauſe mit Hof, gr. ebenf. maſſ.
Scheune, Ställen und über 30 Mrg. Feld, Garten u.
Wieſe, dicht am Gute gelegen, zuſammen;

2) den Feldplan Nr. 8 der Karte an den Teufelsbetten von 42
Mrg. 151 Rth. im Ganzen oder getheilt;

3) den Plan Nr. 24 zwiſchen der Halle'ſchen Straße und der Eiſen
bahn, am Hohendorfer Raine, von 67 Mrg. 101 Rth. in
3 oder A Parzellen;

4) den Plan Nr. 402 hinter der Clauße, am Schkopauer Fußweg
und an Arnims Ruhe, von 9 Mrg. 84 Rth. in einzel-
nen Parzellen von je 1 Mrg.,

Sonnabend, den 7. Juli er., Nachmitt. 3 Uhr
in der Kaiſerhalle hierſelbſt meiſtbietend unter ganz gün-
ſtigen Zahlungs Bedingungen zu verkaufen, wozu ich Kauf
liebhaber hiermit einlade.

Bei Beſtellung anderweiter Sicherheit bedarf es eventl. gar
keiner Anzahlung.

Merſeburg, den 14. Juni 1877.
A. Rinäſieisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.

Gute Verkauf.
Jch beabſichtige mein zu Althen bei Leipzig Station

Borsdorf der Leipzig Dresdener Eiſenbahn belegenes Land-
ut Nr. A u. 5 von 21 Hectar 10 Ar Größe mit guten

ohn- und Wirthſchaftsgebäuden, lebendem und todtem
Jnventar, ſtehender Ernte öffentlich meiſtbietend unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen, und habe hierzu Termin auf

Dienstag den 3. Juli a. c. Nachmittags 2 Uhr
im MHüller' ſchen Gaſthof zu Althenm anberaumt.

Die Grundſtücke ſind mit über 1000 Einheiten eingeſchätzt. Sonſtige,
das Gut betreffende Nachweiſungen ſind auch ſchon vorher bei
mir, Zerbst, Breiteſtraße 750, zu erfragen.

Albert Schrödter.

Meissner in Thüringer
Chamottesteine, deutſch u. engl. Format,
Dinasteine,
Wölbe- u. Keil-Chamotten,
Chamotteringe,
Formsteine nach jeder beliebigen Zeichnung,
HMHalbe Chamotten (für Regulir-Füllöfen rc.),
Chamotte- Platten in allen Größen,
Chamotte- Mörtel empfehlen

Bd. Linke Sträe,Chamotte- und Thonwaaren-Niederlage, Halle a/S.

I UnſereGetreide-
Mähe-

Naschine,
ſehr ſolide für
das ſtärkſte Ge-
treide berechnet,
dabei ſehr leicht-
zügig, größtes
Fahrrad, Façon-

S fingerſchiene,

Triebwellen von
Stahl, einzig voll
ſtändig durch

geführte
nd, in vielen

Sv à

Selbſtſchmier- Vorrichtung für einen Tag ausreiche
Exemplaren verbreitet, empfehlen wir beſtens.

Abſendung ſofort nach Auftrag. Sachverſtändige Monteure ſtehen
zu Dienſten.

W. Siedersleben Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Anhalt.
Niederlage in Halle bei Herrn H. F. Meye,

Magdeburgerſtraße 51.
Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-

Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewaährteſte
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Siedersleben G Co.,
Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Anhalt.

Fern C nS,Magdeburg, Kuiſerſtraße Ur. 99,
offerirt: Katarakt-Buttermaſchinen zur Fertigung von

Butter aus friſcher ſüßer Milch; Breitdreſchmaſchinen

mit coniſcher Trommel von 48-—-67“ rheinl. (1 1 Meter)
Breite, liefert bei 2pferdigem Betriebe vorzüglichen Druſch und ſchö-

R nes Langſtroh. Preis incl. Göpel 8——900 Mark.

B.

Erſcheint täglich mit Ausnahme des Montags und rando 1
der Tage nach den Feſten.

Ankündigungen werden bis Abends 8 Uhr für
die am folgenden Tage erſcheinende Nummer in der

Expedition angenommen.

Beſtellungen

m

Holzminder Zeitung.
Abonnementspreis: Vierteljährlich pränume-

„75 Mark incl. Beſtellgeld.
Jnſertionspreis: Die A4geſpaltene Corpuszeile

oder deren Raum 10 Pfg.

auf das Blatt nehmen alle Poſt-
Anſtalten des Jn- und Auslandes an: in Holz-

inden die Expedition.

nicht nur eine im Herzogthum Braunſchweig ſehr geleſene Zeitung,
breitung in den Provinzen Hannover und Weſtphalen ſowie im

lehrung bringen,

nover und Sachſen.
kenntniſſe der höheren Gerichtshöfe und intereſſante Criminalfälle,
miſchter Theil“ finden ihren Platz.
deutendes ereignet,
Feuilleton der Zeitung bringt einen fortlaufenden Roman

gewiß Jeder überzeugt iſt, der die Zeitung einmal durchlieſt.

Wir bitten etwaige Beſtellungen gef. direct an uns oder an die Kai

Durch die eigenthümliche Lage des Erſcheinungsortes der „Holzminder Zeitung“ iſt dieſelbe
ſondern findet auch eine weite Ver
Fürſtenthum Lippe. Als eine im

großen Format erſcheinende politiſche Zeitung wird ſie dieſen Eigenſchaften gerecht durch gediegene Leit-
artikel von namhaften Publiciſten verfaßt, welche über die herrſchenden Tagesfragen Aufklärung und Be-

dieſen Leitartikeln ſchließt ſich eine klare politiſche Tagesüberſicht an,
litiſche Nachrichten unter den Rubriken Deutſchland und Ausland folgen.
Nah und Fern bringen eine Fülle der Vorkommniſſe des engeren Vaterlandes, ſowie der Provinzen Han-

Mittheilungen über Landwirthſchaft, Handelsverkehr und Jnduſtrie, Gerichtliche Er
ferner ein ſorgfältig gepflegter „Ver-

Was ſich auf dem Gebiete der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur Be
wird dem Leſer genannt und theilweiſe einer Beſprechung unterzogen werden.

der kleinere po
Die kleinen Nachrichten von

Das
das gratis der Zeitung beigegebene „ünter-

haltungsblatt“ Original-Novellen, kleine wiſſenſchaftliche Aufſätze, Gedichte u. ſ. w.,
die Unterhaltung in ergiebigſter Weiſe. Die Ereigniſſe des orientaliſchen Krieges werden dem Leſer vor
geführt durch ausführliche Nachrichten von den beiden Kriegsſchauplätzen und durch genauere Schilderung
einzelner Vorgänge daſelbſt. Für den billigen Abonnementspreis wird Viel des Guten geboten,

beide ſorgen alſo für

wovon

Die Erprdition der „Holzminder Zeitung.

ſerlichen Poſtämter zu richten.

Räänteeh Be GS,Ludwigshütte bei Sandersleben.

a

7 J d
c

mit und ohne Patent-Unſere Göpel-Dreſchmaſchinen oder VorſtellSchüttel-

zeug, mit Schuhrad-, Bügel- oder Univerſal-Göpel für 4, 3, 2 und
1 Pferd reſp. 2 Kühe Beſpannung letztere zum Preiſe von 430 Mk.
incl. allem Zubehör) empfehlen wir hiermit angelegentlichſt.

Durch die beſonders ſtarke und ſolide Bauart und gewiſſenhafte
Ausführung unſerer Göpel-Oreſchmaſchinen haben wir erreicht, daß die
Haupttheile derſelben, als: Lager, Wellen ec., nach einem zwölfjährigen
Betriebe ſo gut wie gar keine Abnutzung zeigen und können wir in
Folge deſſen auch eine bindende Garantie für vollkommenen Rein
druſch ohne Körnerbruch übernehmen.

Zur Schonung der Zugthiere und des Göpels ziehen beim
Betriebe unſerer GöpelDreſchmaſchinen erſtere an ſtarken Zugfedern
es werden ſolche allen Göpeln unentgeltlich beigegeben.

Ferner empfehlen wir:

nach Stiftenſyſtem von beGöpelDreſchmaſchinen ſonders ſtarker Bauart,

Hand-Dreſchmaſchinen mit und ohne Schüttelzeug,

Gö el zum Betriebe von Handdreſchmaſchinen, complett zup billigen Preiſen,

für Hand und Göpelbetrieb, ganz aus EiſenHäckſelmaſchinen von dauerhafter Bauart, leichtem Gange,

vorzüglichem Schnitt und bedeutender Leiſtungsfähigkeit,
Ringelwalzen mit und ohne Transportvorrichtung in 20 verſchie

die Hörner von Gußeiſen und die Mittelachſen von Schmiede-
eiſen gefertigt ſind,

Kettenpumpen irre
Eiſerne Brunneupumpen h 12 verſchiedenen Größen,

Preis einer Brunnenpumpe mit Rohren, Schrauben und
Gummidichtungen, compl. zum Aufſtellen, für eine Brunnentiefe von 20 Fuß:

I. mit Stiefel von 52 Mm. Durchm. 265 M. Hub Mark 38,

2. 65 265 53,J. T 78 T 265 77,Brunnenpumpen mit weiteren Stiefeln zu höheren Preiſen.
Brunnenpumpen (einfach und doppelt wirkende Druckpumpen)

mittelſt eines ſtarken Rädervorgeleges durch
Göpel oder Hand zu betreiben, leicht gehend, bei jeder Brun
nentiefe anzuwenden,

Rübenſchneiden e
Schrotmühlen für Göpelbetrieb zum Schroten von Gerſte,

Mais, Hafer u. ſ. w., bei denen die Theile, wel
che das Schroten beſorgen
leicht wieder zu ſchärfen ſind,

aus beſtem Gußſtahl gefertigt und

Getreidereinigungsmaſchinen h. barhiedenen Größen

„Buckeye“ Getreide u. Grasmähemaſchinen
von Adriance Platt Co. NVork.

Alle Maſchinen halten in guter Ausführung und
von langjährig bewährter Conſtruction zu ermäßigten
Preiſen ſtets vorräthig.

Referenzen ſtehen zu Dienſten; illuſtrirte Preis-Courante gratis.

S J rFür 9Psferdebeſitzer.
Die rühmlichſt bekannte Weimariſche Hufſchmiere von

dem Großherzoglichen Hofroßarzt H. Fabricius iſt ſtets vorräthig
in Halle, alter Markt 7.

denen Schweren, Größen und Weiten, bei denen

auch vorzüglich geeignet zur Ent
wäſſerung von Steinbrüchen und als Baupumpen,

u

Ein großartiger Erfolg
iſt es ohne Zweifel, wenn von einem
Buche 90 An u erſchienen ſind und
um ſo großartiger iſt derſelbe, wenn
dies trotz gehäſſiger Angriffe möglich

war und in einer ſo kurzen
Zeit, wie ſolches der Fall bei

dem illuſtrirten Buche

Dr. Airy's Naturheilmethode

Dies vorzügliche populär
mediciniſche Werk kann mit

Recht allen Kranken, welche W
bewährte Heilmittel zur Beſeitigun
ihrer Leiden anwenden wollen, dringe
ur Durchſicht empfohlen werden. Dieein abgedruckten Atteſte beweiſen die

außerordentlichen Heilerfolge und ſind
eine Garantie dafür, daß das Ver
trauen nicht getäuſcht wird. Obiges
über 500 Seiten ſtarke, nur 1 Mark
koſtende Buch iſt in jeder Buchhandlun
vorräthig, wird aber auch auf Wunſ
direct von Richter's Verlags Anſtalt
in Leipzig gegen Einſendung von 10

Briefmarken à 10 Pf. verſandt.

360,000 Mk.
Caſſengelder

ſind gegen pupillariſche Sicherheit
und billige Zinſen unter günſtigen
Bedingungen ganz oder getheilt
auszuleihen. Capitalgeſuche werden
unter D. E. P. poſtlagernd
Leipzig erbeten.

Wieſen -Verpachtung.
Das Rittergut Dieskau bei

Halle verpachtet Mittwoch den 4.
Juli d. J. Vorm. 10 Uhr die dies-
jährige Grasnutzung der ca. 22 Mg.
früher Hoffmann'ſchen Wieſen in
Collenbeyer Flur nach vorher be
kannt zu machenden Bedingungen.

Sammelplatz: Gaſthof Burg-
liebenau.
Erster Hauptgewinn
Cuedludarger Preräelhtterie

Zwei vierjährige große, egale
braune Pferde mit plattirten feinen
Geſchirren und elegantem Landauer,
ſollen im Ganzen oder vereinzelt
Montag den 2. Juli Nachmittag
2 Uhr von den Gewinnern in
Sangerhauſen am Schützenplatz
öffentlich meiſtbietend gegen Baar
verkauft werden.

Ein Materialwaaren-Geſchäft mit
einem ca. 2 Acker großen Garten
in einem ſehr belebten Orte des
Weimar. Kr. iſt zu verkaufen.

Gef. Offerten unter Z. T. 566.
poſtlag. Vieſelbach erbeten.

Geſucht wird ein gebildetes,
einfaches Mädchen in geſetzten
Jahren als Wirthſchafterin für eine
einzelne kränkliche Dame. Näheres
unter Chiffre G. P. poſtlag. Zeitz.

Ein Oeconomie-Jnſpector, gut
empfohlen, mit Brennerei, Rübenbau,
Maſchinenweſen vertraut, ſucht bis
1. October anderweit Engagement.
Unter Umſtänden könnte auch ſofort
Antritt erfolgen.

Gefl. Offerten bitte unter Chiffre
R. S. 100 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. gelangen zu
jaſſen.

Zwei tüchtige Mäher ſucht
Fr. Rrömme, Trotha.
Preſchwagen, ein- und

zweiſpänn. zu fahren, Hand-
rollwagen, Hundewagen zu
verkaufen Land wehrſtr. 18.



Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Heute Freitag d. 29. Juni Abends 8 Uhr in der „Tulpe“.

Tagesordnung: Baupolizei; Kirchenfrage Moritzbrücke.Der Vorſtand.

Die Niederlage

17 e 95e o
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7 S 8 z 5Kaiserl. Königl. Landes befugten
Hänchengrätzor Schuhwaarögfahrit

r 3. PPoststrasse 3,
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sorten

Schuh- und Stiefelwaaren
für Herren, Damen und Kinder.

E. Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Philadelphia 1876, Grosse Bronce-Medaille.

Dässeldorf, Künchen, Paris, Leonden, Köln, Dublin,
1852. 1854. 1355. 1862. 1865. 1865.

Empfehlenswerth für jede Familie!

Oporto,
1865.

Nichts ist so angenehm, kühlend und erquickend inder heisan Jahresz eit, aut Reisen un d Märschen, als
Zuckerwses er, Selters- oder Soda Wasser mit

Boonekamp
of Maug Bitter,

bekannt unter der Devise
„Oceidit, qui non servat“,

erfunden und einzig und allein destillirt von

H. VUnderberg Albrece

Sr. Kaiserl, Hoh. des Ludwig I. von
Prinzen von Japan, Portugal,so wie vieler anderen Kaiserl., Königl., Pripel.,

Fürstl. ete, ete. S Höfe.

Ein Theelöffel voll meines „Boonekaomp o
Maug- Bätter“ genügt für ein Glas von Liter
Zuckerwasser.

Der „Boonekomp of Managg- Rätter““ ist in
ganzen und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben
in Halle bei den Herren C. Müller Nacht. Delika-
tessenhdlung u. Wilh. Schubert, gr. Stein- u. gr.
Ulrichsstr. Beke; in Eisleben bei Herren Julius
BReichel u, Otto Bodenburg; in Schafstedt
bei Herrn Carl Apel, sowie allenthalben bei den übrigen
bekannten Herren Debitanten.

Wittenberg, Altona,
1869. 1869.

J

7 am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, v

V Hoflieferant: 2S Sr. Majestät des Deut Sr. Maj. des Königs e
2 sehen Kaisers u. Gegründet von Baiern, S
W Königs von Preussen, 3 Sr. Egl. Hoheit des
Sr. Königl. Hoheit S S Fürsten zu Hohen- SS des Prinzen J zollern-Sigma- e
S Friedrich von 2 ringen,S Preussen, S Sr. Kais. Maj. desS Sr. Kaiserl. Maj. des J Saltans 3
2 Taikuns von Japan, 1846. Sr. Maj. des Königs s
S

0

2

Cöln,
1875.

Bremen,
1874.

Wien,
1873.

Paris,
1867.

WUidernng bei chroniſchem Huſten.
Wereſgnem (STandern in Belgien ſ, den 21. Mai 1875.

(Ueberſetzung): Schon 20 Jahre bin ich von einem chroniſchen Huſten heimgeſucht. J

Aen gen rheiniſchen Tranben- Bruſt Honig
S Probe mit Jhrem vgenommen. Derſelbe gibt mir große Erleichterung, weshalb ich beabſichtige, t

noch mehr davon zu gebrauchen. Erſuche Sie (folgt Beſtellung). Empfangen
d Sie meine herzlichſten Grüße J. C. van Ackere, Bürgermeiſter. F

3 z iſt conſtatirt, daß der Trauben- BruſtGerichtlich Sonte afunden ſt von Weh Zicenhei
Amer in Mainz. Da nun die vielen Winkelfabrikanten, welche S
den Trauben Bruſt Honig nachahmen, keine Empfehlung für L
ihre nachgepfuſchten obſcuren Machwerke aufweiſen können, ſo

bedienen ſich dieſelben Etiquetten und Gebrauchs4
Anweiſungen, welche in Form und Jnhalt denje-
nigen unſeres Originalpräparates nachge

bildet ſind, um die Käufer in gewinnſüchtiger Weiſe zu täu9
J ſchen. Man achte daher auf nebigen Fabrikſtempel, womit jede Flaſche des a
T ächten rheiniſchen TraubenBruſtHonigs verſchloſſen ſein muß und merke ſich

Zahlreiche

T. e

W. mm

Deutſches Fahrikat!

Mähemaschinen
für Gras und Getreide.
Eigene Conſtruction Teuntonia“,

Referenzen, ermäßigte Preiſe.
Amerikaniſche und Engliſche Origi-

nal-Maſchinen, als: „Burdik“, „Sa-
mmuelson“, „Howard“, Wood ete.S zju bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Cataloge gratis und franco.

m G O0o.,
Die Herren Beſitzer von

Mähemaschinen
bitten wir nochmals dringend, ihre etwa reparatur
bedürftigen Naschinen uns jetzt behufs IJnſtand

ſetzung gefälligſt zu überſenden, da uns ſolche ſpäter, kurz
vor der Ernte ſchwer möglich wird.

F. Zimmermann Co. Halle aS.

schIeiſetein
zum Schärfen

der NMähemaschinen-Hlesser.
Es iſt uns gelungen, den MähemaſchinenMeſſern einen ſehr bedeutenden Härtegrad

zu geben, ſo daß ſie ſehr lange vorhalten,
ohne ein Schärfen nöthig zu machen.

4 Da die beſte engliſche Feile dieſe harten Meſſer
S nur ſchwer angreift, auch dem ländlichen Arbeiter

11eas Schleifen auf dem Steine geläufiger iſt, als
die Handhabung einer Feile, ſo haben wir dieſen äußerſt zweckmäßigen
Schleifſtein conſtruirt, den wir angelegentlichſt empfehlen u. vorräthig halten.

Zämmermanm Co. Halle a/S.

Feinſte Isänmder Heringe
das beſte was egxiſtirt,

Americe. Fleisch, Zunge und SchiünkKen,
Waltersh. Cervelatwurst, beſte Qualität, bei

Ferd. Rummel“ S Co., Leipzigerſtr. 98.

G. SCERöBB S C. Nerseburg,
Fabrik englischer Biscuits u. Cakes.

Niederlage fir alle bei Herrn Conditor
Pr. Da vich, am Markt und Geiſtſtraße I.

HMalle, Montag den 2. Juli 1877? Abends 6 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

Concert
des akademischen Gesangvereins

unter Leitung
des Univerſitäts Muſiklehrer, Herrn Muſikdirector 0. Reubke

und unter gefälliger Mitwirkung
der Herren Senſft von Pilsach aus Berlin

und Concertmeister Raab aus Leipzig.
Billets zu numerirten Plätzen à 2 50 2u nicht nu-

merirteu Plätzen à 1. 50 sind in der Musikalienhandlung von I.
Karmrodt, Barfüsserstr. 19, zu haben.

die von uns autoriſirten Verkaufsſtellen, in
Halle a/S. bei Helmbold Co., Droguenhandlung,

Leipzigerſtraße 109.
Fabrik von V. II. Zickenheimer in Nainz. J

Gicht, Gläederreissen etc. be-Rheumatismus, ſeitigt radieal der berühmte Käefer-
nadel-Extract, genannt Döllingers Naturheilbalſam,
à Fl. 1 Mk. Echt allein bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Hühneraugenfeilen, e wo lieſt 16.
Möbelfuhrwerk, gr. u. kl., Banner de

Vom 1. Juli ab Waubengasse Nr. 16.
Bekanntmachung.

Freitag und Sonnabend,
den 29. u. 30. d. M., ſteht wie

derum ein Transport der beſten
Altenburger W und friſchmilchenden Kühe
und Fehrſen zum Verkauf bei

H. Peteaold.

r[9148

bunden mitſ Reſtaurationsräumen,

wenig Anzahlung ſofort zu über
nehmen. Zu erfragen gr.

III
von

Albert Kuhnt in Eisleben.
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Bordeaux-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe Vngar-Weine zu ſoliden Preiſen.

jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne„Zahnſchmerzen hohl und angeſtockt ſind, augenblicklich und

ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung u. 1 Mk.

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Haus-Verkauf. xe
C. Müller Nachf.

Reine Falicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung fürHaus u. Küche, à Schachteldo bei

Albin Hentze, eqmeerſtt. 39.

Gartenlokal und Kegelbahn, iſt bei

Brau-
hausgaſſe Nr. 19.

G. Helwiäg.
Weissenfels a/S.

Möbelzier, zum Reinigen undAllen Hausfranen. Poliren der von Oelausſchlag ver iſt die Parterre-Wohnung, 6 Zimmer
dorbenen Möbel c. c., von Jeder mit Zubehör und Badeſtube, zu ver

mann leicht auszuführen, à Fl. 50 bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16. miethen und 1. October beziehbar.

Landwehrſtraße Nr. 8

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

r r daagoaralaſaſhe r aalan

Halle a/S.
R Mein Vater, C. Hennicke,
hat ſich von mir entfernt. Da
derſelbe bis heute nicht zurückge
kehrt, erſuche ich, wer von dem
Aufenthalt deſſelben Kenntniß hat,
mir ſofort Nachricht zu geben. Klei
dung: ſchwarzes Jaquet, dunkle
ſchwarzſeidene Mütze, ſchwarzge
ſtreifte Weſte und Hoſe.

A. Hennicke,
Gaſthofsbeſitzer in Weimar.

Ahrweiler Apollinaris
quelle iſt in friſcher Füllung ein
getroffen.

Helmbold Co.
Sängerfest in Filenburg.
Der Leipziger Sängerbund

feiert ſein VII. Gesangsfest am
Sonntag den 1. Juli in unſerer
Stadt.

Aus dem Feſtprogramme heben
wir hervor:

Morgens nach 6 Uhr Einholung
der Sänger und Begrüßung der
ſelben,

Vormittags 9 Uhr Hauptprobe
im Schützenhauſe,

Vormittags 11 Uhr geiſtl. Con
cert in der Kirche St. Nicolai,

Nachmittags 3 Uhr Umzug,
5 wrveltliches

Concert beim Schützenhauſe.
Alle Freunde des Geſanges laden

wir zu unſerm Feſte ergebenſt ein.
Eilenburg, d. 26. Juni 1877.

Das Fest-Comité.
Stadt- Cheater in Halle.

Sonnabendd. 30. Juni 1877.
W Vorletztes

3 r See erglieder des Großherzgl. Sächſ.Hoftheaters zu Weinar:

Die Geſchwiſter,
Schauſpiel in 1 Act von Goethe.

Hierauf:
Der Geiger v. Pont des Arts,
Luſtſpiel in 1 Act v. J. Thümmel.

Zum Schluß:

Mector,Schwank in 1 Aufzug v. G. v. Moſer.

Sonntag d. 1. Juli 1877.
r LetztesGeſammt- Gaſtſpiel der Mit

glieder des wer Sächſ.
Hoftheaters zu Weimar:

Maria Stuart,
Trauerſpiel in 5 Acten von

Fr. v. Schiller.
Billetverkauf in der Muſikalien-

handlung von H. Karmrodt,
Barfüßerſtraße 19.

Spickendorf
bei Landsberg.

Sonntag den 1. Juli großes
Extra-Concert,

egeben vom Thür. Feld-Art.
egmt. Nr. 19, unter Leitung

ſeines Stabs Trompeters Herrn
Thurm. Anfang des Concerts
3 Uhr, Abends Ball, wozu freund
lichſt einladet W. Mähnicke.

Hohenthurm.
Sonntag den 1. Juli ladet zum

Ball freundlichſt ein
H. 51918.] W. Weber.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung.)
Heute wurde uns ein Töchter

chen geboren.
Halle a/S., d. 28. Juni 1877.
Hermann Blumenthal

und Frau.

r l n

ſ.
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Aus der Provinz Sachſen
24 Torgau, den 28. Juni. Während der Tage

vom 25. bis zum 27. war hier Feſtungs-Manöver,
welches viel Bewegung verurſachte. Dreimal wurde die
Garniſon alarmirt, davon ein Mal des Nachts. Geſtern
Abend gipfelte die Uebung in der Erſtürmung der „Kuh-
ſchanze“. Darauf wurde vor der „Teichſchanze“ ein
brillantes Feuerwerk abgebrannt; gleichzeitig wurden Ver

ſuche mit der Beleuchtung des Terrains angeſtellt. Nach
11 Uhr Nachts zogen die Truppen mit klingendem Spiele
wieder in die Stadt ein. Das Publikum war beim
Manöver ſo maſſenhaft vertreten und drängte ſich zum
Theil ſo rückſichtslos vor, daß man ſich wundern darf,
daß kein Unglück geſchehen iſt. Es dürfte ſich wirklich
empfehlen, dem großen Publikum zur Nachtzeit den An
blick nur aus der Ferne zu geſtatten. Sonnabend, den
30. Juni, Nachmittag 5 Uhr werden die vereinigten
Liedertafeln von Herzberg, Liebenwerda und
Torgau unter Leitung des hieſigen Organiſten Herrn
Jeske in der Stadtkirche zu Torgau ein Concert zum
Beſten des PeſtalozziVereines der Provinz Sachſen ver
anſtalten. Das nunmehr endgültig feſtgeſtellte Programm
iſt folgendes: 1. Fuge von Bach, geſpielt von dem Herrn
Lehrer Bloch witz aus Liebenwerda, 2. Choral für Männer-
chor, 3. Motette von Hauptmann (,„Ehre ſei Gott“) für
Männerchor mit Blas- Jnſtrumenten, 4. Hymnus von
Mohr, desgleichen, 5. Gebet von Lſchirch, desgleichen,
G. Arioſo fur Violine und Orgel von Rietz, 7. Orgelſatz
von Gebhardi, 8. Cavatine für Violine und Orgel von
Raff, 9. Adagio für Violine und Orgel, zum Schluſſe
10. Fantaſie für Orgel von Heſſe. Die Orgelſachen von
Nr. 6 an ſpielt Herr Organiſt Jeske, die Violinpiècen
Herr Muſikmeiſter Weichhold. Die Liebenwerdaer
Liedertafel ſteht unter der Direction des Herrn Lehrers
Blochwitz, die Herzberger unter der des Herrn Cantors
Günther; die Leitung ſämmtlicher Vocalſtücke ruht dem
BundesStatut gemäß in den Händen des LokalDirigenten.
Der Bund, zu welchem ſich die genannten Liedertafeln
ſeit 1856 verbunden haben, iſt der „Sängerbund an Elbe
und Elſter“. 1865 wurde derſelbe in den Leipziger Gau-
ſängerbund aufgenommen, an deſſen Bundesfeſte er auch
nächſten Sonntag in Eilenburg Theil nehmen wird.
Die zur Zeit unter dem Vorſitze des Herrn Kreisgerichts-
rathes Kühnas hier ſtattfindenden Schwurgerichts-
Verhandlungen bieten nichts von erheblichem Jntereſſe.

Zum Prozeß Tourville
geben wir noch die Schilderung des Angeklagten über den Unfall
ſeiner Frau.

„Wir gingen ſagte Tourville von Franzenshöhe zu Fuß
herunter, während wir den Wagen vorausſchickten. Wir blieben ein
mal ſtehen und ſahen uns die Gegend an. Wir mögen in einer
Entfernung von 4——5 Meter geſtanden ſein. Meine Frau ſtand in
der Nähe von Pfoſten oder Steinen, die beſtimmt ſind, die Wagen
vor dem Hinunterfallen zu ſchützen. Auf einmal ſah ich, wie meine
Frau hinunterſtürzte. eine Frau fiel mit dem Kopfe voraus, und
wenn ſie n eine Menge falſcher Haare, einen Chignon gehabt
hätte, wäre ſie ſchon damals todt geblieben. Sie fiel etwas tiefer,
als der Stock eines Hauſes hoch iſt, ich mußte einen ziemlichen Um
weg machen. Jch fand ſie auf dem Boden ſitzend, mit der rechten
Hand auf den Boden geſtützt. Jch machte ihr Vorwürfe, wie ſie
denn eine ſo gefährliche Stelle habe gehen und herunterfallen können.

Halle, Sonnabend den 30. Juni 1877.

Meine Frau gab mir keine Antwort, ſie blutete an der Stirn, aber
nicht ſtark. Sie war im Stande aufzuſtehen und in mich eingehängt
weiter zu gehen. Die Entfernung von dem Punkte, von welchem ſie
hinunterfiel, bis zu jenem, wo ich G fand, kann circa 150 Schritte
in der Luftlinie betragen haben. ir ſetzten S Weg 15--20
Minuten fort, wer meine Frau über Müdigkeit klagte. Sie
ſtützte ſich auf einen Schutzpfeiler. Jch ſah mich um, ob ich nicht

einen Wagen oder Leute ſähe. ddanke gekommen, ob meine Frau nicht abſichtlich hinuntergeſtürzt ſei.
Jch kehrte meiner Frau den Rücken, als ich plötzlich ein Geräuſch
von fallenden Steinen hörte. Jch e mich um und ſah meine
Frau eine mäßig geneigte Ebene hinunterrollen. Sie rollte 100--150 Schritte und fiel an einen alten Baumſtrunk an, wo ſie liegen

blieb. Jch ging auf demſelben Wege, welchen meine Frau im Rollen
zurückgelegt hatte, zu ihr hinunter. Etwa 3 Schritte unter der
Straße lag ihr Taſchentüch und etwa 12 Schritte unter der Straße
ihr Strohhut, welcher inwendig blutgetränkt war. Meine Frau,welche ich aufſetzte, war am Kopfe ſtärker verletzt und klagte, daß ihr

linker Arm gebrochen ſei. Jch kniete vor ihr auf dem Boden und
wollte ihr aufhelfen. Meinen Sonnenſchirm hielt ich in der Hand
und zwar ſo, daß ich ihn bei dem Stofftheile ergriffen hatte. Jch
hielt den Sonnenſchirm ſchief, deſſen Griff berührte den Boden.
Meine Frau verſuchte aufzuſtehen und ſtützte ſich auf den Sonnen-
ſchirm, wodurch der Griff abbrach. Meine Frau erklärte, nicht auf-
ſtehen zu können. Jch trage nach, daß ich, als ich zu meiner Frau
das zweitemal hinabgekommen war, ihr die heftigſten Vorwürfe
machte, daß ſie ſich habe das Leben nehmen wollen. Dies war und
iſt noch jetzt meine Ueberzeugung. Jch blieb bei meiner Frau unge-
fähr 20 Minuten, indem ich beſtändig wartete, ob nicht ein Wagen
oder Leute daher kämen. Da niemand kam, wollte ich nach Trafoi
ehen, um Hülfe zu holen. Jch drang in meine Frau, mir zu ver-ſprechen daß ſie in ihrer damaligen Stellung bleibe. Sie hat auf

meine Vorwürfe einfach geſchwiegen und als ich in ſie drang, dort
zu bleiben, antwortete ſie blos „Ves“ dieſes Wort wiederholte ſie
einigemal. Jch verließ ſie, es war damals 6 Uhr Abends und ging
ſehr raſch in dreiviertel Stunden nach Trafoi.“

Dagegen glaubt das vom Gericht geforderte Gutachten von Sach-
verſtändigen folgenden Hergang annehmen zu können: „Dort, wo
die Reihe der Straßenſäulen gegen das Kreuz am Sitze noch vier
derſelben zählt, ſtieß Henry Tourville ſeine Gattin plötzlich und un-
verſehens von der Straße auf das Steingerölle, ſprang im nächſten
Momient nach, führte einen wuchtigen Schlag mit einem Steine, ein
zweiter folgte das Opfer widerſtand nicht und raſch wiederholte
er die Schläge auf die Unglückliche, welche der plötzliche Fall und der
Schrecken lautlos, die Schläge aber in wenigen Secunden bewußtlos
gemacht hatten.

Der Mord wurde demnach auf eine Art und unter Umſtänden
ausgeführt, welche Vorſicht und Vertheidigung geradezu unmöglich
machten, es war ein Meuchelmord. Auf dem Terrain zwiſchen der
Stelle, wo der Hut der Ermordeten lag, und der Straße wurde die
That vollbracht und nun ſchritt Henry Tourville zur Verſchleppunder Sterbenden. Er faßte ſie an den Händen und zog ſie, flpſt

vorausgehend, über das Steingerölle nach abwärts. Bald war der
Körper aus der Sichtweite der Straße gebracht, dann nahm er dem
ſelben die Werthſachen und Effecten ab, und raſch ging es nun über
das bald mehr, bald weniger geneigte Terrain der Tiefe zu bis zum
Abhange 113 Meter unter der Straße.

Hier trennte ſich Tourville von ſeiner Gattin, ein Stoß und ſie
mußte über das Sandlager und den faſt eben eingelagerten Felſen
bei einer Neigung von 35--41 Graden von ſelbſt dahin abfallen, wo
ſie als Leiche gefunden wurde. Der Verſchleppung des Körpers folgte
die Uebertragung der Effecten und Pretioſen, die Tourville bis auf
den Sonnenſchirm in ſeinen Kleidern unauffällig verbergen konnte,
auf die angeblich erſte Abſturzſtelle, endlich die Rückkehr nach Trafoi.“

Daß Frau Tourville niemals an einen Selbſtmord gedacht, iſt
durch mehre Zeugen und am nachdrückl ſchſten durch ihre Freundin
Miß Scott dargethan; dieſer ſchrieb ſie noch in den letzten Wochen
Jch denke nicht an einen Selbſtmord (wie das von ihrem Manne
ausgeſprengte Gerücht wiſſen wollte), wenn Du hörſt, daß ich todt
bin, weißt Du, daß ich ermordet worden bin.

ie Abfahrt zu der beſchloſſenen Beſichtigung des Schauplatzes
der Int t iſt am 25. d., dem achten Tage der Verhandlungen,
erfolgt. An der Beſteigung des Stilfſer-Joches werden officiell theil-

Es war mir ſchon damals der Ge

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

nehmen vierzehn Geſchworene, der Gerichtshof, der Staatsanwalt
und die beiden Vertheidiger. Der Angeklagte bleibt in Bozen. Die
Journal- Berichterſtatter ſind zugelaſſen, müſſen ſich jedoch in gehöriger
Diſtanz aufhalten.

Vermiſchtes.
[Allen Reuter-Freunden)] dürfte die Mit-

theilung von Jntereſſe ſein, daß der „Ut tin de Franzoſentid“
vielfach genannte, den Leſern in der originellſten Weiſe vor-
geführte Fritz Sahlmann dermalen ein loſer Bube,
jetzt Landreiter beim Amte Stavenhagen und am Orte die
einzig noch lebende Perſönlichkeit aus jener Zeit am
20. Juni d. J. in geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit das
50. Jahr ſeines in gewiſſenhafter Treue geführten Dienſtes
vollendete.

[Das Tabakſchnupfenl, anfangs, als es auf-
kam, verpönt, beſtraft, vom Papſte Urban III. in den
Bann gethan, von Kaiſern und Königen mit Naſenab-
ſchneiden bedroht, iſt dennoch im Laufe der Zeit (und in
Frankreich ſchnupfte man zuerſt unter Ludwig XIII. 1610
bis 1643) zu einem gemüthlichen Culturbedürfniſſe der
Völker geworden. Einige europäiſche Nationen ſind ſogar
als Schnupfer hiſtoriſch geworden wie z. B. die Portugieſen.
Jm 17. und 18. Jahrhundert ſchnupften auch die Damen
weit mehr als jetzt; ſo war z. B. die geiſtreiche, liebens-
würdige erſte Königin von Preußen, Charlotte, eine
paſſionirte Schnupferin und konnte dem verführeriſchen
Gewohnheitsreize ſelbſt in der feierlichen Handlung der
Krönung zu Königsberg nicht widerſtehen, ſo daß der ſtrenge
König ihr einen öffentlichen Verweis zukommen ließ auch
wußte ſie die Priſe ſo graziös zum hübſchen Näschen zu
führen, daß Peter der Große bei einem Diner in Hannover,
ganz entzückt davon, obgleich er jedem ſeiner ſchnupfenden
Unterthanen die Naſe abſchneiden ließ, um eine Priſe bat
und ſich für das Ausland, ſelbſt eine zulegte. Friedrichs
des Großen Leidenſchaft für das Tabakſchnupfen iſt bekannt.
Seine billigſte Doſe koſtete 2000 Thaler, viele aber hatten
einen fünffach höheren Werth. Man fand in ſeinem Nach
laß über hundert ſolcher koſtbaren Naſenfutterkäſtchen, die
zuſammen auf 1,300,000 Thaler veranſchlagt wurden.
Mehr hat wohl kein Sterblicher für ſeine Naſe gethan.

Vereins- und Verſammlungsweſen,
Die 50. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte

wird in dieſem Jahre vom 17. bis 22, September in München ab-
S lrem werden. Die Verſammlung hat jede Geld Unterſtützung von
Seiten der Regierung und der Stadt abgelehnt und will die Koſten
vollſtändig aus ihren eigenen Einnahmen beſtreiten.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 28. Juni. Weizen 220--240 Roggen

168-198 Gerſte 170--192 Hafer 150--170 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 28. Juni. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52, 52,40, 53,25

Nordhauſen, d. 28. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 25
29 A bis 24 II A. Roggen 20 54 v bis 19 64
Gerſte 18 67 X bis 16 f. 67 X. Hafer 18 X bis
15

Berlin, den 28. Juni. Weizen Termine matt ſchließend, ge
künd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis 244 Rm. bez. Loco 205--263
Rm. nach Qualität bez., fein weiß polniſch. Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat 246 i 247 245 Rm. bez. Juni Juli 245
246--242 Rm. bez. Juli Aug. 226—-227——225 Rm. bez. Sept. Oct.

„De plattdütſche Club“ in Halle a./S.
Vor einem Menſchenalter hätte ein beſonderer Muth zu der

Behauptung gehört, die plattdeutſchen Mundarten ſeien zu etwas
Höherem zu verwenden als zum Gebrauch „hinter Topf und Pflug.“
Auch nicht entfernt darf es als Konkurrenz mit dem Hochdeutſchen

aufgefaßt werden, wenn, ſeitdem das mecklenburger, das holſteiniſche,
das altmärkiſche Platt, die osnabrückiſche und oſtfrieske Mundart in
Proſa und Vers ihre Vertreter auf dem Gebiete der poetiſchen
Literatur gefunden haben. Man kann gewiß, auch ohne der Zukunft
dieſer Dialecte ein allzugünſtiges Prognoſtikon zu ſtellen, getroſt
anerkennen, daß jetzt das Plattdeutſche auch in Diſtricten Deutſch
lands Beachtung findet, in denen es vordem nicht verſtanden wurde.
Dazu bedurfte es allerdings des bahnbrechenden Talents eines Fritz
Reuter. Seiner r freuen ſich mit patriotiſchem Stolze die
Plattdeutſchen in aller Welt. Die Klänge der heimathlichen Mund-
art heimeln auch in der Fremde an, daher gedeiht mit beſonderem
Segen die Pflege der deutſchen Geſelligkeit in den aller Orten ent
ſtandenen plattdeutſchen Vereinen. Jn ſolchem Kreiſe dem
hieſigen plattdeutſchen Club, entſtand bei Gelegenheit des
Beſuches eines gleichen Vereines aus Leipzig W ind Gedicht
in Vremer Mundart, welches uns ſammt der darauf folgenden Rede
geeignet erſcheint, auch in weiteren Kreiſen Anregung zu geben.

Vereensleed
det plattdütſchen Clubs in Halle a. S.,

von W. Rocco.
Mel. Vom hoh'n Olymp herab c.

De Gläſer S un bringt ut vuller Seele
All unſen Lieben eenen Frundſchafts-Gruß!
Stöt't an! un ſingt ut vuller Bruſt un Kehle,
Un lat't et ſchallen bit nah Hus:

Chor. Minſchen möt't ſtarben, Geſlechter vergahn,
Plattdütſche Liebe ſall ewig beſtahn!

Een ſtarket Volk von echtem dütſchen Slage,
Steiht unſe Stamm as Nordens Wächter da.Wi an di bi in Kriegs un Friedensdagen

Mit Hart un Hand Germania!
Minſchen c.

Mit unſen Kaiſer treu un faſt im Bunne
Sind wi bereit in Kampf un Dod to gahn.
Wi willt to em beſweert dat mine Frunne
So S treu as Moltke ſtahn.

inſchen c.
Jn diſſe Welt vull Falſchheit un Geflimmer

Jſt't eene Zier, von gröbern Dook to ſin;
Dat mine Bröder, dat bedenket immer;
Wenn man uns ſeggt wi weern nich fin.

Minſchen c.
Wat ſall noch mal ut Welt un Minſchen weeren,

Wenn ſe ſick kolt un ſag in Hochmoth dreiht?
Wer hett ton Düwel ſick daran to kehren
Oft n oft fin von'n Snabel geiht?

inſchen c.
Jck weet, dat hier up unſen Lebenswegen

Plattdütſche Blomen nich alleene ſtaht;
RNä, ok de annern ſind een Himmelsſegen,
Kiekt ok up de, dat is min Rath.

Minſchen c.
Kommt ſo ton Beiſpill eene fixe Deeren,

En junget Hartenskind mit vuller Bruſt,
Geewt ehr een Kuß, Jü könnt ja mal probeeren,
Wie fick dat woll up hochdütſch kußt.

Minſchen c.

Een Jeden, den dat Schickſal fort hett dragen,
Weg von dat ole leewe Heimathland,
Den ſöllt uns Harten warm entgegen ſlagen;
Riekt frundlich em de Broderhand!

Minſchen c.
Un wenn de Dod den Frund von uns lett ſcheiden,

Sie'n Landslüd he am Starbebedde findt,
De treu in Leed wie eenſt in ſinen Freiden
Den letzten Kranz em weenend bindt.

Minſchen c.
Der Verfaſſer obigen Liedes hielt darauf folgende Anſprache:
Mine Damen un Herrn! Uſe Leipziger Gäſte möt't us ahmarkt

hewwen, dat uſe Vereen den beſten Willen hatt hett, ſinen Frünnen
den Upentholt bi uns ſo angenehm as möglich to maken. Wi hofft
tum mindeſtens, dat ſe ſik in uſe Geſellſchaft nich langwielt, un
weerd wi darüber erſt beruhigt ſin, wenn ſe us bald wedder mit
ehren Beſök beehrt.

Nu denkt villicht de Een oder de Anner: „Ja dat weer jo ganz
good, wenn ſone Toſamenkunft man nich allemal ſo koſtſpielig weer.“
Dat is nu allerdings bi diſſen ſlechten Tiden keen unwichtigen
Punkt, den ik mi hen un her äwerlegt heww.

Ole Lüd un ole Hüſer hewt towielen Jnfälle un ſo heww ok ik
eenen Jnfall. TJtk heww de Bereknung makt, dat Jeder, de de
Reiſ' nah Halle mitmakt, mindeſtens twee Dahler darbi verdeent.
Se möten, awer üm mit richtig to verſtahn eene kleene Geſchichte
mit in den Koop nehmen.

Min olle Großmutter, dat was' ne kloke Fro, de ſäh oft to us:
„Kinner, makt oft Utflüchte in Gottes freer Natur, Jü werd ſtets
dabi gewinnen. Awer ſet'te ſe darto, Jü möt denn nich toveel
Geld in de Taſch ſteken.“ Dat brukte ſe mi eegentlich gor nich to
ſeggen, denn it kreeg an ſon'n Hauptdage von ehr blot twolf Grote
un von min Mutter ok man twolf Grote. Mehr alſo kunn ik bi'n
beſten Willen nich inſteken. Wenn ik nu met ehr ſülwſt utgung, un
wi an een Punkt 'ne herrliche Utſicht harrn, denn ſäh ſe to mi:
„Kiek Di mal de ſcheene Natur an, ſo'n a Rnee is doch
mehr as en Dahler werth.“ Alſo nah ehre Reknung, wenn de
Utſicht een Dahler werth weer, un ik 24 Grote utgäben harr, ſo
harr ik doch noch 48 Grote gewunnen.

Uſe Vörſtand hett ſik nu angelegen ſin laten, uſe Leipziger Gäſte
an de beſten Punkte von Halle to föhren, un wenn nah min Groß-
mutter ehre Reknung de Utficht in Bremen een Dahler werth is,
ſo is de Utſicht, de ſe hüt genaten hewwt in Wittekind, Berg-
ſchenke c. unner Brödern good ehre fief Dahler werth. Wenn
ſe nu de twee oder dree Dahler Reiſekoſten von diſſe fief Dahler
aftreckt, ſo hewwt ſe doch mindeſtens twee Dahler verdeent. Darum
werd ſe inſehn: erſtens, dat de Geldpunkt Keenen afholen kann,
pa mit finen Beſök to beehren, un tweedens, dat ik reken lehrt
eww.

Um nu wedder up min Großmutter to kamen. De ole Fro
hett mi oft ſeggt, dat de meiſten Minſchen von ehre Ollern vertagen
weerd; wiel de ehre Kinner to lecker makt. Se ſäh, de Minſchen
möt ok entbehren lehren. Wenn ſe nu ſon Kram ſunakte, denn keek
ſe dabi immer up mi, as woll ſe ſeggen, dat for mi ſone Belehrung
anz beſonners good weer. Bi ſone Belehrung bin ik un min

Broder nu mal recht rin fullen. Se makte mit mi un minen
Geſwiſtern eenes Sonndags ne Utflucht up dat nächſte Dorp, un
kehrten wi da in dat grötſte Weerthshus „ton Kohſteert“ in. Se
gung nu in de Käk un beſtellte för us wat to äten. De Weerthsfro
keem nu bald an, aber wat brochte ſe? fudder nix as Swartbrotun Botter. Min Großmutter langte ut ehren Pompadur noch
för een jeden von us een ſwarten Rettig. „Kinners,' ſeggt ſe, „dat
ſüht jo ganz apptitlich ut, kiekt mal de ſcheene Grasbotter an, un
wo kräftig ruckt dat Swartbrod. Nu langt to un lat't et Jo
ſmecken.“ Se mochte mi dat nu woll anſehn, dat ik wat beteres

erwartet harr, un fragte mi ganz fründlich: „Willem, min Jung,
du harſt woll lewer wat anners hadd?“ „Ja, Großmutter,“ ſegg ik,
wenn ik de Wahrheit ſeggen ſoll, ik mocht am leewſten wat
Warmes hewwen.“ „Ja woll, min Jung, dat ſollſt du hewwen.“
Un min Broder, de dat hörde, woll nu ok lewer wat Warmes.
„Denn möt Jü aber noch een beten töwen, ſeggt ſe, un gung ut
den Garn wedder in das Weerthshus. As ſe wedder rut keem,
ſet'te ſe ſik mit min Geſwiſter an den Diſch un ſe eten nu dat
ſcheene Landbrod un de fine Grasbotter. Mi lep dat Water
darbi in'n Mund toſamen, aber dachte ik bi mi, du kriegſt ja wat
Warmes.

Se un mine Geſwiſter putzten nu den ganzen Kram rein weg,
min un min Broder ſin Deel ok mit, dat nich een Happen upn
Teller blew, un ſeggt, dat et ehr lang nich ſo ſcheen ſmeckt harr.
Min Großmutter nehm nu min Geſwiſter mit ſik un ſeggt to mi
un min Broder: De Weerthsfro ward Ju wat bringen, ik hewwt
beſtellt un betahlt, wi willt derwil nochmal dörcht Dorp ſlemern.
„De Weerthsfro kem nu an un brochte up een Preſenteerteller eene
TweePortsſchonKanne mit twee Taſſen.“ „Js dat för us?“ frag
ik, „Ja“, ſeggt ſe, „dat is for Se.“ „Wat is dorin“ frag ik. „Dat
is Kammellenthee“, ſeggt ſe „Kammellenthee?“ frag ik wedder, „Se
ſind jo woll nich recht klok, wat ſäll'n wi damit dohn?“ „Drinken,“
ſeggt ſe, Ehre Großmutter ſeggt: „De beiden Jungs kännt dat lewe
Swartbrod nich verdrägen, de hewwt keen plattdütſchen Magen, ſe
willt wat Warmes hewwen, nu ſind mi de Biefſtäks to diehr, kaken
Se for de Beiden eenen ſtrammen Kammellenthee.“ „Krieg wi denn
nir to äten“, frag wie de Weerthsfru, „Nee,“ ſeggt ſe, „davon hett
ſe mi nix ſeggt'. Dat Enne von'n Liede weer, wi ſind mit
hungrigen Magen nah Hus gahn un ik heww an diſſe Lehre noch
oft torrügg dacht.

Alle, de wi nu hüt toſamen ſind, ſind keene Jungens mehr,
for de de Großmutter betahlen mut, wi hewwt redlich verdeent, wat
wi vertehrt, aber ik will dormit man ſeggen, dat unſe plattdütſche
Ollern weniger as veele Hochdütſchen ehre Kinner verwöhnt hewwt.
Wenn wi in Gottes freer Natur us bewegen kännt, is dat us Haupt-
vergnögen, un wenn wie Biefſtäks un een Buddel Win betahlen
känt denn ſind wi ok bi'n Aeten nich fuhl, wenn dat aber nich is,
ſind wi ok mit Swartbrod un Votter tofreden, un ſind darbi luſti
un gooder Dinge. Wenn wi in diſſer Eenfachheit bliwt, känt wi
Plattdütſchen eene Vergnügungsreiſ uns woll erlauben, un keener
brukt ſik Koſtenwegen torügg to trecken. Un dat is et eben, wat mi
v ſt giwwt, dat wi de Leipziger Frünne recht bald in Halle

edderſeht.
Wenn wi toſamen kamt, willt wi us mit uſe Landslüde in uſe

goode Mutterſprak unnerholen, damit wi in de Fremde weniger uſeHeimath vermißt un uſe hochdütſchen Frünne mögt, wenn ſe Luſt

daran findt an uſen Vergnögen Deel nehmen. Aeberhopt ik
glöbe, wenn Nord un Südlänner, Platt- un Hochdütſche ſik eenanner
de Hand riekt, freit ſik de Engels in'n Himmel.

Et is wahr, wi find't jo in de Fremde Veeles, wat wi to Hus
nich hewwt, aber wi vermiſſen ok Veeles. De Süden hett jo
vör den Norden manchet vörut, ton Beiſpill kenn ik eene Bloome:
„Beſtrickende Liebenswürdigkeit“ will ik ſe nennen, diſſe find't in
Süden eenen beteren VBodden as bi us, aber ſe ward da to dick
utſeit un man find't leider to veel ſwächliche Planten. Bi us in
Norden is diſſe Blome möhſamer to finnen, aber ſe gedeiht ok bi
us, un wo ſe Wurtel faht hat, ward ſe nich ſo licht von Regen un
Unwäer wegſpölt. De Hochdütſchen hewwt ok noch annern Vordeel,
ſe könnt in ehre Sprak ehre Gedanken in eene gefällige Form
kleeden dat föhl ik ſülwſt in diſſen Ogenblick, doch weet wi in'n
Plattdütſchen ok den Nagel up den Kopp to drapen, wenn uſe
Hamer ok mannigmal een beeten klobig dahlfallt.

Allen Mitgliedern un Frunne von uſen Vereene glikveel off
eernhe oder plattdütſche ſind, willt wi een kräftiget Lebehoch

r
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219--220 219 Rm. bez. Roggen-Termine unterlagen kleinen
Schwankungen. Nach vorübergehender Beſſerung führten die r
egten Kündigungen Realiſationen herbei, und ſo war der Sch
enn auch gegen geſtern à 1 Mark niedriger. Effektive Waare fan

i Placement, gekünd. 27,000 Ctnr. Kündigungspreis
154 Rm. bez. Loco 151--186 Rm. gefordert rufſ. 151--162 Rm.
ab Bahn u. Kahn bez. inländ. 180--185 Rm. ab Bahn u. Kahn
bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 153 155 153 Rm. bez.
Juli Aug. u. Sept. Oct. 152 153 -152 Rm. bez. Oct. Nov.
153 54-153 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 120-—175
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco mehr beachtet, Termine
in feſter e gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 110-—-162 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 133
147 Rm. ab Bahn bez., pommerſch. 155--158 Rm. ab Bahn bez.
rufſ. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli Rm.
bez. Juli Aug. 135--135 Rm. bez. Septbr. /Octbr. 142 143
Rm. bez. Erbſen Kochwaare 154——183 Rm. bez. Futterwaare
130-—-153 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps u. Winterrübſen 275
--285 Rm. bez.
beſſer zu laſſen blieb ſonſt vernachläſſigt, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungs reis Rm. bez. Loco 64,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat 64,5
Rm. bez. Juni Juli 64,4-—-5 Rm. bez., Juli Auguſt Rm. bez.
Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 65-—64,8-—64,9 Rm. bez. Oct.
Nov. Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez. Leinöl loco pr. 100
Kilogr. 62 Rm. bez. Spiritus hat ſich gegen geſtern nur wenig
im Preiſe verändert, gekünd. Liter, Kün gung wer bez.
Loco ohne Faß 52,5 Rm. bez., loco mit Faß
ſen Monat Juni Juli u. Juli Aug. 51,7-—5251,9 Rm. bez. Aug.
Sept. 52,7—9—8 Rm. bez. Sept. Octbr. 53, I 32 Rm. bez.
Wetter:

Leipziger Produktenbörſe vom 28. Juni. Weizen per
1000 Ko. netto loco 236—-256 bz. unverändert. Roggen 7
1000 Ko. netto loco 1909--195 bz., ruſſiſcher 167--177 bz.,
galiziſcher 150——165 Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco 170-—-190 nominell, Futterwaare 130--150 Bf.
per 1000 Ko. netto loco 160-— 170 Bf. fremder 130--150 W.
Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 125 Bf. Rüböl per 100

Stettin, d. 28 Juni. Weizen pr. Juni Juli 236,00 bez.,
Juli Aug. 229,50 bez., Sept. Octbr. 219,50 bez. Roggen pr. Juni
148,50 bez. Juli Aug. 148,50 bez. Sept. Oct. 15000 bez. Rüböl
100 Kilogr. pr Juni 64,00 bez. Sept. /Octbr. 63,00 bez. Spiritus
loco 51,00 bez. pr. Juni/ Juli 51,20 bez. Juli Aug. 51.20 bez.
Aug. Septbr. 52,10 bez. Hafer pr. Herbſt 146,00 bez. Rübſen pr.
Herbſt 297,00 bez.

Hamburg d. 28. Juni. Weizen loco ruhig, auf Termine
matt. Roggen loco und auf Termine matt. Weizen pr. Juni Juli
239 Br. 238 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 224 Br., 223 G. Rog-
en pr. Juni Juli 148 Br. 147 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 155
r., 154 G. Hafer flau. Gerſte geſchäftslos. Rüböl ruhig, loco

68, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 66. Spiritus ruhig, pr. Juni Juli-

Rüböl loco und auf e Lieferung eher etwas

Aug. 41 Aug. Sept. 42 Sept. Oct. pr. 1000 Liter 100 pCt.
ruhig und fe43 Wetter: Bedeckter Himmel.

Petroleum. (Berlin, den 28. Juni): Pr. 100 Kilo loco
28,0 .4., pr. Juni 26,5-—-0 bz. pr. Juni Juli bz. pr. Sept.
Oct. 25,2--00,0 Bf. pr. Nov. Dec. 26,5--2 bz. Gek. Barrels.
Kündigungspreis
loco 11,40 Bf., 11,00 Gd. pr. Aug. Dec. 11,75 Bf. Bremern feſt.
(Schlußbericht.)
Aug. 11,20, pr. Sept. 11,30, pr. Aug. Dec. 11,50. Antwerpen
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bz., 28 Bf., pr.
Juni 28 Bf., pr. Juli 28 Bf., pr. Sept. 29 Bf., pr. Sept. Dec. 29
bz., 29 Bf. Feſt.

m. bez., pr. die Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei 27 am 28. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,78,

Ko. netto loco 69 bz., per Juni Juli 69 Bf., pr. Septbr.
Oct. 68 Bf.; unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne
Faß loco 53,50 Gd. flau.

Breslau, d. 28. Juni.
Juni Juli 50,00 bez. Aug. Sept. 51,10 bez. Sept. Oct. 51,00 bez.
Weizen pr. Juni Juli 234,00 bez. Roggen pr. Juni 148,00 bez.
Juni/ Juli 148,00 bez., Sept. /Octbr. 148,50 bez. Rüböl pr. Juni
66,00 bez., Sept. Oct. 63,50 bez. Wetter: Schön.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

am 29. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. Juni Vor

mittags 0,96 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-

furt am 28. Juni Nachmittags 5 Uhr 0,92 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Juni. Am

Pegel 0,82 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Juni 128 Cen-

timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 28. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe

war in ihrem ganzen Verlaufe als wenig feſt zu bezeichnen die
Courſe ſetzten ſowohl auf internationalem wie auf lokalem Speku-
lationsgebiet zumeiſt ſchwächer ein, obwohl die Notirungen der frem
den Börſenplätze durchſchnittlich günſtig eintrafen. Die Spekulation
trat aus ihrer Reſervirtheit Anfangs nicht heraus und die Umſätze

Hamburg: Matt, Standard white
Standard white loco 11,00, pr. Juli 11,00, pr.

feſtigte ſich die Haltung.

bewegten ſich in Tr Grenzen.
auch heute noch ein

für Franzoſen 0,40--0,45

übrigen Geſchäftszweige blieben Geld erhält ſich flüſſig; im
Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 3 für feinſte Briefe.

en n öden r re undFranzoſen angeboten; Lombarden vernachläſſigt. Von fremdenFonds erſcheinen ruſſiſche Anleihen etwas ſchwächer, len i
Silberrente behauptet Amerikaner feſt. Deutſche un tage
Staatsfonds g ie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe wären

t. 4 Reichsanleihe 95.
Auf dem Eiſenbahnactienmarkt blieb das Geſchäft ganz ſtill; ei
niſch Weſtfäliſche Bahnen mußten etwas nachgeben; BerlinGörlitz,

Berlin Stettin Dresden, AltonaKiel, Rechte-Oderuferbahn,

Das Prolongationsgeſchäft ege Regſamkeit; man zahlte für Cre h

5 für Lombarden 0,95 pro
Stück, für Diskonto-CommanditAntheile glatt, für Ruſ
ſen 7, o Deport. Der Kapitalsmarkt blieb feſt für heimiſche An
lagewerthe, während fremde Papiere dieſer Gattung, der Hauptten

denz folgend mehrfach re gaen zeigen. Die Kaſſawerthe der

Prioritäten behauptet
und wenig lebhaft; 4/ Rechte-OderuferbahnPrioritäten 98 60.

Magdeburg Halberſtadt, Breslau Schweidnitz wurden etwas höher
lle
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Sorau, Oſtpreußiſche Südbahn c. ſchwächer notirt. Bankacti en
und Jnduſtriepapiere blieben ſtill; deren ſpekulative Deviſen behaup
tet und etwas lebhafter.

Liquidations-Courſe pr. ultimo Juni 1877.
CölnMindener 90,50, Rheiniſche 100, Bergiſche 70,50, Oberſchlel.e W117, Oeſterr. Goldrente 58,25,

3 95 G., do. kleinere 3 95,25 P.,
83,50 P.,

ilberrente 52,25, Papierrente
1860er Looſe 97,75, Jtaliener 69,25, Türken 8,75, Diskonto Kom
mandit 91,50, LaupraAktien 61. 59 Amerikaner 103,25, RuſſiſcheNoten 216. Ruſſiſch-Engliſche Anleihen von 1862, 71, 72 und 3.
79,50. Für deutſche Fonds,
für Oeſterreichiſche Noten, W per Wien und St. Petersburg
Durchſchnittscours vom 29. d.

Leipziger Börſe vom 28. Juni. Königl. ſächſ. Renten-Anlethvon 1876 v. 5000 1000 3 9 72,20 e 500
73 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von 1000 und 500

3 do. v. 1855 v. 100 3do. von 1847 von 500 4 97 G. do. von 1852
1868 v. 500 4 96,95 G. do. v. 1869 v. 500 4 96,95 G., do.
v. 1852- 1868 v. 100 4 97,25 G. do. v. 1869 v. 100 40
97,25 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97,50 P., do. v. 18
v. 100 u. 50 J 4 97,50 P. do. v. 500 5 104,10 G., do. v.
100 5 104,25 P. do. LöbauZittauer it. 3 88,50 k3
u. P. do. LöbauZittauer Lit. B. 49, 96,75 G. W

Nach offiziellem Schluß der Börſe be

g n Kredit naktien 229,50, Franzoſen 368,50, Lombarden 119,50, Galizier 85,50o

Eiſenbahn und Bankaktien heutiger

Berli t 28. Juni. Dividende 18751876 Dividende 1875 1876 ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4291,5965Kertineg er Ju Breslauer Discontobank 24 (64,00 G Berlin Hamburg 10 11 169,75 G ärkiſchPoſener H iol, e
Amſterdam 160 Jl 8 T. 3 169 25bz Coburger Creditbank 292 826 BerlinPotsdamMagdeb. 3 7 75 b G Magdeb.Halberſtädter 4 99,006
London 1 L S 8 T. 3 20,465bz Darmſtädter Bank 6611 25bz Berlin Stettin S I110,00bz G do. do. v. 1865 98,25bz GParis 100 Fr. 8 T. 3 81,25bz do. Zettelbank 59), 51/,95,30 G BreslauSchwd.Freib. 5 5 67,75 bz do. do. v. 1873 98,00B
Wien öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 161, 15bz Deſſ. Ereditbank neue 5 50 b KölnMindener S 90,50490470bz Magdeb.H.Wittenberge 3 73,70BPetersburg T. 100 3 W s 21525b3 do. Landesbank 10 110,50bz G Halle-Sorau-Gubener 0 0 10,10bz G Magdebg.Wittenberge 98,506
Warſchau 100 SRI 8 T. 6 215/60b3 Deutſche Bank 36 75bz G Hannover-Altenbekener 0 9 10,50bz B Magdeb.Leipz. Lit A. 4106,00BDisconto Berlin: We Lombard 5 do. Genoſſenſch. 5 5*/287,75 Märkiſch-Poſener 0 0(00114,59bz do. do. Lit. B. 485, 4563

v d DiscontoCommand 7 4 81550b S r 6 8 101 75bz NiederſchleſiſchMärk. J. S. 4 95,75bz GP n tie Geraer Bank 6 2 173,75ettobz G Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 36,00bz do. i. Ser. à 62 4 55,006b3Souvereign. 20,32b eſterr. Bankn. 161,50bz Gewerbebank Schuſter o 60 1,506G Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 21,90bz do. Obl. I. u II. S. 4 96,25b G
Napols dör 16,265bz do. Silberg. s ob Hannoverſche Ban 67)15 5 101,90bz G SOberſchl. A. G. D. B. (31/, 10 92, 117,256bz Oberſchleſiſche A.
h uſſ. Banknot. 216,99bz (Hübner) 18 12 109,75B do. B. gar. [3 10, (925 [111,75bz B do. B. zJmperial C eipziger Creditanſtalt 7 6 (102,50 G S Südbahn 06 23,50 do C. 4 BDes2, c
Conſolidirte Anleihe 49, 103,70bz Meininger Creditbank 3 2 77,10bz 6 Rheiniſche 8 100, 00b do. F. 45100,256d äe 1876 s 1obz Norddeutſche Bank 6 8 do. B. ga r. 4 4 b B do. G.Staackäinkelhe Nordd. Grundcredit 9 8122,50B Rhein-Na her 0 0 8,10bz G do. H. 4 100,90bzdo 1850/52 1 0712563 Oeſterr. Creditanſtalt 5 I Juli228 9 StargardPoſen [4“ 43302 30 do. von 1869 5 102,7563 G
Staatsſchuldſcheine z 9225b3 Preuß. BodenCred.- Anſt. 8 8007,69bz B Thüringer A. 8 9 129,20 b do. (BriegNeiße) 41,97,506Pr. St. Pr.-Anl. v 1855 z 14 50etwöz G do. Centr.-Bod.Cr.- Anſt. 9 9 117,00bz G do. 4 4 89,90bz do. (Coſel Vderber 4
Wandſchaftl. Central 4 80b3 Reichsbank [4 6 154,90bz do. G. auf 4 42122 80 z G do. do. 5 102,90bz B

Kur u. Neumärkiſche 4 54006b5 Sach e v 105,30bz G Weimar-Gera (gar.) (2 2 38,2563 z Stargard.Poſen r ges

u ä he Ban 5 e o. Em.e wen S t S eſiſcher Bankverein 5 5 82,00 G BerlinGörlitzer St. Pr. 5 0227,90bg B Oſtpreußiſche Südbahn
S Pommerſche z 82,206 Thüringer Bank 5 0 71,00bz G alle-Sorau-Guben [5 0 o 28,60 Rechte Oderufer 5 1100,50 G7 do 09370b3 Weimariſche Bank 0 0 336,00bz B annoverAltenbeken [51 o 0 22 Rheiniſche 4 93,75Bdo. 4 10i 60bz B Jn Liquidation. ärkiſch-Poſener [5 3 3 87 99B o. II. E. v. Staat g. 3S Poſenſche, neue 4 093,6bz G Leipziger Vereinsbank 3 23 G Magdeb. Halberſt. B. [39, 3 31667/20 do. III. E. v. 58 u. 60 4599,00bzahſlge 4 63,75B Sächſiſche Creditbank 5 5 60 do. 2 u do. do. v. 62 u. 64 99,006b5S Schleſiſche 3 85,00bz G JnduſtriePapiere. Vordbauſen Erfurt. l “ä do. do. v. 1865 199,006bzWeſtpreuß ritterſch zu 82,60 Brauerei Ahrens 0 4 136,006G Oſtpreuß. Südbahn [5 5 5 80,09bz RheinNahe v. St. g. I. Em. 4101 50Bd 92606 do. Böhmiſches 11 9 (93,00bz G Rechte Oderuferbahn [5 6 6, 105 50etwbz G SchleswigHolſteiner 4 99,30bz Gdo. II. Ser 5 1106,306 do. Bock 5 1 29,9006 Weimar-Gera 51(2 9 ö 17,40 G Thüringer I. Ser. 4(97,00B

do. do. r do. Königſtadt o 0 17,50B Saalbahn II I e do. II. Ser. aS Kur u. Neumärkiſche 4 94,90bz War z et SaalUnſtrutbahn (fr.. 0 70bz S. 497,00B

C g. Union s 6 o. Ser.r t et ne Papierfabrik 7 r Am n ſerdamn e 5 I r do. V. Ser. c 100,45bz
i eſſauer Gas 13*/,162, uſſigTep 2 10 124,S V Weſtfäl. 3 ehe Berliner [fr. 0 0 712,006 Weſtbahn 50, gar. (51 5 668,256 ChemnißzKomotan r

S ESachſiſche t 4 55063 bo. Görliger 4 36,108 EliſabethWeſtbahn gar. [5 5 567,20bz DuxBodenbach 5 35, 75bz G4 55,50b do. Oberſchleſiſche o Galiziſche Carl-Low. Be 67165,75485,50bz do. do. neue 5 26256r e c Glauziger Zuckerfabrik 2 5 00bz G MainzLudwigshafen 6 s DurPrag fr. 19,756GEiſenb. l. 3 Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 127,906 Oeſterr.-FranzStaatsbahn 6 868,5049a8bz Gal. Carl-Ludw.B. r 5 82,00G
Bad. Pr.Anl. 67 4 Magdeburger Sprit-Fabrikk 0 15,00B do. Nordwefſtbahn [5 5 179,90bz do. do. gar. II. Em. 5 79,50bdo. 35.Fl..Obl. ää G Na her Anhalter 0 232,90B do. B. I51 9 20bz G do. do. gar. III. Em. 5 77,20
h do. Sgels 0 2563 Reichenb.Pardub. 4, gar. 4 41,00 b do. do. gar. IV. Em. 5 75606Braunſch. 20Thl. Looſe p. St. t do. Freund 2 I16,00bz Rumänter 2 35 KaſchauOderberg gar. 5 53,60bzCölnMind. Pr. Anleihe 3 r do. Halleſche 10 s 76,20B Ruſſ. Staatsb. 59/, gar. [515,94 6 199,10bz Pilſen-Prieſen 5Deſſauer St. Pr. A. 3 do. Hanngherſche 0 ,50bz B Südoſt. (Lomb 906 1196 chwz. Centr. u. Nordoſt 5 78,756G
Meining, 4 Thlr p. St. —-19, o G do. Schwarzkopff 7 77,00B Turnau Prager 4 3 33,25bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 50,20bz B

do. Prämien-Pfandbr. 4 102,8 do. Wöhlert o 0 l 6,00B WarſchauWien 7 161,80B do. Oſtbahn gar. 5 47,70bzOldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 u n do. a 4 9 22,90 G LembergCzernow gar. 5 69,75 Gn nie ands. o8 o Omnibus- Geſellſchaft 7 7 78,00bz6 Eiſeub..Priorit. Aetien do. do. II. Em. 5 7,80bAmerikaner rückz. 85.. 6 56 30b s Bergwerks- und Obligationen do. do. III. Em. 5 51,10bz GSeſenrihe e Gold-Rente 4 a Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe 3f. Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 317,00bz G
Deſterr. PapierR. W Arenberg, Bergbau 10 107,00B Aachen Maſtrioger 4 006 do. neue gar. 3 225,00Bdo. ilberrente 4 5 900 Ber iſchMärk. Bergw. 0 7,506 do. I. Em. 5 7 do. do. neue 5 93,60bz GOeſt. Credit 100. 58. 301, z Bochum Bergw. A. 10 9 407,50bz do. III. Em. 5 (99,756G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 70,90bz Bdo. Lott.Anl. 60 374790 6 do. o. B. 8 7 03,00B BergiſchMärk. I. Ser. a do. Lit. B. Elbethal 5 54,30do. o r do. Gußſtahlfabrik o 21,00B do. III. S. v. St. 3/, gar. 3 70B Kronprinz Rudolf-B. gar. 5 62,006Rngar S e n. n G Bonifgcius 40 28 500 do. III. S. B. do. 3184,709 do. do. I872er gar. 5 56,75bzUngar. SchatzScheine 557256 Boruſſia Bergwerk 10 077,906 do. IV. Ser. u 28,806 Reichenb. Pardub. 5 (63,05Jtalieniſche Rente 5 63,2. Braunſchweiger Kohlen 00119,00bz do. V. Ser. 41 98,50bz Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 1236, 75bz B
Ruſſ. Nicolai-Obl 4 rob Centrunt o 0 17,00bz do. VII. Ser. 102,60bz do. do. neue gar. 3 230,756z VRuſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 We Dortmunder Union o 100 do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 4 do. do. Obl. gar. 5 75,40 bRuſſ. BodenCred. t wo Duxer Kohlenverein o 0 10,50 G do. do. III. Ser. 7 CharkowAſow. gar 5do. Pr-Anl. 66 5 142, hor Gelſenkirchener 10 7181 „25bz do. Dortm.Soeſt I. S 4 91,906 do. in à 20,40 gar.) 5 77,20bz
do do. z GeorgMarienBergw.V. o 20bz do. do. II. Ser. 4 99 G CharkKrementſchug gar. 5 82,256Türkiſche Anleihe 66S 5 S arpener BergbauGeſ. o 58,906 do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,00bz B Jelez-Orel gar 5 85,50 G
Knre eken-Certiſicate. iberniga 2 I 27,906G BerlinAnhalter 4 ar. 5nh. Landesb. Hyp. Pfobr. 5 102,50 G Hörder Hüttenverein o 21, 40bz do. I. u. II. Em. 4, 100,00B KoslowWoroneſch gar. 5 (91 80bz
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 101,70bz G KölnMüſener Bergw. o 10,50G do. Lit. B. 4 99,60B Kursk-Kiew gar. 5 89,40bz BUk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,75bz G Königs u. Laurahütte 2 (61,00bz do. Lit. C. 4 98,00B MoskoRjäſan gar. 5 98,90

do. do. do. l1o00 5 101,90bz G König Wilhelm o I13,506G BerlinGörlitzer 5 39,60bz MoskoSmolensk gar. 5 87,00 G
S 5 100,00bz Lauchhammer 0 16,75G do. Lit. B. 4, 83,75B RjäſanKoslow gar. 5 (34,006bzNordd. Grund-Cred.- Bank 5 101,250z GLouiſe Tiefbau 9,00bz G Berlin Hamburger l. Em. 4 Rybinsk Bologehe 5 78,60bomm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 105,90bz G Magdeburger 8 7 1100,256G BerlinPotsd.“M. A. u. B. 4 do. II. Em. 5 67/732
db. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 100,40B Marienhütte 8 (46,50bz B do. C. 4 91,30bz G Se „Jwanowo gar. 5 85,106Unk. do. rückz. à 100 5 102,00bz G Mechernicher 8 9 1155,006G do. D. 4, 97 75bz G Wa n gar. 5 6,25bdo. do. rückz. à 110 5 108,00bz Menden, Schwerte 3 42,806 BerlinStettin. J. Em 4 7 WarſchauWien. II. Em. 5 94,25
do. do. do. 4/, 98,90bz Osnabr. Stahlw 9 I8,858 do. II. Em. gar. 3 4 93,50b, do. III. Em. 5 191,00bzGothaer Grundered. Pfdbr. 5 1oi 40bz Phönix, Bergw., A. 9 27,908 do. III. Em. do. 4 93,25 G
Krupp. Part. Obl. rek. 110] 5 105 29bz do. do. B. 9 15,90B do. IV. Em. v. St. g. 4, 101,80B Leipziger Börſe vom 28. Juni
Oeſterr. r 5 35 25 G e o 0141,206G do. VI. Em. do. 4 93,00bz G AuſſigTeplitzer von 1872 5 92,2563 GSüdd. BodCred.Pf br. 5 102,50bz G chleſ. W r 6 7 80,00B do. VII. Em. 4 99,00 G do. von 1874 5 57606
Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 76,00B PLhale, Eiſenwerk o 30,90B do. Lit. I. 41 91,75bz G BrünnRoſſitzer von 1872 5 78256Dividende Wiſſener, St. Pr. [6 09 II1,40B do. Lit. K. 4, 91,59 Buſchtiehrader, alte 5 63/00bz GBank Papiere. 1I1875 1876 do. de B. I CölnMindener I. Em. 106, do. von 1871 5 61/00b36
Aachener Disconto r Eiſenbahn Stamm und do. II. Em. 5 194,90B do. von 1872 (5 58206Amſterdamer Bank 6 45. 72,906 Stamm-Prior.-Actien. do do. 4 Graz-Köflacher von 1872 5 24 736Bank f. Rheinl. u. Weſtf.. 3 2 50,006 Aachen-Maſtricht 11 II8,00bz do III. Em. 4 90,30bz K. w. v. 1873 3 67006
SergiſchMärk. Bank I 52,50 Altona- Kieler 775, 8 126,00bz do. do. 4, 98,50bz G rag-Turnauer v. 1874 5786Berliner Caſſenverein. II 150 Berg arkiſche- 35 do. 31, gar. IV. Em. 4 22,70bz G ſh. Manef. Gwrkſch. 41, 95,75 G
Berliner Handelsgeſellſch. 50 56,60bz B Berlin- Anhalt 8 6 36,56bz G do V. Em. 4 90,90bz do. do hoöl 2 6Sradiſchweige, Bau e 3, 3 0 el e ne leere re do. Emiſſ. 1875 5 (103/108raunſchweiger Ban 82, erlinGör o 0 e-Sorau-Gubener gar. 41, 101,09 ädo. alen 2 l 1 64,506b3 s gar 4 101,00bz B Sächſiſche Rente 3172, 166

Wo be den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Halle, Sonnabend den 30. Juni 1877.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Sonnabend, den 30. Juni.
1503. Geb. Johann Friedrich der Großmüthige, Kur-

fürſt von Sachſen, Beſchützer der Reformation.
1522. Geſt. J. Reuchlin, Humaniſt, zu Jngolſtadt.

1607. Geſt. Cäſar Baronius, Gründer der katholiſchen
Kirchengeſchichte („annales ecclesiastici“).

1789. Geb. Horace Vernet, Maler, zu Paris.
Die Errichtung eines gewerblichen Schieds-

gerichts und Einigungsamtes
für den Gemeinde-Bezirk der Stadt Halle.

Von J Puls.
Bei der heutigen Lage des Handels und der Jnduſtrie

bietet ſich vielfach Gelegenheit, vorhandene Schäden der-
ſelben aufzudecken und zu verbeſſern, Auswüchſe zu be-
kämpfen und in der gewerblichen Geſetzgebung Lücken
auszufüllen als eine ſolche muß auch der Mangel eines
Gewerbeſchiedsgerichts für Halle betrachtet werden, deſſen
Errichtung nach J 108 der Gewerbeordnung der Gemeinde
behörde obliegt. Nachdem bereits mehrere Verſammlungen
von Jntereſſenten in dieſer Angelegenheit ſtattgefunden
haben, ſollen hier zunächſt die Vortheile dieſer Schiedsge-
richte und die Einrichtung derſelben im Allgemeinen her-
vorgehoben werden.

Jn der That ſind die Vortheile, welche das Schieds-
gericht, ſowohl dem Arbeitnehmer wie dem Arbeitgeber
bietet, außerordentlich groß. Der mit Amtsgeſchäften
überladene und der Jnduſtrie fern ſtehende Richter befindet
ſich ſelten in der Lage, in die Arbeiterverhältniſſe einen
Einblick zu gewinnen, der ihn befähigt, die Geſammt-
materie zu beherrſchen. Das Leben und Treiben in den
Fabriken und Werkſtätten ſelbſt muß gekannt ſein, Orts-
gebräuche ſind zu berückſichtigen und nicht ſelten werden
techniſche Kenntniſſe vorausgeſetzt, deren Erlangung in
der Regel eine Frucht vieljähriger praktiſcher Erfahrungen
iſt. Beim Lohnabzug z. B. handelt es ſich um die Güte
der gelieferten Arbeit oder es kommt ein Stoff-Manco in
Betracht, wobei zu erwägen iſt, daß je nach der Ver
ſchiedenheit des Rohmaterials und des daraus zu fertigen-
den Fabrikats ein größeres oder geringeres Maaß von
Verluſt zu Gunſten des Arbeiters angenommen wird.
Endlich bilden verſpätete Leiſtung und willkürliches Zurück
treten vom Arbeiter Vertrage am häufigſten Gegenſtand
der Klage, welche vielfach verwickelter Natur iſt. Dieſe
Fragen ſind am beſten von Männern zu entſcheiden, welche
in der Praxis erprobt ſind. Auch ein Gutachten von Sach-
verſtändigen kann hier nicht aushelfen, denn der Richter
wird das Richtige jedenfalls eher treffen, wenn er aus
einer unmittelbaren Anſchauung und Sachkenntniß als
durchs Medium eines Sachverſtändigen urtheilt. Ueberdies
iſt das Verfahren durch Sachverſtändige ein ſehr langſames.

Ein anderer Vorzug der gewerblichen Schiedsgerichte
liegt in der ſchleunigen Entſcheidung der Streitigkeiten.
Weder der Arbeiter, welcher ſein Recht ſucht, noch der
Arbeitgeber kann den ſchleppenden Geſchäftsgang der Ge-
richte abwarten. Läßt z. B. ein Fabrikant ſeinen Arbeiter
auf gerichtlichem Wege zur Erfüllung ſeiner kontraktlichen
Verpflichtungen oder zur Einhaltung der geſetzlichen Kün
digungsfriſt zwingen, weil er deſſelben zur Fertigſtellung
einer eiligen Commiſſion bedarf, ſo kann er das Urtheil
jetzt häufig erſt erlangen, wenn das Fabrikat längſt am
Ort ſeiner Beſtimmung iſt. Andernfalls iſt es dem Arbeit
nehmer, welcher den Fabrikant zur Erfüllung von Ver
bindlichkeiten verklagt, unmöglich den jetzigen Gang der
Klage abzuwarten, wenn er ohne Subſiſtenzmittel iſt.
Dagegen kann durch das Gewerbeſchiedsgericht binnen 48
Stunden Recht geſprochen und das Urtheil vorläufig oder
zpdgüutig vollſtreckt ſein.

Ein anderer Vortheil des Schiedsgerichts, insbeſondere
für die Arbeitnehmer, iſt die billige Rechtſprechung, da
hierbei den Parteien, mit Ausnahme der Erſtattung baarer
Auslagen, Koſten nicht berechnet werden dürfen.

Vor Allem iſt die vorgeſchlagene Maßregel vom ſocial
politiſchen Geſichtspunkt aus ungemein wünſchenswerth.
Jn dem intenſiven Klaſſen- Gegenſatz zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern haben alle Theile die Aufgabe, die
Vermittlung zu übernehmen, wie eine ſolche ſich durch
Einrichtung eines Schiedsgerichts bietet. Der Umſtand,
daß die Gewerbeſchiedsgerichte nicht einſeitig aus Ange
hörigen einer Partei, ſondern aus Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern zuſammengeſetzt ſind, und beiden die gleichen
Rechte zuſtehen, gewährt ein Gefühl der Befriedigung,
das nicht hoch genug angeſchlagen werden kann. Das
Bewußtſein ferner, gemeinſam zu wirken, wird ebenfalls
günſtige Folgen haben. Man lernt einander kennen,
manche vorgefaßte Meinung wird vor der zwingenden Ge
walt der Thatſachen weichen und Jeder in ſeinem Kreiſe
kann dazu beitragen, daß nicht unbegründetes Mißtrauen
einen Gegenſatz nähre und immermehr auf die Spitze
treibe, der in ſo diametralem Widerſpruch zu den beider-
ſeitigen Jntereſſen ſteht. Beide ſtreitenden Theile werden
von Angeſicht zu Angeſicht zuſammengebracht, bevor ihre
Stimmung ſich verbittert hat, was ſonſt nur zu häufig
geſchieht, indem z. B. bei einem Streit ohne gegenſeitige
Beſprechung jede Partei auf ihrer Anſicht von dem was
Recht iſt hartnäckig beſteht.

Was nun die Einrichtung der Gewerbeſchiedsgerichte
betrifft, ſo kommen hierbei die 89 108, 127 und 142 der
Gewerbe- Ordnung in Betracht. F 108 lautet:

Streitigkeiten der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden mit ihren
Geſellen, Gehülfen oder Lehrlingen, die ſie auf den Antritt, die Fort
ſetzung oder Aufhebung des Arbeits oder Lehr-Verhältniſſes, auf die
gegenſeitigen Leiſtungen während der Dauer deſſelben oder auf die
Ertheilung oder den Jnhalt der in den F9 113 und 124 erwähnten
Zeugniſſe beziehen, ſind, ſoweit für dieſe Angelegenheiten beſondere
Behörden beſtehen, bei dieſen zur Entſcheidung zu bringen. Jnſo-
weit ſolche beſondere Behörden nicht beſtehen, erfolgt die Entſcheidung
durch die Gemeinde-Behörde. Gegen die Entſcheidung der Gemeinde
Behörde ſteht den Betheiligten eine Berufung auf den Rechtsweg
binnen zehn Tagen präklufiviſcher Friſt offen die vorläufige Voll
ſtreckung wird aber hierdurch nicht aufgehalten. Durch OrtsStatut

142) können an Stelle der gegenwärtig hierfür beſtimmten Be
den SchiedsGerichte mit der Entſcheidung betraut werden. Die

ſelben ſind durch die Gemeinde-Behörde unter gleichmäßiger Zuziehung
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu bilden.

Von beſonderer Wichtigkeit bei dieſem iſt für die
Praxis die Frage Wie ſoll die Entſcheidung der Gemeinde
behörde oder des Schiedsgerichts gegen den Leiſtungs-
weigerlichen (Arbeitnehmer oder Arbeitgeber) vollſtreckt
werden Nach Jacobi iſt in Preußen hierfür 9 9 der
Executions- Verordnung vom 4. März 1834 (Geſ.Samm-
lung 1834 Seite 33) maßgebend. Danach muß den Ver-
pflichteten „die Vollziehung der Handlung binnen einer
Friſt von wenigſtens 8 Tagen und höchſtens 4 Wochen“
durch ein Mandat aufgegeben werden. Fordert demnächſt
der Berechtigte die Leiſtung durch den Verpflichteten ſelbſt
und hängt ſolche nach dem Ermeſſen des Richters von dem
Willen des Verpflichteten ab, ſo iſt dieſer durch Perſonal-
Arreſt von höchſtens einjähriger Dauer dazu anzuhalten.

Andernfalls kann der Berechtigte entweder die Leiſtung
auf Koſten des Verpflichteten durch einen Dritten oder
aber ſein Jntereſſe fordern. (S. Min. Verf. vom 14. Juni
1872. Min. -Bl. d. n. V. S. 176. Vgl. auch Hafemann,
Execution in Zivilſachen S. 69, W. Berlin Kortkampf.)
Fehlen der Gemeinde-Behörde die Mittel zur Vollſtreckung
ihrer Entſcheidung, ſo hat ſie ſich dieſerhalb an die Polizei
Behörde zu wenden, welche insbeſondere auch die Perſonal-
haft gegen den Weigerlichen (Arbeitnehmer oder Arbeit-
geber) auf Grund des Geſetzes vom 4. März 1834 zu
en hat. (Preuß. Min. -Verf. vom 11. Februar
1873.)

Durch 9 127, welcher lautet: „Die Beſtimmungen
der 9 105--114 (der G.O.) finden auch auf Fabrik Ar
beiter Anwendung“, werden die Feſtſetzungen des d 108
auch auf die Verhältniſſe der Groß-Jnduſtrie ausgedehnt, und
endlich beſtimmt 9 142, daß das Orts-Statut, welches die
Einrichtung des Gewerbeſchiedsgericht mit verbindlicher
Kraft ordnet, nach Anhörung betheiligter Gewerbetreibender,
auf Grund eines Gemeinde- Beſchluſſes abgefaßt werde
r e Genehmigung der höheren Verwaltungs-Behörde

edürfe.
Zwei verſchiedene Einrichtungen ſind hierbei zu berück

ſichtigen: 1) Ein Gewerbeſchiedsgericht im engeren Sinne
zur Entſcheidung von Rechtsſtreitigkeiten eines beſtehenden
Arbeits oder Lehr-Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer, über Auslegung oder Erfüllung beſtehender
Verträge. 2) Ein Einigungs-Amt oder Schiedsgericht im
weiteren Sinne, das Streitigkeiten oder Beſchwerden einer
Mehrheit von Arbeitgebern oder Arbei.tnehmern entſcheidet
und hauptſächlich beſtimmt iſt, zur güt. ichen Ausgleichung
von JntereſſenStreitigkeiten über die Fünftigen Beſtim-
mungen des Arbeitsvertrages, als Höhe des Lohnes, Zeit
dauer der Arbeit.

Ein vollkommenes Orts Statut wird beide Arten von
Gewerbeſchiedsgerichten umfaſſen.

Auf Anregung der Gewerbekommiſſion der Handels
kammer haben nun bereits mehrere vorbereitende Ver-
ſammlungen von Handwerkermeiſtern und von Fabrikanten
ſtattgefunden um das Orts-Statut eines Gerverbeſchieds
gerichts und eines Einigungsamtes für den Chemeindebe-
zirk der Stadt Halle zu berathen und ſoll über das Re
ſultat dieſer Vor Verhandlungen im nächſten Artikel be-
richtet werden.

er E. t c Halle, den 29. Juni.
Jn der geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen

Zweigvereins der Guſtav-Adolf- Stiftung wurde
zunächſt die Jahresrechnung geprüft, die eine Einnahme
von 4028 eine Ausgabe von 2098 und einer Be
ſtand von 1930 aufwies. Da Einwendungen gegen
dieſelbe nicht gemacht wurden, ertheilte die Verſammlung
dem Rendanten Decharge. Recht erfreulich war das Ro
ſultat einer in den hieſigen Schulen vorgenommenen
Sammlung, durch welche 294 aufgebracht waren. Nach
Abzug von 27 welche der Confirmandenanſtalt zu
Wartenburg zufließen ſollen, blieb der dritte Theil des
Reſtbeſtandes von 1903 d. h. demnach die Summe von
634.33 an geeignete Gemeinden zu vertheilen. Von dieſer
Summe ſollen empfangen die Gemeinde Potsdechow
160 Pilſen 160 Myslowitz 160 .4 und Alteneſſen
154.33 Zu der am 31. Juli und 1. Auguſt cr. in
Merſeburg ſtattfindenden Generalverſammlung des Haupt-
vereins der Guſtav Adolf- Stiftung wurden deputirt die
Herren Oberprediger Weicke, Commiſſionsrath Pfeffer
und Domprediger Focke. Ueber einen Aufruf des Central
vorſtandes betreffend eine Jubiläumsgabe für Oeſterreich
zur 100 jährigen Gedächtnißfeier des Toleranzediktes von
1781 wurde eingehend verhandelt und endlich beſchloſſen,
denſelben durch die hieſigen Zeitungen zur Kenntmiß des
r nes zu bringen und daſſelbe zu Beiträgen aufzu-
ordern.

——TZDD

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 28. Juni.

Gerichtshof Gerichtsſchreiber wie bisher.treten durch e Se

Eisleben; Fritzſche, Rentier in Salzfücth; Engel, Gutsbeſitze r in
Ammendorf; Joch, Brauereibeſitzer in Kelbra; Barth, Ritterg uts-
beſitzer in Dorf Alsleben; Jänicke, Gutsbeſitzer in Schleti au;
u Kaufmann in Stolberg. Als Vertheidiger fung ſirte

eferendar Arnold II.
Jn der heutigen Sitzung wurden 4 Unterſuchungsſachen v

aus
loſterMansfeld wegen zweier ſchweren und eines einfacherr D keb-

zu
Kloſter Mansfeld am 23. September 1853 geboren, evangeliſſch, o hne
Vermögen, unverheirathet, nicht in Militärverhältniſſen, dicei 9 Nal
wegen Diebſtahls beſtraft, zuletzt durch das Schwurgerich t H. Ale

Derſell e ſta d
acht vom 18. zum 19. Aug uſt

76 auf der Kreuzhütte bei Leimbach ein Schurzfell, einen 3 6Scheff el

andelt. Zunächſt war der Dienſtknecht Franz Kirchberg

ſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt. Kirchberg war

vom 25. November 1873 mit 2 Zuchthaus.
z unter der Anklage, 1) in der

ſack, einen Leinwandskittel, ein Paar wollne Strümpfe, einen Lappen
ein Branntweinglas mit Schnaps und Stück Butter geſte hlen z u
e 2) in der Nacht vom 5. zum 6. September 1876 zu Kloſte r

ansfeld, 1 Jaquet, 1 Hoſe, 1 Schürze, 1 Paar Halb ſtiefeln,

r

Staatsanwaltſchaf t ver
Als Geſchworene waren

ausgelooſt: v. Streßow, Rittergutsbeſitzer hier; Rühl, Rentier in
Brehna; Maaß, Fabrikdirektor in Oberröblingen; Fach, Re ntier
in Eisleben; Allner, Kaufmann hier; Fiedler, Maurermeiſte r in

holzbüchſe geſtohlen zu haben, und zwar indem er in das Gebäude
des Beſtohlenen, des Bäckermeiſters Hetſch, durch ein a ein
geh en war; 3) am 24. September 1876 zu Kloſter Mangsfeld

2 Weſten, 1 Rock, 1 Paar Schuhe, 1 Halstuch und 1
Chemiſett dem Knecht Louis Brünhagen von Leimbach geſtohlen zu
haben und zwar aus deſſen verſchloſſenem Kaſten durch Erbrechen
deſſelben. Der Angeklagte war in den beiden erſten Fällen geſtändig,
wollte jedoch in dem v nicht zugeben, den Kaſten erbrochen
zu haben. Er wurde jedoch durch den Beſtohlenen, Brünhagen,
überführt, welcher den Kaſten vor dem Diebſtahle feſt verſchloſſen
und nach dem Diebſtahle den Kaſten erbrochen vorgefunden hatte.
Die Geſchworenen ſprachen daher auch in dem letzten Falle das
Schuldig im Sinne der Anklage aus. Die Staatsanwaltſchaft
beantragte 5 Jahr Zuchthaus, 5 Jahr Ehrenverluſt und Zuläſſigkeit
der Polizeiaufſicht. Der Gerichtshof erkannte auf 4 Jahr Zucht-haus und die beantragten Rebenſtraſen

Die zweite Sache gegen den Arbeiter Johann Gottfried Hube
aus Ammendorf wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem
Kinde unter 14 Jahren wurde in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt.
Hube wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und Ehrenverluſt auf gleiche
Dauer verurtheilt.

Die dritte Sache betraf den Schloſſergeſellen Friedrich Vollmer
aus Erfurt, im Jahre 1849 geboren, katholiſch, unverheirathet, nicht
Militär, in Erfurt, Hamburg, Leipzig, Frankfurt a. M., Metz und
Halle vielfach wegen Unterſchlagung, Betteln, öffentlicher Beleidigung,
Ha e Betrugs und einfacher Diebſtähle mit Gefängniß,

aft und Zuchthausſtrafe belegt. Er ſtand wegen eines vollendeten
und eines verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle
unter Anklage. Vollmer hatte am 23. April d. J. dem Bureau-
Aſſiſtenten Hartmann hierſelbſt aus dem verſchloſſenen Kleiderſchranke,
welchen er mittels eines Dietrichs geöffnet hatte, einen Tuchrock und
eine Weſte entwendet, und dieſe Sachen bei einem hieſigen Victua-
lienhändler zur vorläufigen Aufbewahrung abgegeben. Letzterer hatte
aber die Polizei hiervon benachrichtigt und hierdurch zur Entdeckung
des Diebes geführt. Vollmer hatte ferner am 23. April d. J, den
Verſuch gemacht, bei der verehelichten Zimmermann Reichmann einen
Kleiderſchrank mittels Dietrichs zu öffnen, war aber bei dieſem Ver
ſuche ertappt und auf der Flucht ergriffen. Der Angeklagte mußte
ſowohl den vollendeten als auch den verſuchten Diebſtahl eingeſtehen
und wurde dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß zu 4 Jahren
Zuchthaus, 4 Jahren Ehrenverluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiauf-
ſicht verurtheilt.

Zuletzt hatte ſich noch der Handarbeiter Gottlieb Herrmann
aus Giebichenſtein wegen Vetrugs zu verantworten. Derſelbe iſt 51
Jahr alt, Soldat geweſen, verheirathet, Vater von 6 Kindern, ohne
Vermögen, bereits drei Mal wegen Betrugs, zuletzt durch das Schwur
gericht zu Halle vom 20. November 1872 mit 6 Monaten Gefängniß,
50 Thlr. Geldſtrafe oder noch 1 Monat Gefängniß ſowie Ehrenvper-
luſt auf 1 Jahr beſtraft. Herrmann war am 17. Februar d. J.
von Belleben bis Trotha mit der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
gefahren, hatte jedoch nur ein Billet bis Wallwitz gelöſt. Jn Wall-
witz hatte er ſich dem Schaffner gegenüber ſo benommen, als habe
er ein Billet bis Trotha, namentlich in ſeinen Kleidern nach dem
Billet geſucht, als könne er daſſelbe augenblicklich nicht auffinden,
Der Angeklagte hatte früher angegeben, er habe auf der Station
Wallwitz geſchlafen und ſei daher unabſichtlich weiter gefahren,
räumte jedoch heute ein, abſichtlich ohne Billet über Wallwitz hinaus
bis Trotha gefahren zu ſein. Mit Rückſicht auf dieſes Geſtändniß
und den unbedeutenden Schaden, den der Angeklagte der Eiſenbahn-
ſoragegft zugefügt hatte das Billet von Wallwitz nach Trotha
koſtet 40 Pfennige wurden Seitens der Staatsanwaltſchaft und
des Gerichtshofes mildernde Umſtände zugebilligt und ohne Geſchwo-
rene verhandelt. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 6 Monat Ge-
ängniß und 1 Jahr Ehrenverluſt. Der Gerichtshof erkannte auf 3
Konat Gefängniß.

Viertes Gaſtſpiel der Weimaraner.
Es iſt eine wirklich angenehme Pflicht, über das geſtrige Gaſt

ſpiel der Weimaraner zu referiren. „Sappho“ von Grillparzer, war,
wenn man einmal uns auch Trauerſpiele vorführen wollte, eine durch
aus glückliche Wahl. Trauerſpiele ſind in unſerer Zeit nicht beſonders
beliebt. Unſere werthen Gäſte werden das auch von Weimar her
wiſſen. Es iſt aber ſehr gut, daß uns auch etwas Ernſtes ge
boten iſt. Das Trauerſpiel ſtellt doch der darſtellenden Kunſt Auf
gaben, die zu denen des Luſtſpiels in ſehr weſentlicher Weiſe er-
gänzend hinzutreten. Von der Leiſtungsfähigkeit von Herrn und Frau
Savits und Fräulein Gündel würde man doch nur eine ſehr un-
vollkommene Vorſtellung haben, wenn man ſie nicht auch in ernſten
Rollen die einen Aufwand von Pathos erfordern, geſehen hätte.
Das gewählte Stück nun eignete ſich für den vorliegenden Zweck ganz
ausgezeichnet wegen ſeines milden, verſöhnenden Charakters und wegendes poetiſchen Wune. der die ganze Dichtung durchweht. ie
Stimmung des Publiknms, das in dem ganz gefüllten Parquet vor-
wiegend aus Damen beſtand, war eine ſichtlich gehobene. Da nun
die Damen nicht zu klatſchen pflegen, und wir es doch als wohl-
verdient anſehen daß auf die in jeder Hinſicht vortreffliche
Darſtellung nach jedem Abſchluß ein recht rauſchender Applaus
und ein mehrmaliger Hervorruf folgte, ſo war es ein wahres Glück,
daß ein guter Genius eine kleine, aber ſehr wohl disciplinirte Schaar
in's Parterre geführt hatte, aus deren kunſtgeübten Händen wahrhaft
virtuoſe Beifallsſalven ſich entluden Hallenſer ſchienen es nicht
zu ſein. Denn ein ſolches Virtuoſenthum war hier ziemlich neu und
erregte auch in der nächſten Umgebung nicht geringes Aufſchen.
Die werthen Gäſte können ſich dazu gratuliren, daß ihr Gaſtſpiel
won ferne ſolche Enthuſiaſten herbeigelockt hat. Sie haben von der
erſten Vorſtellung an wie eine macedoniſche Phalanx zuſammen-
gehalten und hätten wie dieſe alles unwiderſtehlich mit fich fort-
geriſſen, wenn es deſſen bedurft hätte, was aber eben nicht der Fall
war. Sie werden auch jedenfalls bis zu Ende getreulich aushalten.
Es iſt wahrhaft herzerquickend, daß es heutzutage in unſerer im All-
gemeinen ſo proſaiſchen Zeit, auch noch wirkliche Kunſtenthuſiaſten

iebt. Sie wären im Stande, nöthigenfalls ganz allein allen Bei-u zu „machen,“ wie der techniſche Ausdruck lautet. Dieſe Herren

werden in Zukunft ihrer Umgebung nach dem Fallen des Vorhanges
h nicht minder intereſſant ſein müſſen, wie vor dem Fallen die
en r erweckenden Künſtler.

Das Spiel der letzteren erſchien dem Referenten in jeder Be
ziehung tadellos. Ein ſolches uneingeſchränktes Lob näher zu
motiviren, glaubt er nicht nöthig zu haben. Es kann ſich einfach auf den
ſo eben mit aller Genugthuung geſchilderten Enthuſiasmus berufen.
Jhn noch zergliedern zu wollen wäre wirklich nicht rathſam. Man
würde 3 dadurch nur die gehobene Stimmung verderben, in der
man ſich befindet. Jch hoffe, mich deutlich r ausgedrückt zu

haben. Dr. C. Schulz.
Verzeichniß

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Niegripp-Magdeburg. Am 26. Juni. Schley, Roggen, p.
Stettin n. Magdeburg. Schulze, Steuerm. Zander, Steine, v. Pa-
rey n. Magdeburg. Schnuppe, leer, v. Brandenburg n. Aken.
Am 27. Juni. Stahlkopf, Steuerm. Hellwig, Güter, v. Stettin n
Magdeburg. Huhn, desgl. Knauſe, leer, v. Plaue n. Schöne-
beck. Handel leer, v. Berlin n. Schönebeck. Held, desgl.

e e n Am 26. Juni. Fr. Andrege, Steuerm.
Paaſche, Cement, v. Stettin n. Buckau. N. F.-D.- G. Steuerm.
Klähn, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Schnuppe, leer, v. Magde
burg n. Aken. Schlegel, leer, v. Magdeburg n. Außig. Am 27.
Juni Baumker, Cement, v. Stettin n. Deſſau. Krüger, leer, v.
Magdeburg n. Deſſau. Strack, Steuerm. Buch, leer, v. Magde-
burg n. Buckau. Andreae, Steuerm. Neumann, desgl. An-
drege, Steuerm. Wedau, desgl. Schulze, leer, v. Magdeburg nach
d. Saale. König, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 27. Juni. V. H.-M. D. Co.,
Steuerm. Schneider, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg Dieſelbe,

0

1 Weſte, I anderes Jaquet, 1
Hoſenträger, 2 Kiſten

hawltuch, 1 Soldatenmütze, 1 Paarigarren, 1 Taſchenmeſſer und h Streich- Steuermann Stutzer, desgl. M. Schüller, desgl Fr. Andrege,
Steuerm. Wolff, Güter, v. Tangermünde n. Magdeburg.
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Fekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Folgende im hieſigen FirmenRegiſter eingetragene Firmen, als:
die unter der Firma: E.
die unter der Firma: G.

eige zu Löbejün, sub No. 736 daſelbſt eingetragene,
chatz zu Halle, sub No. 880 daſelbſt eingetragene und

die unter der Firma Hermann Hampe zu Halle, sub No. 909 daſelbſt eingetragene,
ſind erloſchen und gelöſcht zufolge Verfügung vom 21. Juni 1877 am folgenden Tage.

Gleichzeitig ſind in das gedachte FirmenRegiſter folgende neue Firmen, als:
Laufende

Nummer
No. 973.

Bezeichnu

Bildhauer Guſt
u Halle a/S.974. Kaufmann Robert

dinand Gotthold
zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Juni 1877 am folgenden Tage.
Ferner iſt bei der sud No. 684 des Firmen-Regiſters eingetragenen Firma:

Colonne 3 folgender Vermerk:

Firmen-Jnhabers:
Bezeichnung der

Firmen:
Gustav Glück,

G. Gröhe,

Ort der
Niederlaſſung:

Halle a/S.

Halle a/S.

ung des

av Glück
Fer-

röhe

mit einer Zweig-Niederlaſſung zu Zwickau i/S.
eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Juni 1877 am folgenden Tage und

endlich iſt die sub No. 968 unter
ſung zu Halle a/S. eingetragene
gen Tage gelöſcht.

der Firma:
Zweig Niederlaſſung zufolge Verfügung vom 23. Juni 1877 am ſelbi

Pferde-
Verkauf.

Am 30. Juni er. Vormittags
11 Uhr ſoll auf dem „Roßplatze“
zu Halle a/S. ein 5*,, Jahr altes,
fehlerloſes, wegen Roſſigkeit zum
Gendarmerie-Dienſt nicht geeignetes,
Dienſtpferd öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. H. 51905.
Merſeburg, den 23. Juni 1877.

Königl. Diſtrikts- Commando
der 4. Gend.-Brigade.

Obſt-Verpachtung.
Die diesjährigen hieſigen Com-

mun-Obſtnutzungen ſollen
Dienstag d. 3. Juli er.

Vormittags 10 Uhr
im Seſſionszimmer des hieſigen
Rathhauſes unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingun
gen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Lauchſtädt, d. 28. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Obſtverpachtung.
Donnerstag den 12. Juli d. J.

Nachmittag 1 Uhr wird der dies-
jährige reichliche Zwetſchenanhang
der Rittergüter Tümpling und
Stöben ums Meiſtgebot im Gaſt
hof zu Tümpling verkauft.

Tümpling bei Camburg a/S.,
im Juni 1877.

M. Vogt.

Gaſthofsverkauf.
Jn einem großen Orte von über

1000 Einwohnern habe ich eine
Reſtauration oder einen Gaſthof mit
FremdenLogir- Zimmern und Aus-
ſpann an einer frequenten Straße
ſofort zu verkaufen. Die Gebäude
ſind theils neu und in gutem Zu
ſtande vorhanden ſind: 4 Gaſt
zimmer, Stallung zu 4--6 Pferden,
großer Tanzſalon, überbaute Kegel
bahn, 1 Morgen Feld und Garten.
Jn der Nähe liegen viele Fabriken.
Der Verkauf geſchieht Familienver
hältniſſe halber, bei 4000 An
zahlung, Uebergabe nach Ueberein
kunft. Der Reſt der Kaufgelder
kann lange Zeit ſtehen bleiben.

Alles Nähere durch
J. G. Schiedt, Weißenfels,

Kleine KalandStr. 289.

Jn Coburg
ſoll durch mich die ſchönſte Villa,
in den Anlagen belegen, inmitten
eines prachtvollen Parks, mit
reiz. Ausſicht, nebſt Pferdeſt.,
Wagenrem. tc., Maler resp. pho-
togr. Atelier!, mit ſämmtl. hoch
herrſch. Einrichtung für den feſt.
aber ſpottbill. Preis von 35,000

bei ger. Anz. verkauft wer
den. Beſchr. nebſt Phot. ſtehen
Selbſtkäufern zu Dienſten Agen-
ten verbeten.

Ferdinand Krautworst,
Coburg.

zogthum Braunſchweig mit Dampf-
vetrieb ic. kann jederzeit mit 3—
4000 Vermögen übernommen
werden. Anfragen unter X. X. 100
vef. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

SchweizerStelleGeſuch.
Ein feines Fabrikgeſchäft im Her-

caSe nach Hamburg und Helgolaud.

burg III. Claſſe 15 Mark 50 Pf., II. Claſſe 23 Mark,
I. Claſſe 30 Mk. nach Helgoland und zurück 17 Mk.
Extra Billets und Programme bei Herrn R. Penne,
alIe, Leipzigerſtraße 77.

Vorläufige Anzeige.
Sonntag den 15. Juli er. wird bei bedeu-

S tend ermäßigten Preiſen ein Priävat- Extrazug
S nach Whale von den Stationen:

Wallwitz (Abfahrt 5,30 früh), Vauncdorf (Abfahrt 5,40),
Cönnern (Abfahrt 5,58), Relleben (Abfahrt 6,16), San-
dersleben (Abfahrt 6,30),

abgelaſſen, welcher 8 Uhr 25 M. in Thale eintreffen und Abends
8 Uhr zurückfahren wird. Billets ſind bis Sonnabend den 14. früh
9 Uhr an den betreffenden Billet-Kaſſen, ſowie bei den ſpäter bekannt
zu machenden Verkäufern zu haben bei Abgang des Zuges findet ein
Billetverkauf am Schalter nicht ſtatt.

e S Juli treffen wir mit

Billets hin und zurück, 14 Tage gültig, nach Ham-

w

md

Satomon
O l.Dienstag den 3. Juli

Grosses Extra-Militair- Concert
vom Hautboiſten-Chor des Kgl. Sächſ. 7. Jnf.-Regts.
(Prinz Georg) r. 106, unter Direction des Herrn Muſikdirector

Berndt. Orchester 54 Mann.
Anfang Uhr. Entrée 50 H. Ffelter.d Weſt Krch

(Tageblatt für Stadt und Land),
wird auch im nächſten Quartal die neueſten telegraphiſchen Depeſchen
eben ſo zeitig bringen, wie jede andere Zeitung, die wichtigſten per
Draht. Leitartikel, Wochenſchauen und andere politiſche Nachrichten,
ſowie Mittheilungen aus Provinz und Nachbarſtaaten werden die geehr
ten Leſer von allen Tagesneuigkeiten in Kenntniß ſetzen. Original-
berichte von der Produktenbörſe in Halle erſcheinen regelmäßig auch
anderen Nachrichten für Handel, Gewerbe und Verkehr, ſoweit ſie von
allgemeinem Jntereſſe ſind, iſt unſere Aufmerkſamkeit zugewendet. Für
Unterhaltungsſtoff ſorgen wir durch ſpannende Erzählungen und klei-
nere Mittheilungen ernſten und heiteren Jnhalts.

Die bedeutende Auflage und Verbreitung des Blattes im Kreiſe
und über die Grenzen deſſelben hinaus ſichert allen Jnſeraten den be
ſten Erfolg. Die Einrückungsgebühr pro viergeſpaltene Corpuszeile
beträgt 15 Pf. Reichsmünze.

ie Abonnements auf den Kaiſerlichen Poſtanſtalten zu 2 Mark,
ausſchließlich Beſtellgeld, bitten wir aber noch vor dem 1. Juli an-
bringen zu wollen, weil andernfalls die Poſt die bereits erſchienenen
Nummern nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Nachzahlung
von 10 Pf. Porto nachliefert. t

Expedition des Weißenfelſer Kreisblattes.
(Tageblatt für Stadt und Land.)

Neue
V tCongerven-Büchsen

zu 1, 17, und 2 W Jnhalt
mit luftdichtem Verſchluß

empfehlen

0. H. Naundorf Döring,
große Märkerſtraße 4.
Dem Herrn Reſtaurateur Rich-

ter, „Bürgergarten“ zu Naum-
burg, ein nochmaliges Hoch für
die Stunden ungeheurer Heiterkeit
und wirklich coulanter Bedienung.

er

Zwei gutge
Herr ruſſiſche

ferde ſind zu
verkaufen. Nä-
t here Auskunft

giebt Herr Roßarzt Lüphke
in Aſchersleben. (H. 52419.

Ein tüchtiger verheiratheter Stall
ſchweizer ſucht ſofort Stellung.

Johann, Schweizer in Brand
bei Zwickau in Sachſen.

Eine neumelkende Kuh mit dem

H. Wolfenſtein e

A. Roſenſtern zu Leipzig mit einer Zweig Niederlaſ

Hlesvels Pxtrafahrt

Sonnabend d. 7. Juli e. Abends 10 Uhr ab Halle.

e

Abonnements Einladung
auf das

Handelsblatt für Valderzeuguiſſe.
Organ für die Intereſſen des Holzhandels

und der Forſtwirthſchaft.
Redigirt von E. Laris.

Auflage 2500.
Erſcheint ſeit dem 1. Januar d. J. auch in Berlin in

einer beſonderen Norddeutschen Ausgabe.““
Wohl ſelten iſt ein Unternehmen ſo ſehr begrüßt und mit

gleichem Jntereſſe von betheiligter Seite verfolgt worden als
dieſes Blatt, welches nunmehr das II. Semeſter ſeines III.
Jahrgangs beginnt.

Das Handelsblatt für Walderzeugniſſe iſt in den Werken
hervorragender forſtlicher Autoren, ſowie in den bedeutendſten
Fachzeitſchriften als das erſte Organ zur Vermittelung
von Angebot und Nachfrage auf dem geſammten
Gebiete der Forſtwirthſchaft und des Holzhandels
anerkannt und warm empfohlen worden.

Der Abonnementspreis beträgt bei jeder Poſtanſtalt Deutſch
lands und OeſterreichUngarns 4 Mark 50 pro Semeſter bei
wöchentlich 2maligem Erſcheinen. Bei direkter Zuſendung durch
die Expedition unter Kreuzband 6 Mark pro Semeſter und
3 Mark pro Quartal.

Probenummern verſendet auf Wunſch gratis und franco
die Expedition des „Handelsblatt für Walderzeugniſſe“

in Berlin SWV., Puttkamerſtraße 9.

Eisleber Tageblatt.
Mit wöchentlicher Gratisbei R erſcheint täglich in einem Follo

gabe des e bogen und wenn nöthig mit
„IJlluſtrirten Sonntagsblattes.“ Beilagen.e

Amtliches Kreisblatt für den Mansfelder Seekreis.

Sechszehnter Jahrgang,
Das Blatt giebt Berichte über Stand und Entwickelung der Po

litik und der ſocialen Fragen nicht allein im engern deutſchen Vater
lande, ſondern in allen Ländern der Erde. Es verbreitet ſich über den
Culturſtand der Völker nicht minder wie über deren induſtrielle und
land wirthſchaftliche Verhältniſſe, und bringt nebenbei ein Feuilleton
mannichfacher Unterhaltung. Jn einer

politiſchen Wochenſchan
reſumirt es endlich alles Wichtige, was den Leſer in den Stand ſetzen
kann, ein Urtheil zu fällen über die wichtigſten Fragen der Zeit.
Jeden Sonnabend wird als Gratisbeilage das

ANUubnſtrirte Sonntagsblatt

Das „„Eisleber Tageblatt“ bietet durch
seine weite Verbreitung im Mansfelder Seekreiſe
und der angrenzenden Umgegend die beſte Gelegenheit

für raſche und ſichere Verbreitung amtlicher, geſchäft-
licher und privater Anzeigen.

Preis des Quartals 2 Mark hier und durch die Poſt bezogen,
Jnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile Corpusſchrift (oder deren

Kalbe zu verk. Braſchwitz A. Der Kegel-Club „Fidelia“.

Raum) 10 Pf.
Zum Abonnement auf

nutzung für Jnſertion von amtlichen,
und Familien-Anzeigen, beehre ich mich
einzuladen.

Eisleben.

das Blatt, ſowie zur Be-
S

ie ergebenſt

Georg Keichardt,
Redacteur und Verleger des Eisleber Tageblattes.

Hoher Petersberg.
Zum Beſten des Peſtalozzi-

Vereins wird der Giebichen-
ſteiner MannerGoſangver

on
tag den 1. Juli von Nachmittags
ein die Güte haben, nächſten

12,000 Marke
Hypothek auf einem in beſter Ge-
ſchäftslage befindlichen Grundſtücke
ſind Umſtändehalber ſofort zu
cediren. Gefl. Offerten werden

4ühr an im Saale des Hrn. Römer unter H. 1923 durch BI
ein Geſangsconcert zu geben,
wozu alle Freunde eines guten Ge
ſanges freundlichſt eingeladen werden.

Ein Mitglied
des Peſtalozzi-Vereins.

Bad Lauchstedt.
Sonntag den 1. Juli

Nachmittag

Promenaden Concert,
Abends Ball im Kurſaal,

wozu ergebenſt einladet

Louis Eberhardt,
Bade-Reſtaurateur.

Diülenburg.
Wirth's Kaffeegarten.

Zum Sängerfeſte lade ich alle
Sänger und Sangesfreunde zum
Beſuch meiner Localitäten ein.

Jnmitten meines großen Gartens

S alter Nömerthurmmit prächtiger Ausſicht.
Speiſen und Getränke in Auswahl.

Prompte Bedienung.
F. Wiürth.

300 CEtr. Gerſten u. Haferſtroh
à 2 Mark, liegen noch zum Verkauf
bei Reußner in Eisdorf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

senstein Vogler, bier,
erbeten. [H 51923.

Ein Geſchäftshaus am Markt iſt
zu verkaufen gr. Klausſtr. 40.

Königl. Schauspielhaus
in Lauchstädt.
Sonntag d. 1. Juli 1877.

15. Gaſtſpiel
der Halberſtädter Cheatergeſelſchaſt.

Wilhelm Tell,
Schauſpiel in 5 Aufzügen von

Fr. v. Schiller.
Montag:

Citronen oder Verliebte
in allen Ecken,

neueſtes Luſtſpiel in 4 Akten von
Julius Roſen.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobuvg meiner Tochter
Lima mit dem PFabrikbesitzer
Herrn UIngo Relchardt
aus Bitterfeld beebre ich mich
hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Reuden (Kreis Bitterfeld),
im Juni 1877.

Friederike Weise
geb. Reiche.
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Halle, Sonnabend den 30. Juni 1877.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Selerappiſwhe Depeſche der Halliſchen Zeitung.
ukareſt, d. 29. Juni. Kaiſer Alexander

at eine Proklamation an die Bulgaren er-
aſſen. Die Ruſſen, wird darin geſagt, hätten

den bulgariſchen Voden beſchritten, nicht um
zu zerſtören, ſondern um aufzubauen, ſowie
lle Racen und Kulte in Bulgarien zu ver-
öhnen. Die Muſelmänner Bulgariens möch-

ü Die Chriſten
eiten vergeſſen und ſich mit ihren Glaubens-n Die Bulgaren möchten

Petersburg, d. 28. Juni. Die „Agence Ruſſe“
berichtet aus Bukareſt, die Gerüchte über den den engli-
ſchen Militärattaché, Oberſt Wellesley, betreffenden Zwi
ſchenfall ſeien übertriebene und wenn je irgend ein Miß
rerſtändniß obgewaltet habe, ſd ſei daſſelbe gegenwärtig
als in durchaus befriedigender und „gentlemanmäßiger“
Weiſe beigelegt zu betrachten.

Konſtantinopel, d. 28. Juni. Eine Depeſche des
Gouverneurs von Erzerum vom 25. d. meldet des Näheren
über das Gefecht bei Zewin, General LevisMeliskoff habe
mit 16 Batoillonen, 5000 Reitern und 32 Geſchützen den
Paß von Jalicaba paſſirt und das türkiſche Lager bei
Zewin angegriffen. Es habe ſich ein Geſchützkampf ent
ſponnen, darauf ſeien die Türken zum Angriff übergegan
gen und hätten die Ruſſen genöthigt, ſich mit einem Ver
luſte von 2500 Mann zurückzuziehen. Der türkiſche Verluſt
betrage nur 400 Mann.

Konſtantinopel, den 28. Juni. Die Kammer
hat einen Antrag angenommen, in welchem die Regierung
aufgefordert wird, der montenegriniſchen Frage definitiv ein
Ende zu machen. Hier eingegangenen Nachrichten zu
folge hätten ſich die Ruſſen, nachdem ſie am 25. d. von
den Türken bei Zewin geſchlagen worden, nach Soghanli
zurückgezogen. Moukhtar Paſcha befand ſich in Taikodja.

Aus der Dobrudſcha wird gemeldet, die Türken hielten
die Eiſenbahn bei Kuſtendſche noch beſetzt.

Die Orientdinge am Schluſſe der Jahreshälfte.
BAC. Das Jahr 1877 ſteht am Abſchluß ſeiner erſten

Hälfte. Es iſt die Zeit gekommen, wo ſonſt die politiſchen
Angelegenheiten zu ruhen und die mit ihrer Leitung von
Amtswegen befaßten Perſönlichkeiten ſich der Erholung
hinzugeben pflegen. Jn dieſem Jahr kann davon indeſſen
nur bedingt die Rede ſein, inſofern als das parlamentariſche
Leben während der heißen Jahreszeit pauſirt; die große
Politik macht keine Pauſe. Die leitenden Staatsmänner
haben übrigens gewiß nichts dagegen, daß ihre Thätigkeit

11 für eine Zeit lang der parlamentariſchen Kontrole ent-
hoben iſt; es arbeitet ſich am Diplomatentiſche viel be-
quemer, wenn man ſicher iſt, nicht der Wißbegierde der
„Parlamentspolitiker“ Rede ſtehen zu müſſen. Am eifrig-
ſten zeigen ſich mit ſolchen Anfragen über die auswärtigen
Angelegenheiten die Mitglieder des engliſchen und des
ungariſchen Unterhauſes ein Beweis dafür, daß in beiden
Ländern die auswärtige Politik der Regierung von einem
großen Theil, vielleicht von der Mehrheit der Bevölkerung
mit Mißtrauen beobachtet wird. Es beſteht nun einmal
der Glaube, daß, wenn es zu einer Erweiterung des
Krieges kommen ſollte, England und Oeſterreich-
Ungarn wegen ihrer beſonderen Intereſſen an der unteren
Donau und im Orient diejenigen Mächte ſein werden,
die ſich in den Strudel hineinſtürzen, zu welchem der
Strom der Zeit über dem osmaniſchen Reiche aufſchäumt.
Beide Mächte ſind durch eminente wirthſchaftliche Jnte
reſſen, die, weil ſie ſich von der politiſchen Geſtaltung der
weiten Länder zwiſchen dem adriatiſchen Meer und dem

perſiſchen Golf, dem ſchwarzen und rothen Meer nicht
löſen laſſen, die Natur von eminenten Machtfragen

e annehmen, an der Orientkriſis, die leicht zu einer Kata

W

ſtrophe ſich ſchürzen kann, in ganz anderer Weiſe intereſſirt,
ls die übrigen drei Großmächte: Deutſchland, Frankreich

ind Jtalien, für welche es ſich mehr nur um die Rück
Fwirkung des Krieges und ſeines Ausgangs auf die allge

meine politiſche Lage handelt und die deshalb, ſei es nun
aus einem tief gefühlten Bedürfniß nach Frieden, ſei es,
um für künftige Verwickelungen ſich gute Nachbarn und
Freunde zu erhalten, eine vermittelnde Stellung einnehmen.
Da von Seiten der Pforte ſich wohl Niemand eine dankens-
werthe Unterſtützung ſeiner eigenen Politik verſpricht, dahin
gegen Rußland einen mächtigen Faktor in der internationalen
Politik darſtellt, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß nach
der Erhaltung oder Gewinnung ſeiner Freundſchaft ein
größeres Verlangen als nach der Gunſt ſeines Gegners
ſich zeigt. Jn wie weit dabei Frankreich und Jtalien eigene
Jntereſſen im Oriente hintenanſetzen, iſt ihre Sache und
von uns nicht weiter zu unterſuchen. Die ſorgfältigſte
Prüfung der deutſchen Jntereſſen im Oriente kann
aber nur zu der Ueberzeugung führen, daß bisher keine
Vernachläſſigung derſelben durch die Unterſtützung der
ruſſiſchen Orientpolitik erfolgt iſt, wie dieſe durch die wieder
helten feierlichen Erklärungen des Kaiſers Alexander um
grenzt wurde. Daß es in Rußland eine Partei, ſagen
wir gleich eine mächtige Partei giebt, welche darüber
hinausſchießende phantaſtiſche Projekte ſich in den Kopf ge
ſetzt hat, iſt eine notoriſche Thatſache. Jndeſſen wird der
Einfluß dieſer panſlaviſtiſchen Partei umſoweniger ins
Gewicht fallen, und umſomehr nur als ein Mittel zum
Zwecke von der ruſſiſchen Regierung benutzt werden, je
weniger die letztere dazu gedrängt wird, die Zwecke, für
die ſie urſprünglich in den Krieg gegangen iſt und zu
deren Erreichung ihr im Namen der Civiliſation und
Humanität nur Glück gewünſcht werden kann, die
Verbeſſerung der Lage der chriſtlichen Bevölke-
rung im Osmaniſchen Reiche unter feſten Garan-
tien für ihre Dauerhaftigkeit mit anderen von
politiſchem Ehrgeiz und Weltherrſchaftsgelüſten eingegebenen
Zwecken zu vertauſchen. England kann, wenn es ſich
nicht ſelber der größten Engherzigkeit zeihen will, nicht
verlangen daß um einer Vorbeugung der Gefahr wegen,
die ſeinem Verkehr mit Jndien über das Mittelmeer von
der Schwächung des osmaniſchen Reiches etwa drohen
möchten, die Lage der chriſtlichen Bevölkerung in dieſem
Reiche fort und fort eine unſichere, unwürdige und be-
drückte bleibe. Es werden ſich wie für eine Beſſerung
dieſer Lage, auch für eine Sicherſtellung der engliſch in
diſchen Jntereſſen „Garantien“ finden laſſen, ſobald man
nur erſt in Downingſtreet ſich dazu entſchließen kann, be-
ſtimmt zu erklären, von welchen Beſtimmungen England
ſeine Zuſtimmung zu einer die legitimen Forderungen
Rußlands befriedigenden Löſung der orientaliſchen Frage
abhängig macht. Daß bei keiner europäiſchen Großmacht
die Abſicht beſteht, Rußland durch Niederwerfung des
osmaniſchen Reiches zu einer weltbeherrſchenden Stellung
aufſteigen zu laſſen bedarf wenigſtens von deutſcher Seite
keiner beſonderen Verſicherungen. Und darum kann man
auch in Deutſchland denjenigen Parteien in Oeſt erreich-
Ungarn nicht Recht geben, welche das gute Einvernehmen
der drei Kaiſerreiche durch die Erregung von Sorge und
Furcht vor einer Vergewaltigung durch Rußland zu ſtören
ſuchen. Man kann in Wien und Peſth ſich beruhigen.
So lange das deutſche Reich der „Dritte im Bunde“ iſt,
wird kein Jntereſſe der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie an der unteren Donau Schaden lei-
den. Daß in OeſterreichUngarn ſelber keine Einmüthig-
keit darüber herrſcht, welche Orientpolitik durch das Jnter
eſſe der Monarchie gefordert wird, beweiſt nichts gegen die
Richtigkeit einer Politik, welche durch das Zuſammengehen
der drei Kaiſerreiche bedingt wird, wie ſie andrerſeits daſ
ſelbe ermöglicht, ſondern es legt nur dar, wie dringend
nothwendig es für die Erhaltung OeſterreichUngarns in
ſeiner gegenwärtigen Machtſtellung iſt, daß alle ſeine
Nationalitäten, unter Beſchwichtigung ihrer gegen einander
wüthenden Leidenſchaften und unter Abkläruug ihrer in
wilder Gährung aufſchäumenden Zukunftsideen, ſich mit
einem gemeinſamen Staatsgedanken erfüllen.
Es wird dann die öſterreich ungariſche Regierung im
Stande ſein, jeder Gefahr, welche von der Schwächung
oder Auflöſung des osmaniſchen Reiches droht, die Stirn
zu bieten. Unmögliches darf von der öſterreichiſch- un
gariſchen Regierung nicht verlangt werden, unmöglich aber
iſt es, die Orientdinge derartig zu ordnen, daß alle Welt
in Oeſterreich-Ungarn damit zufrieden iſt. Jeder Verſuch

dieſe Unmöglichkeit möglich zu machen, müßte damit enden,
daß die Orientdinge ſchließlich ſo geordnet würden, daß
Niemand in OeſterreichUngarn damit zufrieden wäre.
Wir denken ſo klein von Okſterreich- Ungarn nicht, daß
wir ſeinen Regierungen und ſeinen Völkern nicht zutrauten,
eine Entſcheidung zu treffen und zu würdigen, wie ſie
einem großen Staate in einer großen Zeit ziemt und
frommt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

t Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes meldet:

Der Diaconus Schumacher zu Alsleben, Ephorie Cönnern, iſt
aus dem geiſtlichen Amte geſchieden. Durch den am 30. Septem
ber er. Eintritt ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird
die Pfarrſtelle zu Loſſa, Diöces Eckartsberga, vacant. Dieſelbe ſteht
unter Privatpatronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von 2530 wovon an den Emeritus 900 abzugeben ſind. ZurStelle Je eine Kirche. Die Schul und güſtentelle zu Blöſien
Landephorie Merſeburg, Königlichen Patronats, kommt zum 1. Oe

tober er. durch Emeritirung des Inhabers zur Erledigung.Die Schul und Küſterſtelle zu Trebitz Ephorie Cönnern, iſt durch

Emeritirung des bisherigen Jnhabers zur Erledigung gekommen.Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und gewährt den Jnhaber ein

Einkommen von 1106 Das Emeritengehalt wird beſonders auf
gebracht.

Der Landesdirector der Provinz, Graf v. Wintzingez
rode, veröffentlicht in einer Beilage zum Merſeburug-
Amtsblatt das Reglement für die Bewilligung vger
Provinzialmitteln der Provinz Sachſen zu Landedt,
meliorationen. Daſſelbe lautet: rS. I. „Provinzialmittel ſollen nur zur Beförderung ſohlls-
Landesmeliorationen Verwendung ſue welche nach Zweck und im
fang eine nicht über das provinzielle Jntereſſe hinausgehende Bede
tung haben. H 2. Die Höhe des zur Beförderung von Landesmel e
rationen aufzuwendenden Betrages wird durch den Provinzialland der
in dem Etat feſtgeſetzt. H 3. Die Verwendung von Summen inn in
halb der Etatsgrenzen kann geſchehen: 1) durch Hingabe einma) ab
oder auf eine Reihe von Jahren hinaus zugeſicherter Beihülfenann
durch Gewährung zinsfreier oder zu einem mäßigen Satze zu veige
ſender, in längerer oder kürzerer Friſt r oder zu amor
tiſirender Darlehen. F 4. Die Höhe der zu bewilligenden Beihülfen
ſoll in der Regel nicht mehr als die der Darlehen oder der Bei

und Darlehen zuſammen nicht mehr als der Koſten der
andesmeliorationen betragen. F 5. Die Beſchlußfaſſung über dieBewilligungen in Gemäßheit des H 3 und die daran zu knüpfenden

Bedingungen ſteht, ſofern der Provinziallandtag nicht ſelbſt darüber
Entſcheidung trifft, dem Provinzialausſchuß zu. 6. Die Aus
ne der Landesmelioration, für welche aus rovinzialmittel
Beihülfen oder Darlehen gewährt ſind, iſt von dem Landesdirectöt
u controliren. Der Provinzialausſchuß kann auch einzelne ſeiner
ditglieder oder andere Perſonen mit dieſer Controle betrauen. H 7.

Die im Laufe eines Rechnungsjahres nicht zur Verwendung gelang
ten etatsmäßigen Summen, ſo wie die auf die bewilligten Darlehen
eingehenden Zinſen und Rückzahlungen werden zu einem beſonderen
Fonds, dem Landesmeliorationsfonds der Provinz Sachſen, geſammelt,
deſſen Beſtände und Zinſen gleich den neu zu bewilligenden Provin
zialmitteln zu Meliorationszwecken zu verwenden ſind. S 8. Die
wegen der Rechnungsführung erforderlichen Anweiſungen hat der Pro
vinzialausſchuß zu ertheilen.“

Merſeburg. Nach Jnhalt der in Nr. 25 des
Amtsblattes der Königlichen Regierung zu Merſeburg von
dem Landesdirector der Provinz Grafen von Wintzingerode
erlaſſenen Bekanntmachung werden zum 1. October er.
2 ProvinzialStipendien von je 600 jährlich zum Be
ſuche eines vollen Lehrganges auf der Gewerbe Akademie
in Berlin und 1 Stipendium von jährlich 600 zuw
Beſuche des Königlichen Jnſtituts für KirchenMuſik in
Berlin vacant und haben würdige und bedürftige der
Provinz Sachſen angehörige Bewerber ihre Geſuche unter
Beifügung der im Amtsblatt angegebenen Zeugniſſe bis
u 1. Auguſt er. an den Herrn LandesDirector einzu
reichen.

S Merſeburg, den 29. Juni. Wenngleich wir
uns auch nicht mit dem etwas kühnen Vergleiche einver
ſtanden erklären können, welcher vor kurzer Zeit in einer
hieſigen Theater-Recenſion zwiſchen unſern Bühnenkünſt-
lern und den Halleſchen, zum Nachtheil der letzteren ge-
ſtellt wurde, ſo iſt und bleibt es doch eine eigenthümliche
Erſcheinung, daß ſich in unſerer kleinen Stadt bereits im
zweiten Sommer zwei TivoliBühnen zu halten vermögen,
während in der großen Handelsſtadt Halle erfahrungs-
mäßig nicht einmal eine Sommerbühne ihr Daſein friſten
kann. Wir fühlen keinen Beruf, das „Weshalb“ zu er
örtern, ſelbſt wenn uns die ſelige Theater Umbau Ange
legenheit hierzu den Commentar liefern könnte; ſo viel
aber ſteht feſt, daß die Leiſtungen unſerer beiden Sommer-

Das Hommerfeſt der Berliner Künſtler.
„Schloß Ruhwald,“ jene von dem ehemaligen Bazar-

Verleger Schäfer Voit am nördlichſten Ende von Weſtend
mit ungeheurem Luxus geſchaffene Villenbeſitzung, hart am
Ufer der Spree, welche ſpäter in den Beſitz des bekannten
Malzextractfabrikanten Hoff überging, hatten ſich diesmal die
Berliner Künſtler zum Schauplatz ihres beliebten Sommer-
feſtes ausgewählt. Am vorletzten Sonnabend Nachmittags
1 Uhr, begünſtigt vom herrlichſten Wetter, ging die Fahrt

dorthin auf 2 Spreedampfern. Schon unterwegs wurden
den Feſtgenoſſen heitere Ueberraſchungen bereitet. Da ſollte
ein den Lauf des Schiffes hemmender Torpedo uns erſchrecken,

f während eine Strecke weiter die Univerſalſtoffe der Malerei,
die Farben roth, grün, gelb, blau, weiß und ſchwarz, durch
komiſche Figuren repräſentirt, aus ihren mächtigen Farben-
töpfen eine ideale Landſchaft an die Mauer, zum Ergötzen der

Worbeifahrenden, hinkleckſten. So langten wir ſchon in ge
hobener Stimmung bei Schloß Ruhwald an, das wie ge-
ſchaffen zu ſolchen Feſten ſich erwies. Hoch auf einem von
Laub und Nadelwald beſtandenen Berge liegend, bietet das
mannichfaltig coupirte weite Villenterrain mit ſeinen ſchattigen

Anlagen, großen ſaftigen Wieſenflächen, und vor Allem mit
ſeinen Bauten, einem in Renaiſſance ausgeführten Schloſſe,

einem vollſtändigen antiken Theater, künſtlichen Felſen und
Kloſter Ruinen, Springbrunnen, Bächen und Brücken, den
einladendſten Aufenthalt. Von 2 griechiſchen Herolden ge
leitet, begaben wir uns nach den glücklich überſtandenen

Schwierigkeiten der Ausſchiffung zuerſt vor die Freitreppe des
Hauſes auf deren weiter Balluſtrade maleriſch gruppirt,
König Theſeus mit ſeinem Hofſtaat uns begrüßte und die
Künſtler aus fernem Abendland einlud, „es ſich bei ihm be

quem zu machen und ſich zu amüſiren.“ Dieſer Aufforderung
widerſprach eigentlich die geharniſchte Philippika, mit der
Diogenes, in einer Tonne vor dem Felſen ruhend, uns ent
gegentrat und in gereimten Parabaschen die Künſtler warnte,
ſich nicht zu zügellos den Freuden des ſich ihnen hier darbieten
den Feſtes hinzugeben. Der Alte, der ſelbſt bekannte, daß
er ſich ſein „hypothekenfreies Grundſtück“ mit eigener Kehle
erſt trocken gewohnt habe, konnte ſeiner Autorität wenig
Glauben verſchaffen.

Die Mahnungen des Weiſen ſchloſſen mit folgenden
Worten von Richard Schmidt -Cabanis:
Gegen jede Gefahr gegen jegliches Leid iſt der ſterbliche Menſch

nur geharniſcht,
Der ſo wenig als möglich für ſeine Perſon gebraucht, oder

beſſer e gar niſcht!
Seid bedürfnißlos, wie Euch weislich lehrt meines Lebens er-

hab'ne Hiſtorie;
Jn Entbehrungen übt Euch: trinkt kalt den Sect, und den

Kaffee ohne Cichorie!
Nicht drei Treppen hoch oder vier ſogar mit dem Vorwand,

es ſcheine dort heller
Verleget hochmüthig das Atelier; man ſitzt kühler und bill'ger

im Keller!
Daß an preiswerthen Pinſeln ein Mangel ſei, nicht erbringet

dies fürder als Einwand,
Denn es ſtirbt der unwiſſende Tadler nie aus; alſo dünget

mit ihm denn die Leinwand!
Doch die Farben ſpart, malet Grau in Grau; nur mit derlei

das Geld nicht verlieren
Auf des Staates Koſten ein Stübbe wird auch Euch einſt

bunt coloriren!
Hin werft nun die Joppe, den Rock, den Frack und jegliches Läſtiges,

Fremdes
Und erſcheint falls es Beſchaffenheit gönnt in

dem einfachen Aermel des Hemdes
Und nun wallet dahin und erringet den Preis, es behüt' Euch die

ſieghafte „Niquet.“

Durch den ſchattigen Hain der Eumeniden betraten wir
den Circus, auf dem ſich einige Ringkämpfer producirten.
Doch ſchon wurde unſer Auge von anderen Dingen gefeſſelt,
denn vor uns ſtanden in carrariſcher Weiße und marmorner
Ruhe die leibhaftigen Sculpturen der Berliner Schloßbrücke;
nur mit dem Unterſchiede, daß dieſelben hier Stand und
Namen etwas geändert hatten.

Voran Mars als Gardelieutenant, Apoll als Lichtdrucker,
Anakreon auf einem Faſſe ruhend, deſſen Jnhalt als Salycil
ſäure ſich kennzeichnet. Zeuxis mit Palette und Malſtock,
den Ankommenden Orden darreichend, Sappho ans einem
mächtigen Dintenfaß einen Papyrus beſchreibend, und endlich
Prometheus als SakerhetsſtänvigfordsFabrikant. Es war
ein Anblick, der homeriſches Gelächter erweckte, das ſich noch
ſteigerte durch die am Eingang der Brücke poſtirte Erſcheinung
von Vater Homer als Leierkaſtenmann.

Etwas weiter im Park enthüllte ein mythologiſchzoologiſcher
Garten ſeine Wunderthiere, den Nemäiſchen Löwen, die
Lernäiſche Schlange, welche ihren Jungfernleib in eine koſt
bare Schleppenrobe à la Gerson hüllte, Centaur, Sirene,
Eber, Tritonen und Pegaſus als Antikritiken-Richter. An
langen Tafeln vor der Eſtrade des Theaters wurden die vom
Schauen ermatteten Glieder durch ein „Schälchen Heeßen“
erquickt und eine „kühne Blonde“ mußte den Durſt ſtillen
helfen. Endlich ertönte die Glocke des Regiſſeurs, und hervor
trat Heyl, als Prologus in ſeiner launigen Anſprache dem
Publicum 2 Stücke zur Auswahl anzubieten. Natürlich
wurde mit ſtürmiſchem Eclat die Aufführung beider Stücke
verlangt, und da die Zeit zu kurz war, ſie Hinter einander
zu geben, ſo wurden ſie neben einander aufgeführt: Pyramus
und Thisbe, hieß das eine, das andere Hero und Wander.

In beiden war der übermüthigſten Laune der Zügel ge
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ben wenn auch nicht hochkünſtleriſch, ſich doch be
eutend über ſolche erheben, welche man in der Regel auf

Bühnen dieſer Art zu finden pflegt. Mit anerkennens-
werthem Geſchick führt Herr Dir. Bennecke die Leitung,
die Ausſtattung iſt nach allen Seiten elegant, das Reper-
toir neu und gewählt. Dieſe Eigenſchaften unſerer

ommerbühnen werden denn auch von unſerer ſo oft als
„ſpießbürgerlich“ verſchrieenen Bewohnerſchaft gebührend

würdigt, und das Streben des Herrn Bennecke und
eines Künſtlerkreiſes durch volle Häuſer gelohnt. Wir
hielten uns zur Klarſtellung der Sachlage und gegen-

über anderweitigen Notizen zu dieſer Mittheilung ver

ung war nur ſchwach beſucht.

pflichtet.

4 Jn Thüringen hat neulich Otto Kapell,
Zimmermann und Redacteur in einer Perſon, gleichzeitig
Repräſentant der „ſchwieligen Fauſt,“ wie er im „Pionier“
ſelbſt erzählt, auf ſeiner jüngſten Agitationsreiſe außeror
dentlich ſchlechte Geſchäfte gemacht. Namentlich verzichte

ten ſeine eigenen Gewerbsgenoſſen meiſt auf den Genuß,
einen Vortrag von Kapell entgegenzunehmen, vielleicht
auch darauf, eine Beiſteuer zu leiſten. „Am 31. Mai
ſo ſchreibt Herr Kapell fand eine Zimmerer-Verſamm-
lung in Eiſenach ſtatt, woſelbſt ich referirte; die Verſamm-

Am 1. Juni ſprach ich in
einer Zimmerer- Verſammlung in Salzungen, dieſelbe war
auch nur ſchwach beſucht, am 2. Juni in Meiningen
auch nur ſchwach beſucht, am 3. Juni in Coburg eben-
falls ſchwach beſucht. Am 5. Juni fand in Hannover
eine öffentliche Zimmer- Verſammlung ſtatt; trotz großer
Einladungsplacate waren in dieſer Verſammlung außer
mehreren andern Arbeitern nur 10, ſchreibe zehn Zim

Amerleute, anweſend.“ Alſo auch Hannover, wie Thüringen,
2eint einzuſehen, daß man auch ohne Herrn O. Kapell

11 en kann.
zu Das neueſte Regierungsblatt für das Großherzog-
fehlen Sachſen-Weimar- Eiſenach enthält den Ver-
Geng über den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von
Diecnſtadt nach Jlmenau zwiſchen den Regierungen von
verkachſenWeimar, Sachſen- Coburg Gotha, Schwarzburg-
Mendershauſen und Schwarzburg-Rudolſtadt einerſeits und

Körx Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft andererſeits vom

48

Rafvrden. tbeknit dem Nachtcourirzuge eingetroffen.
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d Dezember 1876.
4 Am 1. und 2. nächſten Monats wird in dem reizend

gelegenen Stadtilm von den einige Tauſend Mann
zählenden 63 Kriegervereinen Thüringens, welche den
Bezirk XVI a des großen deutſchen Kriegerbundes bilden,
das erſte Bezirksfeſt gefeiert werden.

Die prächtige, ganz aus Stein und Eiſenconſtruction
errichtete Centralwerkſtatt der Berlin- Hamburger Eiſen
bahn in Wittenberge iſt ein Raub der Flammen ge-

Die Direction der Berlin- Hamburger Bahn iſt
400 Mann der

Berliner Feuerwehr ſind unterwegs.
Die Stadt Naumburg hat abermals eine Namens-

ſchweſter,Fund zwar die 10., erhalten. Jn Südafrika,
Britiſch Kaffernland, iſt eine Miſſionsaußenſtation
an dem Fluſſe Quanti errichtet und zu Ehren der hiefigen
Miſſionsfreunde, welche der jungen Gemeinde im Kaffern-
lande eine kleine Glocke zum Geſchenk gemacht hatten,

aumburg genannt. Die Einweihung iſt unter großem
„Zulaufe der heidniſchen Kaffern und ſelbſtverſtändlich unter

inniger Betheiligung der wenigen chriſtlichen Gemeinde
mitglieder von den Miſſionären Rein und Schwen voll-

ogen worden. Jn Ermangelung eines Thurmes iſt dieSee in einem Bethauſe im freien Vorraum aufgehangen

orden.
An Folgender Fall dürfte wohl erwähnenswerth ſein.

Rothſchwänzchen hatte ſich vor circa 14 Tagen
den Gotha-Leinefelder Eiſenbahnwagen II. Klaſſe
Nr. 374 zum Niſtplatze ausgeſucht. Nachdem daſſelbe in
vier der an dem Wagen befindlichen Aſchenkaſten ſein Neſt
u bauen verſucht hatte, führte es endlich im 5. Aſchen-ſten ſein Vorhaben aus. Um aber im Eierausbrüten

nicht geſtört zu werden, fuhr das Vögelchen auf dem Neſte
ſitzend, wenigſtens 8 Tage hintereinander mit dem Vor-
mittags 11 Uhr von Gotha abgehenden Zuge bis Eichenberg
hinter Leinefelde und kam bis zum 25. d. regelmäßig

Abends mit dem 6 Uhr-Zuge auf dem Bahnhofe zu Gotha
in wieder an. Wahrſcheinlich hat der arme Vogel, um ſich

Nahrung zu ſuchen, in Eichenberg kurze Zeit ſein Neſt
verlaſſen und bei ſeiner Rückkehr den Wagen mit dem
Neſte nicht mehr vorgefunden.

Halle, den 29. Juni.
An Lebensverſicherungen, welche durch Ver-

mittelung der Poſtverſicherungs-Commiſſion von Unterbe-
amten der Poſt- und Telegraphenverwaltung abgeſchloſſen

lockert und ſelbſt mit der kühnſten Phantaſie würde ſich der
geſchätzte Leſer nach einer trockenen Beſchreibung keine Vor-
ſtellung von dem darin waltenden Humor machen können.
Das Drama war beendet, rauſchender Applaus und Hervor-
ruf wurde durch die Zugabe eines Satyrſpiels belohnt.
Ein Wink des hohen Gebieters lud die Gäſte nun nach dem
Ausgrabungsfeld von Troja ein, wo Schliemann, Dimitriades
und ein bedeutender Mann der „Gegenwart“ eifrig bemüht
waren, den Schatz des Priamus zu finden. Nachdem ver
ſchiedene Funde ans Tageslicht gefördert waren, die durch die
höchſt fragwürdige Bedeutung und Geſtalt allgemeines Ge-
lächter erregt hatten, nahmen wir noch Theil an verſchiedenen
zur Beluſtigung der Gäſte arrangirten olympiſchen Spielen,
und beſahen die in der Felſenhöhle verborgenen Wunder.
Auf den Parnaß konnte Jeder, der nicht per Naſſauerbillet,
ſondern mit 5 Obolen ſich Eintritt verſchafft hatte: „die fchönſte
Ausſicht auf viel Geld“ (nämlich auf die Villa) bewundern
und im „Labyrinthfall“ das „verkehrt auf die Welt gekom-
mene Pferd“ oder die „Pythia“ Strümpfe ſtrickend erblicken.
Den Schluß der Feſtlichkeiten bildete das Abendeſſen das
allerdings der Wahrheit des Spruches: „Was lange währt,
wird gut“ nicht entſprach, ſondern mehr in der Qualität als
in der Quantität zu wünſchen übrig ließ, und an das ſich
eine wirklich feenhafte Beleuchtung der verſchiedenen Architek-
turen des Felſens anſchloß, vor deſſen Eingang bei den
Klängen eines geſchulten Quartetts und des ſpäter in choro
geſungenen „Gaudeamus“ die Fackeln zuſammengeworfen
wurden und Kie Künſtler Abſchied nahmen von einem Feſt,
wie es lange nicht in einer ſo in jeder Beziehung gelungenen
Ausführung der „Verein der Berliner Künſtler“ erlebt hatte.

L. T.

werden und für welche ein Prämienzuſchuß aus Poſt-
mitteln gewährt wird, beſtanden Ende März d. J. im
hieſigen Oberpoſtdirectionsbezirk zu 600 10, zu
900 1, zu 1200 2, zu 1500 .4 14, im Ganzen
alſo 27 Lebensverſicherungen im Betrage von zuſammen
30,300 Auf Grund der neueren Verträge wurden zu
derſelben Zeit abgeſchloſſen 9, Verſicherungen mit einem
Betrage von 287,850 Wie der Abſchluß von Lebens
verſicherungen ſo hat auch die Wirkſamkeit der Poſt-Spar-
und Vorſchußvereine eine erfreuliche Erweiterung erfahren,
indem zufolge der Vereinigung des Telegraphenweſens
mit der Poſtverwaltung auch den Telegraphenbeamten und
Unterbeamten die Theilnahme eröffnet iſt. Die innere
Entwickelung der genannten Jnſtitute hat ſich im ver
wichenen Jahre eines ungeſtörten und gedeihlichen Fort-
ganges auf den Bahnen der wirthſchaftlichen Selbſthülfe
zu erfreuen gehabt. Die Zahl und der Geſammtbetrag
der entnommenen Vorſchüſſe hält mit der Vermehrung
der Mitgliederzahl und der Einlagen gleichen Schritt.
Die öffentlichen Gerichtsverhandlungen haben neuerdings
wiederum mehrfach in bedauerlicher Weiſe erkennen laſſen,
wie Beamte, wenn ſie einmal in gewiſſenloſe Hände ge
rathen, die höchſte Gefahr laufen, der wucheriſchen Aus-
beutung geradezu zum Opfer zu fallen. Darlehen von
anfänglich mäßigem Betrage werden durch ſchlaue Aus-
nutzung augenblicklicher Geldverlegenheiten nicht ſelten
ſchon nach Ablauf weniger Monate auf das Drei- bis
Vierfache der eigentlichen Schuld gebracht, während dem
durch Wechſel oder in anderweiter bindender Form ge-
fangenen Schuldner zugleich jeder Ausweg aus der in
immer größerem Maaße anwachſenden Schuldverbindlichkeit
abgeſchnitten wird. Die Spar und Vorſchußvereine, über
deren günſtiges Reſultat wir geſtern berichteten, bieten ge
gen derartige bedauerliche Vorkommniſſe ein Schutzmittel,
das bei rechtzeitiger Jnanſpruchnahme ſeine Wirkung nicht
verſagen wird.

Der „Circus Wulff“ hat heute nach einem faſt
ſieben wöchentlichen Aufenthalt unſere Stadt verlaſſen. Die
geſtrige überaus zahlreich beſuchte Abſchiedsvorſtellung,
welche eine der brillanteſten war, ſchloß mit den lebhafte-
ſten Beifallsbezeugungen und mit einer Ovation für Hrn.
Wilhelm Wulff durch Ueberreichung eines Lorbeerkranzes.

Die Stätte des in der Nacht von Mittwoch zu
Donnerſtag niedergebrannten Reſtaurationslokals „Zum
Waldkater“ in der Dölauer Haide war geſtern von früh
bis Abend von einem zahlreichen Publikum unſerer Stadt
und Umgegend beſucht. Mit welcher Schnelligkeit das
Feuer, welches gegen 11 Uhr ausbrach, um ſich gegriffen,
geht daraus hervor, daß der Wirth des Etabliſſements
außer einigen Stück Betten Nichts zu retten ver-
mochte, ſo daß ſeine ſieben Kinder nur faſt nackt
in dem benachbarten Weinbergslokal untergebracht
werden konnten. Die Gluth des Brandes war ſo
enorm, daß die vorhandenen Glasſeidel in unförmliche
Klumpen mit darin befindlichen Gegenſtänden wie Meſſer
und Gabeln zuſammengeſchmolzen waren, von denen ſich
viele der geſtrigen Beſucher einzelne Stücken als An
denken mitnahmen. Auch die in der Kaſſe vorhandenen
Geldmünzen waren zuſammengeſchmolzen. Jn der Um-
gegend der Brandſtätte ſind nur einige der zunächſt ſtehenden
Bäume verſengt worden die ferner liegenden Baulichkeiten
(Colonaden und Buden) ſind unverſehrt geblieben.

Aſtronomiſche Data für den Monat Juli.
Halle, den 6. Juni. Die Sonne hat vor wenigen Tagen

ihren Höhepunkt am Firmament hinter ſich gelaſſen und beginnt
langſam abwärts zu ſteigen. Jhre mittägige Vertikalhöhe beträgr
am 1. Juli 619 38', am 31. dagegen 56 44, vermindert ſich mit
hin um 40 54', Gleicherweiſe geht ſie immer ſpäter auf (am 1. um
3 U. 43 M., am 31. um 4 U. 20 M.) und früher unter (am 1. um
8 U. 24 M., am 31. um 7 U. 52 M.), ſo daß die Tage von 16 St.
41 M. bis 15 St. 32 M. oder um I St. 9 M. abnehmen. Jhr
Jahreslauf führt die Sonne in dieſem Monat aus dem Zeichen des
Krebſes in das des Löwen, in welches letztere ſie am 23. eintritt,
dabei ſteht ſie am 4. in ihrer größten Entfernung von der Erde.
Für die durch den Sonnenlauf bedingte Zeitgleichung gelten folgende
Werthe: die mechaniſche Uhr hat gegen die Sonnenuhr zu zeigen:

Dat. Dat. Dat.1. 3M. 33 S. 13. 5 M. 238 S. 25. 6 M. 14 S.
3. 3 15. 5 41 27. 6 145. 52 29. 6 117. J 31. 6 69. 21. 811. 5 5 12Der Mond ſteht zu Anfang des Monats in den Fiſchen und

durchläuft von da aus den Thierkreis, bis er am 28. zu ſeinem
Ausgangspunkt zurückkommt. Doch äuberſchreitet er denſelben noch
und gelangt am 31. bis zu 15 des Widders. Seine Phaſen
treten ein: am 3. 10 U. Ab. letztes Viertel, am 10. 11 U. Ab. Neumond
am 17. 2 U. Nachm. erſtes Viertel, am 25. 8 U. Mg. Vollmond.
(Seine Erdnähe erreicht er am 12. 3 U. Mg., ſeine Erdferne 27.
6 U. Mg.). Mondſchein in den Abendſtunden dürfen wir etwa am
14. bis 28. erwarten. Eine auffallende Sternbedeckuug durch die
Mondſcheibe findet nicht ſtatt.

Von den Planeten bleibt auch in dieſem Monate Merkur
unſichtbar (gelangt am 20. zur obern Conjunction mit der Sonne).
Venus geht Mitte des Monats um 9 U. im WNW. unter, erſcheint
alſo noch in der Abenddämmerung. Mars geht Mitte d. M. zwiſchen
10 und 11 U. im O. auf, Jupiter und Saturn ſind die ganze
Nacht ſichtbar, erſterer im Bilde des Schlangenträgers, letzterer indenſelben Bilde, doch weiter weſtlich und höher ſtehend. Jupiter

iſt in den ſpäteren Abendſtunden als der leuchtendſte Stern des Süd-
himmels leicht aufzufinden.

Von den Conſtellationen des Fixſternhimmels iſt (etwa am
10. d. M. und um 9 U. Ab. betrachtet) im O. der Pegaſus
aufgegangen, über ihm prangt Schwan (mit Deneb) und Leier
(mit Wega), der Adler ſteht im SO. Den Zenith nimmt das
Bild des Herkules ein, von dem ſich der gewaltige Schlangen-
träger bis zum Südhorizonte herab erſtreckt, während vom Zenith
aus in der Richtung nach dem weſtſüdweſtlichen Himmelsrande die
Krone und Bootes mit Arktur und ganz tief noch die Jung-
frau mit Spica ſichtbar iſt. iJm W. zeigt der große Löwe noch
ſeine letzten Sterne, im N. ſtrahlt einſam, tief am Horizont
Capella aus dem Fuhrmann und im NO. Andromeda mit dem
gerade über ihr ſtehenden, an ſeiner characteriſtiſchen Geſtalt leicht er-
kennbaren Fünfgeſtirn der Caſſiopeja.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Juni.

Aufgeboten: Der Maurer H. Hunhold, Unterberg 21, und F.
Stahl, an der Moritzkirche 7. Der Techniker P. J. F. Straube,
Halle a /S., und C. C. A. Wegener, Zeitz.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Gerbergaſſe 14. Dem
Handarbeiter C. Moritz ein Sohn, Oberglaucha 11.
Handarbeiter C. Herrmann eine Tochter, Mühlgraben 9.
Mühlenbeſitzer H. Krümmling ein Sohn, Mühlgraben 7.
Dienſtmann F. Pilger eine Tochter, Spiegelgaſſe 9.
Kaufmann L. Voigt ein Sohn, große Ulrichsſtraße 16.

Geſtorben: Des Profeſſor Dr. E. Erdmann Ehefrau Charlotte
Emilie geborene Bandau, 71 Jahr 10 Monat 8 Tage, Alters-
ſchwäche, alte Promenade 21. Der Einjährigfreiwillige Füſilier

verſt.
Dem
Dem
Dem
Dem

Paul Hermann Knieſche, 22 Jahr 10 Monat 8 Tage, Unterleibs-

v.e STyphus, Garniſonlazareth. Der Rechtsanwalt Anton Adolph
Kircheiſen, 78 Jahr 1 Monat 15 Tage, Altersſchwäche, alte Pro
menade 19. Des Sattler G. Schaible Sohn Max, 9
17 Tage, Magen und Darmkatarrh, Lilieng. 7. Des
arbeiter A. Kühne Sohn Paul, 1 Jahr 4 Monat 4 Tage, Lungen
entzündung, Weingärten 8.

Predigt Anzeigen.
Am 5. Sonntage nach Trinitatis (den I. Juli) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittag 8 Uhr Superintendent Förſter. Vor
mittag 10 Uhr Konſiſtorialrath D. Dryander.

Montag den 2. Juli u 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der Predigt
Kommunion.

Zu St. Ulrich: Vormittag 8 Uhr Diakonus Wächtler.
Oberdiakonus Paſtor Sickel.
meine Beichte und Kommunion Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Oberprediger Saran.

Hospitalkirche: Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend den 30. Juni Nachm. 2, Uhr Vorbereitung

Domprediger Albertz.

Um 10 Uhr

Um 2 Uhr

Sonntag den 1. Juli um 10 Uhr Domprediger Focke. Abends
5 Uhr D. Neuenhaus.

Vormittags S Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor
D. Wolters.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 30. Juni Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den I. Juli um 9 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittag 2 Uhr Kinder
lehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Um 9 Uhr Paſtor Seiler. Nachmittags 2 Uhr Kinder

Abends 5 Uhr
lehre Prediger Pfaffe.

Diakoniſſenhaus: Vormittag 10 Uhr Herr Pahnke.
Jahresfeſt, Predigt: Diakonus Wächtler, Bericht: Profeſſor D.
Wolters. Diakoniſſen-Einſegnung Paſtor Jordan.Katholiſche Kirche: Morgens 7 Ühr Zrihnieſſe Pfarrer Woker. Um

9 Uhr Kaplan Peter. Um 2 Uhr Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſaſwe, e z 23. Vorm. 10 12 Uhreier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,danach Abendgottesdienſt. h n r Predigt
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Juni.
Kronprinz. Jhre Excellenz Frau v. Karneff m. Fam. a. Peters-

burg. Hr. Prem.Lieut. Freiherr v. Trotha a. Ballenſtedt. Hr.
Major Freiherr v. Trotha a. Wiesbaden. Hr. Rittergutsbeſitzer
v. Hennig a. Dembowalonka. Frau Lewy m. Fam. a. Breslau.
e Appellationsgerichtsrath Heſſe a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl.

erthauer a. Mainz, Krauſe a. Halberſtadt. Frau Rittergutsbeſ.
v. Freyer m. Fam. a. Hoppenrode.

Stadt Zürich. Hr. Rentier Schlenzig m. Diener a. Altenburg
Hr. Gutsbeſitzer Schünemann a. Braunſchweig. Hr. Baumeiſter
Haberland a. Erfurt. Hr. Fabrikbeſitzer Krätzer a. Magdeburg.
Die Hrrn. Kaufl. Hyner a. Krimmitſchau, Rudolphi a. Berlin,
Hennig a. Erfurt, Cohn u. Calaminus a. Frankfurt a. M.,
Bernſtein a. Chemnitz, Wentzel a. Halberſtadt, Schröpfer a.Magdeburg Meinicke a. Gera, Reichsthaler a. Hainburg.

Goldener Ning. Hr. Kreisgerichtsrath Hiller m. Gem. a. Zittau.
Hr. Königl. Notar gr m. Gem. a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Boſe a. Altenburg. Hr. Dr. jur. Aſſeſſor Müller a. Mühlheim.
Die Hrrn. Kaufl. Heine a. Leipzig, Michél a. Paris, Heſſe a.
Breitenſtein, Enger a. Leipzig, Spittel a. Mühlhauſen, Süring a.
Dresden, Friedländer a. Berlin, Eberhardt a. Hanau, Lewin g.
Crefeld, Grotjahn a. Berlin, Cajus u.

Goldene Kugel. Hr. Ober-Controleur Walter a. Erfurt. Hr.
MuſikDirector Wipplinger a. Caſſel. Hr. Gutsbeſitzer Vunze a.
Wanzleben. Hr. Rentier Friedländer a. Berlin. Hr. Dr. Schmidt
a. Erfurt. Hr. Jngenieur Fiſcher a. Hamburg. r. Director
Müller a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Kahlenberg a. Mainz. Hr.Fabrikant Koch a. Dresden. Hr. Dr. Wernicke a. Leipzig. d

Rentier Zimmermann a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Ernſt a. Furr
Die Hrrn. Kaufl. Briefen a. Grünheim, Fellzicht a. Schönberg,
Salomon a. Cöln, Falkmann a. Stockholm, Lewin a. Breslau,
Weimann a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. v. Aelferowsky u. Töchter a. Finnland.
Hr. Lieut. Baron v. d. Goltz a. Altona. Hr. Rentier Bennerich
a. Greifswalde. Hr. Adminiſtrator Sinibus a. London. Hr.
Rittergutsbeſ. Auguſtin a. Spremberg. Hr. Rentier Freundlich a.
Stockholm. Fräul. v. Clauſen a. Chriſtiania. Hr. Stations
Vorſteher Hünder a. Magdeburg. Hr. Dr. phil. Bredow a.
Berlin. Die Hrrn. Stud. med. Mönecke, Wechsler u. Aſcher a.
Celle. Die Hrrn. Kaufl. Buchholz a. Zielenzig, Vielhack a.
Schievelbein, Lippftreu a. Würſterhauſen, Riemer a. Lockwitzgund,
Uſedom a. Stralſund, Schröder a. Zellin, Scharrſchmidt a. Starr
gardt, Lange a. Leipzig.

Montag, den 2. Juli 1877
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Goecking.

Vermiſchtes.
[Der ſprach- und muſikverſendende Tele

graph] von Graham Bell hat bereits einige bemerkens-
werthe Proben ſeiner Leiſtungsfähigkeit abgelegt. Die
erſten Proben wurden zwiſchen Boſton und Salem an
geſtellt, und in dieſer Entfernung (32 Kilom.) wurde
jedes deutlich geſprochene Wort verſtanden, ja ſelbſt Ge
flüſter war theilweiſe verſtändlich. Als man den Strom
bis North-Convay (über 200 Kilom.) gehen ließ, war
der Ton in Salem etwas geſchwächt, aber die Worte
noch deutlich verſtändlich. Der Verſuch, ſich auf 320
Kilom. verſtändlich zu machen, mißlang; man hörte
wohl, daß geſprochen wurde, vermochte aber nicht mehr,
die Worte zu verſtehen. Prof. Bell glaubt aber, daß
der Apparat durch geſteigerte Empfindlichkeit auch für
ſolche Entfernungen brauchbar gemacht werden könne.
Auch ein telegraphiſches Concert hat man mit dem ver
beſſerten Telegraphen kürzlich (2. April) in NewYork
veranſtaltet. Jn der Steiwayhalle daſelbſt lauſchte eine
große Verſammlung den Muſikſtücken, die auf einem in
Philadelphia aufgeſtellten Fortepiano geſpielt wurden.
Natürlich erregte es großen Jubel, als aus einer Ent
fernung von mehr als 10 deutſchen Meilen die wohl
bekannten Melodien aus „Martha“ und „Don Pasquale“
erklangen, nachdem der gewöhnliche Telegraph das Pro-
gramm mitgetheilt habe. Dem großen Jntereſſe zu ent
ſprechen, wird der Unternehmer eine Rundtour für tele
graphiſche Concerte veranſtalten.

[Ein Veteran.
eine ſehr merkwürdige Perſönlichkeit. Es war dies Denis
François Lacroix, der das Alter von hundert und vier
Jahren erreicht hatte. Lacroix war als junger Burſche
in die Armee der erſten Republik getreten, hatte als Tam
bour der Garde alle Feldzüge des erſten Kaiſerreichs mit-
gemacht, war von der Reſtauration verabſchiedet worden,
wurde unter dem Bürgerkönigthum Tambour der National-
garde und legte dieſe Function, die ihn an die alte Gloire
erinnerte, erſt nieder, als die Jnſtitution aufgelöſt wurde.
Seit vielen Jahren lebte der Veteran, der von der Re
gierung eine kleine Penſion bezog, in einem alten Waggon,
den er außen ſo bemalt hatte, daß er eine Ziegelfagade
darſtellte. Dieſer Waggon, der recht wohnlich eingerichtet
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dern à 10 Sous beklebt waren, ſtand auf einem leeren
nde in Montrouge, deſſen Eigenthümer auf den
I nden, den er beherbergte, recht ſtolz war. Lacroix

Rie nicht umſonſt der grande armée angehört; er war
inerſchöpflich an Kriegs und Lageranekdoten und lieferte
den Nachbarn gegen einen Trunk Wein gerne einen
populären Curs von Geſchichte und Ethnographie. Er hat
m ſeinen letzten Zapfenſtreich geſchlagen und erwartet

die große Reveille.
Eine ruſſiſche Sekte]l. Aus Stawropol

m Kaukaſus berichten ruſſiſche Blätter: „Unter den
berſchiedenen Secten gilt diejenige der Schaloputen für
eine der ſchädlichſten. Jhre Hauptdogmen, wie ſie auch

Mlegentlich einer unlängſt ſtattgehabten GerichtsVerhand-
ing conſtatirt worden ſind, beſtehen in Folgendem:
Chriſtus war Gott nur während ſeines Erdenlebens Gott

nicht nur ein himmliſcher, ſondern auch ein wirklich
Ebender, heißt Parfenti Petrowitſch und wohnt in der
Stadt Tambow. Die heilige Mutter Gottes war nicht

Jungfrau, ſondern Frau. Zu Gott muß man nicht in
Kirchen oder vor S r beten, ſondern man muß
ihn an lebenden Menſchen verehren, da der heilige Geiſt
das ganze Sein der lebenden Menſchen erfüllt. Die Ehe

erkennen ſie nicht an, ſondern ſie haben Weiber, die ſie
eiſtliche nennen und mit denen ſie ſich verbinden. Auch

kennen ſie keine Heiligenbilder, wohl aber gehen ſie in die
rechtgläubige Kirche und acceptiren auch die Sakramente,
freilich nur, um ſich nicht der Angehörigkeit zur Secte ver
dächtig zu machen. Die Mutter Gottes, die Engel, Erz-
engel und Erzprieſter wählen die Schaloputen ſelbſt aus
hrer Mitte. Wie ſchon oben erwähnt, fand kürzlich eine
Sia Verhandlung ſtatt, bei der ſich ein 53jähriger

akow Glebow zu verantworten hatte, weil er für ſeine
Secte unter den Rechtgläubigen Propaganda gemacht.

Das Gericht fand ihn der Ketzerei ſchuldig und verurtheilte

47

4 Geiſtlichen einen Zwanzigdollarſchein und erſuchte ihn, ſeine

Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.

a. Klückewitz, b) Kühne,
lle aus Hol Krake, Emilie geb. Berger Arbeiter-

frau a. Zſcherndorf, wiſſentlicher Meineid reſp. Anſtiftung dazu.G
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Folytechniſcher Verein Ab.

Schwurgericht. Vm. 8:

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ul

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten

ihn zum Verluſt aller Rechte und zur Verbannung nach
Sibirien.

[Was doch die Gewohnheit thut.] Jn
Haſſelfelde, wo man ſeit Sonntag Abend einen drei-
jährigen Knaben vermißt, wurde dieſer Vorfall vom öffent-
lichen Ausrufer am andern Tage in folgender Weiſe
wörtlich zur allgemeinen Kenntniß gebracht: Geſtern

Abend iſt ein kleiner Junge verloren gegangen; der ehr
he Finder wird gebeten, denſelben gegen eine gute Be-

I ebnung an den Halbſpänner F. abzugeben.
Polaranſiedelung.] Der Plan des amerikani-

ſchen Capitains Hongate, den Nordpol durch eine zeit-
weilige Anſiedelung jenſeits Tulke erforſchen zu „laſſen,
ſoll nächſtens ausgeführt werden. Am 15. Juli wird eine
Expedition unter dem Befehl des Capitain Tyron, einem
Offizier, der ſchon 1871 in den Polargegenden war, in
See gehen und ſich zunächſt nach den Geſtaden begeben,
wo der Discovery im vergangenen Jahre überwinterte.
Capitain Tyron wird eine für die Anſiedelung geeignete
Stelle an den Grenzen des Polarmeeres ausſuchen und
1878 ſollen einige 20 entſchloſſene, mit allen für 3 Jahre

öthigen Vorräthen, ſelbſt mit einem Hauſe ausgeſtattete
änner dorthin geſchickt werden. Wenn nach Ablauf von
Jahren noch kein Erfolg erreicht iſt, ſollen die Vorräthe
neuert und andere oder mehr Leute die Anſiedelung be

völkern. Man hofft, die Mannſchaften würden ſich ohne
große Schwierigkeiten an das Clima gewöhnen und bis
nach dem äußerſten Norden in Schlitten vordringen können,
indem ſie die kurze Jahreszeit ſchnellſtens benutzen, in

dem Pol frei laſſen.
[Elektriſche Pflanzen.] Das Vorhandenſein

von Elekteicität in Pflanzen iſt eine wiſſenſchaftlich be
reits feſtgeſtellte Thatſache man beſchreibt z. B. auch das
Verhalten der ſogenannten Venusfliegenfalle, Dionaea

muscipula, einer der fleiſchfreſſenden Pflanzen, electriſche
Action zu. Ein belgiſcher Botaniker behauptet jedoch,
neuerdings in Nicaragua eine der Phytolaceenfamilie an-
gehörige Pflanze, von ihm Ph. electrica benannt, ange
troffen zu haben bei welcher dieſes Phäzomen in noch
weit ſtärkerem Grade beobachtet werden kann und die das
correſpondirende Gegenſtück in der Pflanzenwelt zum
Zitteraal in der Thierwelt bilden würde. Wenn man, um
ein Blatt abzubrechen oder ſonſt, den Strauch mit der
Hand körperlich berührt, empfindet man einen Schlag,
wie von einer Elektriſirmaſchine. Eine Magnetnadel zeigt
in der Nähe der Pflanze große Abweichungen und in der
Mitte derſelben gehalten, eine unſicher ſchwankende Be
wegung. Der betreffende Berichterſtatter führt eine Reihe
anderer Erſcheinungen an, aus denen er nachzuweiſen
ſucht, daß die Pflanze ſtark elektriſch ſein müſſe.

[Amerikaniſch.] Zu einem Geiſtlichen in Quiney,
Jll., kam vor einigen Tagen ein junges Paar, welches
ne zu werden wünſche. Nachdem die Trauungs-

eremonie vorüber war, gab der glückliche Bräutigam dem

welcher die Eismaſſen ſich entfernen und den Weg nach

war und deſſen Wände von unten bis oben mit Schlachten Gebühren mit 3 Dollars in Abzug zu bringen. Ueber
dieſes reichliche (27) Honorar höchlichſt erfreut, beeilte ſich

der Geiſtliche, dem jungen Ehemanne 17 Dollars zurück
zugeben, worauf das Pärchen ſich entfernte. Noch mehr
erſtaunte aber der arme Diener Gottes, als er von einem
Kaufmann erfuhr, daß der Zwanzigdollarſchein falſch ſei,
und als ihm zum Ueberfluß noch ſeine Köchin mittheilte,
wie die junge Frau, als ſie aus dem Hauſe des Geiſtlichen
gekommen war, in einen Winkel zwiſchen zwei Nachbar
häuſer getreten ſei, ihr Brautkleid ausgezogen und ſich
als ein junger Mann entpuppt habe.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Schon vor mehreren Jahren wurde angekündigt, daß der

Naturforſcher Dr. Draper in New-York das Spektrum eines
Sternes photographirt habe. Später gelang es einem Mr.
Huggins, eine ziemlich befriedigende Photographie eines Sternes zu
erhalten. Dieſe Aufgabe hatte aber noch immer große Schwierig-
keiten, die namentlich darin beſtanden, daß das Teleſkop ſich mit ge
nügender Genauigkeit ſo bewegen mußte, um den Stern ſtets auf
demſelbenz Punkte zu erhalten, und dabei dauerte das Exponiren be
trächtlichslange. Dieſe letztere Schwierigkeit iſt nun mit Hilfe eines
Uhrwerkes ebenfalls überwunden. Man glaubt, daß dieſe Erfindung
der Aſtronomie große Dienſte leiſten werde, insbeſondere zur Be
itimmunng der chemiſchen Beſchaffenheit vieler Fixſterne.

Auf der Univerſität Erlangen beträgt in dieſem Semeſter
die Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden 431 (gegen 474
im Winterſemeſter).

m 25. d. Mts. feierte der ordentliche Profeſſor der Land
wirthſchaft und Director des landwirthſchaftlichen Jnſtituts an der
Univerſität zu Leipzig, Dr. jur. et phil. Blomeyer, im engeren
Kreiſe ſein 25jähriges Döoctorjubiläum. Einige befreundete
Collegen und die Studirenden der Landwirthſchaft betheiligten ſich
an der Feier. Letztere ließen durch eine Deputation m Glückwünſche
überbringen und einen ſehr ſchönen ſilbernen Tafelaufſatz überreichen.
Das Lehrerkollegium der königl. Akademie in Proskau, welchem der
Jubilar vor ſeiner Berufung nach Leipzig einige Jahre angehört hatteüberſandte eine prachtvoll ausgeſtattete Glugwunſch Adreſſe

Der am 29. Januar d. Js. zu Rom verſtorbene Künſtler
Sſergei Jwanow hat ein Kapital von 46,000 Rubel dem in Rom
beſtehenden Kaiſerlich deutſchen Archäologiſchen Jnſtitute teſta-
mentariſch vermacht, unter der Bedingung, daß die Hälfte der Pro-
W dieſes Kapitales alljährlich der St. Petersburger Akademie der

n zur Vertheilung eines Preiſes für die beſte wiſſen-
ſchaftliche Arbeit auf dem Gebiete der Naturforſchung zugewendet
werden möge.

Der Geſchäftsbericht der ſeit 6 Jahren beſtehenden deutſchen
Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren und Componiſten
zeigt zwar ein weniger günſtiges Reſultat, als das Vorjahr, doch iſt
daſſelbe in Rückſicht auf die noch fortwährend beſtehende Kriſis in
faſt allen Geſchäftszweigen ein nicht ungünſtiges zu nennen. Der
diesmalige Umſatz hat fich gegen den des Vorjahres um etwa 10 Pro
cent verringert und beträgt circa 100,000 Die Mitgliederzahl der
Genoſſenſchaft hat ſich bis auf 300 vermehrt.

Am 25. Juni beging die Buchdruckerei und Verlagshandlung
von F. Heſſenland in Stettin das Feſt ihres dreihundert-
jährigen Beſtehens. Jm Jahre 1577 durch den Subdiakonus und
Küſter an der St. Marienkirche Georg Rhete begründet, ging die
Druckerei nach mannigfachem Beſitzwechſel, im Jahre 1829 in das
Eigenthum von Johann Franz Valentin Heſſenland über, unter
deſſen Firma ſie auch nach ſeinem im Jahre 1866 erfolgten Tode
fortbeſteht. Unter allen kaufmänniſchen und gewerblichen Geſchäften
Stettins ſtammt kein anderes auch nur annähernd aus ſo ferner
Zeit; namentlich exiſtirt keines, welches gleichfalls noch aus der Zeit
der Pommerſchen Herzöge datirte. Um ſo begreiflicher erſcheint die
große Theilnahme, welche dem Tage aus den verſchiedenſten Kreiſen
entgegen gera wurde.

Von hohem Jntereſſe für die Kunſtwelt iſt jedenfalls die in
Hamburg erfolgte Auffindung eines Crucifixes von Albrecht
Dü rer, deſſen Echtheit durch unzweifelhafte Beweiſe feſtſteht. Die
Holztafel, auf der das Bild im Silberton in delicateſter Ausführung

emalt iſt, mißt 14 zu 25 Centimeter, die Figur des Chriſtus 15
Centimeter. Der Compoſition nach ſcheint es in der Mitte zwiſchen

dem in Dresden und dem in Nürzberg befindlichen Chriſtus am
Kreuz zu ſtehen, ſo daß die beiden kleineren Gemälde, das Dresdener
und dies wiederaufgefundene, als Vorarbeiten zu dem größeren in
der Nürnberger Frauenkirche erſcheinen können, welches letztere ent-
et das ſchönſte von allen iſt. Das neu gefundene Bildchen,
as kleinſte der drei, die Albrecht Dürer im Jahre 1500 gemalt

haben ſoll, ſteht in Auffaſſung des ſterbenden Erlöſers dem Nürn
berger Bilde näher, unterſcheidet ſich aber auch von ihm durch her
vortretende Eigenthümlichkeiten ſowohl in der Geſtalt und Haltung
des Gekreuzigten, als in den Nebendingen. Beſonders eigenthümlich
iſt die Art und Weiſe, wie der Meiſter den Moment des Sterbens
durch die Verfinſterung der Sonne, die von einer dunkeln Scheibeüberzogen wird, bargeſtellt hat. Das Bild iſt, obwohl recht ſchmutzig,

doch im Ganzen ſehr gut erhalten.
Das Künſtlerfeſt des „Malkaſtens“ in Düſſeldorf,

welches zu Ehren der für dieſen Sommer zu erwartenden Anweſenheit
des Kaiſers veranſtaltet wird, wird ſich allem Anſcheine nach zu
einer der großartigſten Entfaltungen künſtleriſchen Geiſtes, Ge
ſchmackes und Pompes geſtalten, welche die berühmte Genoſſenſchaft
jemals in's Werk geſetzt. Männer, wie Andreas Achenbach, werden
eigenhändig die Decorationen malen. Den Mittelpunkt des Ganzen
wird ein Feſtſpiel bilden, welches den geiſtvollen, mit der Feder kaum
minder, als mit dem Pinſel gewandten Maler Carl Hoff zum Ver-
faſſer hat. Die kaiſerliche Loge wird auf der Rampe vor dem Win-
terlocal, die Bühnen mitten vor der gegenüberliegenden prachtvollen
Ulmenallee des einzigen Malkaſten-Gartens errichtet werden. Das
Stück ſt wie das für ſolche Gelegenheiten kaum anders möglich iſt,
halb hiſtoriſch-retroſpectiver, halb allegoriſch-ymboliſcher Natur. Es
iſt dabei hauptſächlich auf künſtleriſch wirkende Maſſenentfaltung von
Zügen und lebenden Bildern abgeſehen, verbunden durch einen ge-
dankenreichen und ſchwungvollen Text. Für die Rolle der „Germania“
vofft man Fräul. Clara Ziegler zu gewinnen. Der zweite Theil des
Feſtes aber wird Se. Majeſtät durch den beziehungsvoll und feenhaft
geſchmückten und beleuchteten Park geleiten. Auch dieſe Wanderung
wird jedoch die Geſtalt eines feſten, geiſtreich componirten Märchen-
ſtückes annehmen.

Hans von Bülow iſt zum Dirigenten der Choral- und
Orcheſter-Concerte in Glasgow ernannt worden.

„Der Phönix“ betitelt ſich ein vierak tig
rich Heinemann, das am Breslauer Lobeth eScene gegangen iſt. Der Stoff iſt einer Epiſode aus S
Meiſters Lehrjahren“ nachgebildet.

Etelka Gerſter trat am 23. d. Mts. in Her Mafeſtys
Theater in London zum erſten Male als „Amina“ in der „Nacht
wandlerin“ auf und erzielte einen durchſchlagenden Erfolg.

Gemeinnütziges.
[Aufeinandergeklebte

findet man häufig beim Tapezieren, daß die Wand bereits mit vielen
aufeinandergeklebten Tapeten bedeckt iſt. Da Papier alle Arten
ſchädlicher Dünſte einſaugt und behält, ſo werden ſolche Wände zu
Vorrathskammern von Krankheitsſloff, und es iſt ſtrengſtens zu ta
deln, wenn die alten Tapeten beim Tapezieren nicht entfernt werden.
Wohnräume ſind ſchon häufig dadurch geſund geworden, daß man
die alten Möbel und Tapeten entfernte, und in Spitälern wird zeit
weiliges Tapezieren und Gypſen als nothwendig erachtet. Kürzlich
wurde in den Zeitungen berichtet, daß ein Engländer, von deſſen Fa
milie mehrere Perſonen am Typhus erkrankt waren, beim Tapezieren
bereits 20 übereinander geklebte Tapeten auf den Wänden fand. Die
Gegenwart ſolcher Maſſen von in Zerſetzung begriffenem Kleiſter und
Papier waren ohne Zweifel die Quelle des unangenehmen Geruchs
den man fortwährend bemerkt hatte, obgleich alle Abzugsröhren unddergl. wohl verſchloſſen waren, das Papier wurde vollſtändig entfernt

die Wände geweißt, um die miasmatiſchen Gebilde mit Aetzkalk zu
tödten, und durch die geöffneten Fenſter ließ man fortwährend friſche
Luft einſtrömen. Nach wenigen Wochen wurde friſch tapezirt, der
unangenehme Geruch hatte aufgehört, und der Typhus war ohne

ärztliche u iKryſtallſtaub auf Kleiderſtoffen Dem Vernnach werden zu Ballkleidern neuerdings leicht lebte Stoffe dern
det, auf welchen ſich ein glänzender, meiſt ſilber- oder goldfarbiger
Metall oder ſteht n (ſogenannter Kryſtallſtaub) befindet. Dicfer
Kryſtallſtaub beſteht nach dem Ergebniſſe einer von dem kaiſerlichen
Geſundheitsamte zu Berlin bewirkten Unterſuchung aus einer auf
mechaniſchem Wege zu ſehr feinen blattförmigen Theilchen verarbei-
teten Legirung von Kupfer und Zinn mit äußerſt feinen ſcharfen
Kanten und Spitzen. Auf dem unterliegenden, weitmaſchigen Zeug
ſtoffe haftet dieſer Staub nur locker, ſo daß er ſich ſchon bei geringer
u i ablöſt; mit der menſchlichen Haut in Berührung gebracht
vohrt er ſich dagegen feſt in dieſelbe ein und iſt ſehr ſchwer zu ent
fernen. Losgelöſt und durch die Luft aufgewirbelt iſt er daher für
die Haut, namentlich für die Schleimhäute der ſeiner Wirkung aus-
hehtnes Perſonen nachtheilig und für deren Athmungsorgane im

Jn alten Städten

ohen e renT. Verſorgliches für den Vogelſchutz.]) Um die Vögelim Winter bei hohem Schnee zu füttern, a der Anbau Wer
Sonnenblume (Helianthus) empfohlen, die in jeder Lage und ijedem Boden gedeiht. Sie wird im Spätherbſt u de ehe
geſchnitten, und auf einem trockenen Boden aufbewahrt. Wenn dann
hoher Schnee gefellen iſt, ſtellt man eine Pflanze in den Schnee.Es dauert nicht lange, dann ſtellen ſich Finken, Meiſen und ſonſtige
ölſamenfreſſende Vögel ein. Sie freſſen nicht nur den Samen
ſondern auch die kaum ausgeblühten Blumen. Dieſes Verfahren
empfiehlt ſich bei Schneetreiben vorzüglich, denn ſtreut man Futter
auf die Erde ſo wird es durch den Schnee bald verdeckt, aber die
Stengel ſtehen immer aus dem Schnee heraus, und die Vögel können
a kommen. Eine Unterhaltung kann man ſich durch die den ge
fiederten kleinen Freunden zu erweiſende Wohlthat im rauhen Winter
dadurch verſchaffen, daß man die Stengel vors Stubenfenſter ſtellt.
So lange noch etwas Nahrhaftes darin iſt, ſind immer Vögel da.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Juni

Das Minimum iſt nordoſtwärts verſchwunden und das Gebiet
hohen Luftdrucks, deſſen Maximum noch am Eingange des Kanals
liegt, erſtreckt ſich über ganz Europa mit Ausnahme von Nord
ſkandinavien. Wegen der geringen Gradienten ſind die Winde überall
leicht bis mäßig, vorwiegend weſtlich und nordweſtlich. Das trübe
regneriſche Wetter hat ſich weiter nach Oſten fortgepflänzt, währendiut Weſten ſtellenweiſes Auflklären eingetreten iſt. Jm im er
hat die Bewölkung zwar etwas zugenommen, jedoch iſt die Witterung
noch vorwiegend heiter. Die Temperatur iſt in Centraleuropa größ
tentheils geſunken, ſonſt meiſt geſtiegen. Ueber Nordweſtdeutſchland
fanden geſtern Nachmittag vielfach Gewitter ſtatt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
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Berliner Fonds-Vörſe.Bergiſch-Märtiſche 71,25. Cöln-Mindener c

Kenka wen mr m G Vet J Staatsbahn 374,50.
err. Cred.-Act. 236,50. idi103,50. Tendenz: feſt, Deckungen. Pretch. Contondirse

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 242 Sept. October 219,50, anziehend.
RNoggen. e JuniJnli 152,50. Septbr. October 152,

efeſtigend.
Gerſte locs 120--175.

afer. JuniJuli
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illiger. SRüböl loco 65,70. Juni 65,30. Sept.Octbr. 65,10
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
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StammAct. 711 25. CölnMindener St.Act. 91,50. be gele
ſtadt St.Act. 101,90. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 117,25. Rheiniſche
100,37. Franzoſen 375, Lombarden 121, Oeſterr. CreditAct.
236,50. Darmſtädter BankActien 92,25 Thüringer Bank-Act. 70,50
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Sonnabend den 30. Juni:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2—4.
WMarienBibliothek: Nm. 2—3.

a) Theiß, Marie, unverehel.,
Carl Zimmergeſelle aus Holzweißig, 0)

Vm. v.
84 Rathhaus.

Städ iſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.

par- u. Vorſchußz-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3——5

richt, offene Bibliothek und Billardclubb.

elenn Verein Hermes Ab.
rtbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Franzöſiſch.

ahn ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde im „Paradies“.
aufmänn. Turnverein:

alliſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

richsſtraße 27.

2 Brüderſtraße 6.rſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.). wahes

Engliſcher Sprachunter-

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Café David“ part. links v. Eingang.
8 Verſammlung im „Reichskanzler“.

n 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe“.herein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.

Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.

dex rrnConcerte. Capelle

„Die Geſchwiſter“, Schauſpiel. Hierauf: „D
ſpiel. Zum Schluß: „Hector“, Schwank.

Dr. Z. Fruncke s Bader im Fürſtenthal.

d 7 SMalz-, Kleien, Seifen-
zäder zu jeder Tageszeit.

Ein yr Porto 33vurni eztenrr ber zit

bis Abends 8.
Ziegenmilch.

Bad Wittekind.

Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8 im Café David.

Stadt -Theater: Ab. 7, Gaſtſpiel der Mitglieder des Hoftheaters a. Weimar:
„Der Geiger von Pont des Arts“, Luſt-

4 r Irisch römische Bäder v. 8--12 u.

für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 42-6 U. f. Herren.
Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-

r An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachra. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

Beyers Bade-Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6

Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

a Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Noten 162,20 Tendenz: feſt t

Hekanntmachungen.
Halle a/S., d. 27. Juni 1877.

Zur öffentlichen meiſtbietenden
Vermiethung des vormaligen, am
Ranniſchen Thore belegenen Con-

trolHausgrundſtückes pro 1. Octbr.
d. J. bis dahin 1878, iſt Termin auf
Mittwoch d. II. Juli er.

Vormittags 10 Uhr auf der Raths-
ſtube im Waagegebäude, in wel-
chem die Bedingungen bekannt ge

Sool, Schwefel-,

Fortwährend friſche macht werden ſollen, anberaumt,
wozu Miethsluſtige eingeladen
werden.

Der Magiſtrat.

Schießgraben.

r Verein für Volkswohl. woDeffentliche AusſchußSitzung der 4ten Abtheilung für Armen wird ein mit den nöthigen Schul-
weſen Sonntag den 1. Juli, 11 Uhr Vormittags im Neumarkt- kenntniſſen verſehener junger Mann

Für ein auswärtiges Material
waaren- Geſchäft mit Nebenbwnchen

unter günſtigen Bedingungen als

Eine Kinderfrau mit gutem Atteſte ſucht gute
L. Haupt,

c Lehrling geſucht. Nähere Auskunſtte Stellung. ertheilen H. Ch. Werther S
Weingärten Nr. 9. (Co, hier.
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bühnen, wenn auch
deutend über ſolche e
Bühnen dieſen Vrt Nothwendiger Verkauf.
wertbe Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Arbeiter Friedrich Wilhelm Henze zu Schrenz gehörige, im
daſigen Grundbuche Band I Blatt Nr. 2 eingetragene Grundſtück, als:
die Häuslerſtelle Nr. 2 der Gebäudeſteuerrolle, beſtend aus Wohnhaus
und Stallgebäude mit Antheil an den ungetrennten Hofräumen und
Hausgärten des Art. 22, zu einem jährlichen Nutzungswerthe von
10 wozu gehört: das Blatt 2, Flächenabſchnitt 49 der Gemar-
kungskarte von Schren z verzeichnete Planſtück Nr. 23 (Acker), das
Nr. 2 der Grundſteuerrolle von 6 Ar 40 OMeter und einem jährlichen
Reinertrag von 1,62

am 26. September 1877 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 3. Oetober 1877 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutterrolle
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm
Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Zörbig, den 16. Juni 1877.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
Kolberg.

Vekanntmachung.
Nachſtehend verzeichnete Pflaſterarbeiten, als:

1) Neupflaſterung eines ca. 1030 DMtr. an Fläche enthalten
den Streifens der Halle-Weißenfels-Eckartsber gaer
Chauſſee vom oberen Ende der Königsſtraße ab,

2) Neupflaſterung von ca. 300 Mtr. am und vor dem
hieſigen Steinthor,

3) Neupflaſterung von 1340 Mtr. im Dorfe Nietleben
auf der Halle-Nordhauſener Chauſſee

ſollen an qualiſieirte Unternehmer im Wege öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden.

Bezügliche Offerten ſind bis ſpäteſtens den I0. Juli Vormittags
11 Uhr im Büreau der Provinzial Bauinſection, große
Steinſtraße Nr. A1 2 Tr. hierſelbſt, abzugeben.

Die ſpeciellen Bedingungen ſind vorher ebendaſelbſt einzuſehen.
Halle a/S., den 27. Juni 1877.

Die Provinzial Bauinſpection.

Für Capitaliſten n. Kohlenwerks- Intereſſenten
Am 17. Juli dieſes Jahres ſteht die gerichtliche Sub-

haſtation des Bauerngutes und Kohlenwerkes MIa-
rienzeche in Reichenau bei Zittau an.

Jntereſſenten diene zur Nachricht, daß das Gut ein Areal von
circa 117 Morgen umfaßt und ohne Verückſichtigung der
Kohlen, die darin lagern, einen reellen Werth von 50 bis
60,000 Mk. repräſentirt. Die im Kohlenwerk vorhandenen Ma-
ſchinen und Keſſel (2 Stück 50 Pferdekraft Dampfma-
ſchinen, 1 Fördermaſchine, 3 Pumpenſätze, 3 große
Dampfkeſſel nebſt Baulichkeiten) ſtehen mit 80,000 Mk.
zu Buche. Näheres iſt beim Sequeſter Herrn Chr. Gotthelf
Rolle in Reichenanm zu erfahren. (H. 51922)

Marienzeche Actien-Gesellschaft,
für Bergbau in Liquidation,

Jch verreiſe bis zum 30.
Juli. Die Herren Dr. VFritsch
(alte Promenade 160) und
Dr. Mekus S Steinſtr. 40),
werden die Gütehaben, mich
zu vertreten, und wird Hr.
Dr. Mekus Morgens von 7
—-8 Uhr u. Nachmittags
von 3 Uhr in meinerWohnung Sprechſtunde
halten. Dr. Goedecke-
Bekanntmachung.

Ver änderungshalber bin ich ge
ſonnen, mein Haus Oberglau-ch a Nr. 15 an reelle Selbſtkäu-
fer zu verkaufen. Es eignet ſich
wegen ſeiner ſchönen Lage u. Räum-
lichkeit für Bäcker, Fleiſcher oder
jedes andere Geſchäft. Unterhänd-
ler verbeten.

Ein ſchön herrſchaftlich

eingerichtetes Hausgrund-

ſtück Vor u. Hinter
garten, Mühlweg (Süd-
ſeite), ſoll wegen Domicilverände-
rung billigſt ſchnell verkauft wer
den. Näheres bei

C. Müller Nachfolger,
Halle a/S.

Auction.
Mittwoch den A. Juli e.

Nachmittag 1 Uhr verſteigere
ich im Auktionslokale des
Kgl. Kreisgerichts: verſchied.
Möbel, Kleidungsſtücke, Hausgeräth,
1 Wurſtmaſchine, 1 Fleiſchklotz c.
ferner: 1 Parthie Filzhüte, Glace
und waſchlederne Handſchuh, 7000
Stück Cigarren.
W. EISste, ger. Auct.-Kommiſſar.

Zu verkaufen ein werthvolles
Grundſtück mit 14 Morgen, 7 Mor-
gen Braunkohlenlager, Tagebau,
welche ſehr guten Abſatz findet.
Haus mit 3 Wohnungen, Scheune
und Stallung. Forderung nur
Thaler 3600. Näheres wird um
ſonſt nachgewieſen durch Herrn
Oekonom Blüthgen in Lin-
denau bei Leipzig. (H. 33149.)

Zu verkaufen
iſt ein in Thüringen gelegenes ſe-
parirtes Gut von 8200 Ar. Mark
7500 können darauf ſtehen bleiben.

Anfragen werden unter H. 3981 d

an Haasenstein Vogler
in Gotha erbeten.

Guts-Verkauf.
Ein ſchönes Gut mit 52 Morg.

Feld u. Wieſen, Ernte prachtvoll,
Gebäude ſämmtlich neu, Stunde
von der Bahnhofsſtation Niem-
berg bei Halle. Näheres zu er Ein ſehr anſtändiges Mädchen,
fahren in Harsdorf O r beim in der Wirthſchaft gründlich erfah
Gaſtwirth Ferdinand Kohl. ren, ſucht als Stütze der Hausfrau

Zur Anfertigung von oder auch als Hausmädchen Stel
lung. Zu erfragen BlücherſtraßeLackflaſchen, Cigarret- r 7 eine Treppe ß

tenbüchſen, Stempelbüch- Kanarienhähne, gut ſchlagend,
ſen für Graveure

von Weißblich u. decorirtem Blech
in ſauberer Arbeit bei billigen Prei
ſen empfiehlt ſich die Fabrik von
BRerthold Goernandt in
Langenſalza. H. 52408.)

verkauft kleine Brauhausgaſſe 24,
2 Treppen letzte Thür.

Zum 1. October S die Wohnung
Moritzzwinger Nr. S, 3 Tr.,
zu vermiethen.

PreAlSGische 57. II A. CelRTel-Bodencredit- tand
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Wir find beauftragt, die am 1. Juli fälligen Coupons koſtenfre
einzulöſen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
kleine Steinſtraße 5a.

Quedlinburger Tageblatt.
Abonnementspreis: Vierteljährlich pränume

rando 1,75 Mark incl. Beſtellgeld.
Jnſertionspreis: Die 4geſpaltene Corpuszeile

Erſcheint täglich mit Ausnahme des Montags und
der Tage nach den Feſten.

oder
Ankündigungen werden bis Abends 8 Uhr für
die am folgenden Tage erſcheinende Nummer in der

Expedition angenommen.

Beſtellungen auf das Blatt nehmen alle Poſt
Anſtalten des Jn und Auslandes an: in Holz

minden die Expedition.

t

M

deren Raum 10 Pfg.

Eine der am meiſten in der Provinz Sachſen verbreiteten Zeitungen iſt das Quedlinburger
Tageblatt. Daſſelbe berückſichtigt die politiſchen Verhältniſſe des Jn und Auslandes durch eine Reihe
gediegener Leitartikel, eine allgemein politiſche Tagesüberſicht, ſowie in beſonderen Rubriken zur Aufnahme
kürzerer Nachrichten für unſer Deutſches Reich und das Ausland, nach jeder Richtung. Ganz beſondere
Aufmerkſamkeit wird aber den Verhältniſſen des engſten Vaterlandes, der Provinz Sachſen, gewidmet,
denen ſich eng die Mittheilungen aus der Provinz Hannover, dem Herzogthum Braunſchweig und den
Thüringiſchen Landen anſchließen. Original-Arbeiten über Landwirthſchaft, Berichte über Handel und Jn
duſtrie, intereſſante Fälle aus dem Gerichtsleben, ſowie Gemeinnütziges werden ſich gewiß allgemein die
Zufriedenheit erwerben.

unterzogen. Der vermiſchte Theil wird viel des Unterhaltenden bieten
diegener Roman im Feuilleton der Zeitung,
wöchentlich einmal gratis beigegebenen Unterhaltungsblatte ſorgen.

Was ſich auf dem Gebiete der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur an neuen be
deutenden Erſcheinungen bietet, wird genannt, und ſo weit es der Raum geſtattet, einer Beſprechung

wofür außerdem noch ein ge
ſowie Originalnovellen, wiſſenſchaftliche Aufſätze c. in dem

Ausführliche Nachrichten unter
der Rubrik: „Der ruſſiſch-türkiſche Krieg“ hält die Leſer über die Ereigniſſe auf dem europäiſchen und
aſiatiſchen Kriegsſchauplatze ſtets auf dem Laufenden.

Durch den niedrigen Abonnementspreis iſt es ſelbſt den weniger Bemittelten ermöglicht, dieſe po
litiſche Zeitung zu halten, welches Jnſeraten den Vortheil einer großen Verbreitung ſichert.

Die Expedition des „Ouedlinburger CTageblatt.“

Wir bitten etwaige Beſtellungen gef. direet an uns oder an die Kaiſerlichen Poſtämter zu richten.

Beste Engl. und W'estf. Schmiäedekohle zu billigsten
Preisen bei Klinkhardt Schreiber, Neue Promenade.

Friäschen Portland-Cement in u. Tonnen,
sowie ausgewogen empfehlen Klinkhardt G Schreiber.

Freitag den 6. Juli erhalte
ich eine große Auswahl Bel-

güscher Arbeitspferde.
r

Magdeburger Straße 26.

Sonntag den 1. Juli
ſtelle ich einen großen

Transport der beſten
und ſchwerſten belgi-

ſchen Arbeitspferde zum Ver-
kauf. V. Ungefroren,

H. Sears Ascherstehben-

Das

Pößnecher Cageblatt
Zeitung und Anzeiger

täglich (mit Ausnahme der Sonn und
Feſttage) erſcheinend, bringt die politiſchen
Nachrichten äußerſt ſchnell ſeinen Leſern zur
Kenntniß und enthält zur Unterhaltung
ſpannende Romane, Erzählungen c. beſter
Autoren, wie der Ausſtattung des Tage
blattes überhaupt die größte Aufmerkſamkeit
auch ferner zugewendet werden wird.

Jnſerate finden weiteſte Verbreitung
und werden billigſt berechnet.

Das Pößnecker Tageblatt iſt das
billigſte aller täglich erſcheinenden Blätter
und koſtet, durch die Poſt bezogen, pro
Quartal nur 1 25

Zu recht zahlreichem Abonnement ladet
freundlichſt ein

Pößneck, 20. Juni 1877.
Die Exped. des Pößnecher Cageblattes.

Otto Oscar FinK.

Friſcher Kalk
Montag d. 2. Juli in der Kirch-
ner'ſchen Ziegelei Halle a/ St
(Schwemme). [H. 51930.]

BVierfäſſer,
und Hectoliter, ſtehen

ein kleiner Poſten wegen Mangel
an Raum preismäßig zum Ver-
kauf bei (H. 52400.)
Fr. Stert2z, Böttchermeiſter,

Neinſtedt a/Harz.
Contor mit Bodenraum

den Leipziger Platz nach der Mag-
deburger Chauſſee verloren gegan-

A. Riebeck

Ein doppelter Schlüſſel iſt über

Meine Dienste für
Conto -Current- Perkehr,

Discontirung guter Wechsel,

Vorsehüsse gegen Sicherstellung,

An- u. Verkauf y, Werthpapieren

U. S. We
Depositen u. Chegues- Verkehr

halte ich wiederholt bestens
ewpfohlen.

Erust Haassengier,
Bank- u. Wechselgeschäft.

Landschaftlicher
4) Central Pfandbrieft,

S depositalfähig.
wMündelgelder-Anlage. m
Ernst Haassengier,

Speesenfreie Verkaufsstelle

10. gr. Steinstrasse 10.

W

Braunsehweig Hannover'sene

s Hypothel—-Ptapdbrieft
u. 59
halte stets am Lager u, als

s oli de Capitalanlage
empfohlen.

Ernst Haassengier,
10. gr. Steinstrasse 10.

Zur Auszahlung
am I. Juli fälliger

Coupons I. Dividendenscheine

empfehle ich meine Dienste.

Bank- u. Wechselgeschäſt.

Für unſer Taback- u. Cigarren
Fabrikgeſchäft, verbunden mit La
denverkauf, ſuchen wir einen mit
den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehenen jungen Mann als Lehrling
zum baldigen Antritt.
Ludwig Boelcke Nachf.

Caſé David.
Sonnabend den 30. Juni

Abonnement Concert
von der Capelle des Stadtmuſikdir.

Herrn W. Halle.
Anf. 8 Uhr. Entree 30 R.-Pf.

eHandwerkerbild.- Verein
Heute Sonnabend den 30. Juni

Abends 8 Uhr
Abendliedertafel

Freunde des Geſanges werden hier
durch ergebenſt eingeladen.

Ernst Haassengier,

gen. Gegen Belohn. abzug. bei
auch

getrennt, ſofort zu vermiethen
Hrn. Heinrich, Stadtſchießgraben.Leipzigerſtr. 54.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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